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Inſerate 
werden angenommen 
mn Poſen bei der Expedition 
Der Jeitung, Wilhelmſtr. 17, 
ut. K d. Schleh, Hoflieferant, N 
Dx. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Otte Riekiſch, in Firma 
J. Reumann, Wilhelmsplatz 8. 


Verantwortlicher Redakteur: 
g. Wagner in Poſen. 


— — 


Mebaltions⸗Sprechſtunde 
von 9—11 Uhr Vorm. 
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Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz ® 
bei unſeren Agenturen, ferner 
den Annoncen⸗Expeditionen 


Moße 
aaſenßtein k vogler .- 
e e, 
Juvalidendauk. 


Bennwonlih für den Inſera ten 
theil: 
W. Braun in Poſen. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 108, 


Inſerate, die ſechsgeſpaltene 0 eder beren Naum 
im der genausgab 20 Pf, auf ber letzten Seite 
80 Pf., in der Mittagausgabe 25 207 an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis hr Vormittags, für die 
Morgenausgabe bis 5 Ahr achm. angenommen. 


Die politiſche Lage. 


In längſtens zwei Monaten wird der Reichstag wieder 
zufammentreten und nicht lange darauf auch der preußiſche 
Landtag. Wenn man die letzten Jahrzehnte zurückdenkt, ſo 
wird man ſich ſchwerlich einer Situation wie die jetzige 
erinnern, d. h. der beinahe völligen Abweſenheit der Ankündi⸗ 
jgung wichtiger Geſetzvorlagen für die parlamentariſchen Körper⸗ 
chaſten. Es gehört zu den Inventarien der Politik und mehr 
noch der taktiſchen Methode ihrer Betreibung, daß die Regte⸗ 
rung lange vor dem Beginn der Seſſionen Stimmung für die 
Pläne zu machen ſucht, mit denen fie an die Volksvertre⸗ 
tungen herangehen will. Für gewöhlich weiß man ſomit ſchon 
in der Ruhezrit des Hochſommers und erſt recht im Herbſte, 
wie das nächſte Theilſtück des politiſchen Aktionsprogramms 
beſchaffen ſein wird. Diesmal herrſcht eine abſolute Stille 
über die Regierungsabſichten, und dieſe Stille verbürgt in ihren 
Tiefen nicht etwa geheime Gedanken, die mit überrraſchender 
Wirkung ans Tageslicht treten werden, ſondern es ſteckt augen⸗ 
ſcheinlich nichts dahinter als eben ein ſtarkes Ruhebedürfniß 
und ein Mangel an Initiative. Das iſt eine objektive Feſt⸗ 
ſtellung, die es unberührt läßt, ob das Fehlen der Initiative 
willkommen zu heißen oder zu tadeln iſt. Betrachtet man die 
Bedingungen, unter denen ſich gegenwärtig die Regierungs⸗ 
thätigkeit entfalten kann, wofern ſie überhaupt nach Entfaltung 
ihrer Kräfte ſtrebt, ſo muß man wohl ſagen: Es iſt beinahe 
beſſer, daß nichts geſchieht, als daß Dies oder Jenes verfucht 
wird, wovon ja vorherzuſehen iſt, daß es nicht gelingen kann. 
Die Regierung regiert nicht, das iſt der hervorſtechendſte Ein⸗ 
druck, den man von unſeren Zuſtänden bekommt, und ſie kann 
nicht regieren, weil alle Strebungen des öffentlichen Lebens 
in Parteien und Wirthſchaftsrichtungen ſich dermaßen neutra⸗ 
liſtren, daß nur ein entſchloſſener Wille über dieſe Schwierig⸗ 
keiten hinausgelangen könnte. So werden die bevorſtehenden 
Seſſionen wohl mit dem kleineren Tagewerk geſetzgeberiſcher 


Flickarbeit befaßt, vor größere politiſche Aufgaben aber nicht 9 


geſtellt werden. 

Man wende uns nicht ein, daß der Reichstag ja das 
Bürgerliche Geſetzbuch vorgelegt bekommen wird. So bedeut⸗ 
ſam die Aufgabe erſcheint, dieſes Werk zum geſetzgeberiſchen 
Abſchluß zu bringen, ſo fällt es doch ſeiner ganzen Natur 
nach aus dem Rahmen der unmittelbaren politiſchen Thätig⸗ 
keit des herrſchenden ſogenannten Syſtems heraus. 
die Vollendung der fachmänniſchen Arbeit von Jahrzehnten 
dar, und wenn das Bürgerliche Geſetzbuch auch ſtarke Be⸗ 
ziehungen zum politiſchen Leben der Nation, und zwar gerade 
zu deſſen tiefſten und feinſten Verzweigungen hat, ſo gehört 
es, wie ſelbſtverſtändlich, doch nicht in die eigentliche Tages 
politik. Die einzige weſentlichere Vorlage, die für den Reichs⸗ 
tag in Ausſicht geſtellt worden iſt, betrifft die Neuorganiſa⸗ 
tion des Handwerks. Aber gerade auf dieſe, übrigens noch 
lange nicht geſicherte, weil weder durch das preußtſche Staats⸗ 
miniſterium noch den Bundesrath gutgeheißene Vorlage trifft 
zu, was ſich von der heutigen Regierungs politik im Allge⸗ 
meinen wie im Beſonderen ſagen läßt: Die Berlepſche Hand⸗ 
werksorganiſation trägt die Züge eines ſich drehenden und 
windenden, matten und mühſeligen Beſtrebens, es den verjchie: 
denſten Anſchauungen rechtzumachen, nirgends anzuſtoßen, die 
extremen Forderungen einer verzweifelt thuenden Erwerbsklaſſe 
mit den Bedingungen bürgerlicher Freiheit und moderner 
Staatsordnung zu verſöhnen. Was bisher darüber bekannt 
geworden, mußte nicht nur nicht befriedigen, ſondern aufs 
Tiefſte verſtimmen. 5 

Ebenſo aber geht und ſteht es mit der ſonſtigen Regie⸗ 
rungspolitik. Man weiß überhaupt nicht, wo ſie wurzelt und 
worauf ſie hinaus will. Die Agrarier werden mit ihren un⸗ 
erfüllbaren Forderungen zurückgewieſen und gleichzeitig als 
Freunde behandelt, die nur für den Augenblick ſich verirrt 
haben und mit Liebe und Güte auf den rechten Weg geführt 
werden ſollen. Die konſervative Partei, die ſich je länger je 
mehr als das ärgſte Hinderniß einer gedeihlichen Fortentwicke⸗ 
lung unſerer Verhältniſſe herausſtellt, wird gleichwohl als die 
beſte Stütze von Staat und Geſellſchaft behandelt. Sie be⸗ 


hält die Führerrolle in der Büreaukratie, im Heere und bei 


Hofe. Sie darf darauf vertrauen, auch die harten Stöße zu 
überwinden, die ihr der Hammerſtein⸗Krach verſetzt hat. Wer 
ſich einbildet, daß der Konſervativismus als Grundprinzip 
namentlich des preußiſchen Staatsweſens gegenwärtig ernſtlich 
erſchüttert ſei, der lebt in Fab die mit dem wahren 
Stande der Dinge auch nicht die geringſte Berührung haben. 

Die Regierung macht ganz den Eindruck, als lebe ſie nach 


dem übel berufenen weiland Taaffeſchen Rezept des „Durch⸗ Sch 
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tens“ und „Fortwurſchtelns“. Nur die parlamentsloſe Zeit 
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Es stellt 


hat die hippokratiſchen Züge des heutigen „Syſtems“ nicht 
ſo hervortreten laſſen, wie ſie ſich bald zeigen werden, wenn 
nur erſt wieder die parlamentariſchen Tänze beginnen. Das 
Sonderbarſte aber an den heutigen Regierungszuſtänden iſt, 
daß man ihrem verantwortlichen Hauptträger, dem Fürſten 
Hohenlohe, keineswegs Vorwürfe machen kann. Der Reichs⸗ 
kanzler und preußiſche Miniſterpräſident hat gewiß manche 
ſchwere Unterlaſſung begangen, aber er hat das Urtheil eines 
objektiv abwägenden Beobachters bisher nicht geradez in 
ſchroffer Weiſe herausgefordert. Er iſt von Wohlwollen be⸗ 
ſeelt, und feine Einſicht in die Triebfedern der politiſchen 
Lebensbethätigung der Nation iſt nicht gerade zu beſtreiten. 
Aber was ſich in dieſer Hinſicht Gutes von ſeiner Amts⸗ 
führung ſagen läßt, das wird in bedauerlicher Weiſe aufge⸗ 
wogen durch ein Gehenlaſſen und kompromißluſtiges Schwanken, 
wie es wirklich noch nicht dageweſen iſt, it wir das Reich 
haben. Von jedem Parteiſtandpunkt aus, ſogar von dem einer 
hoffnungsloſen Minderheit, würde man es vorziehen, das 
Syſtem Hohenlohe in ſelbſibewußter, wenn auch ſchädlicher 
Einſeitigkeit walten zu ſehen als in der jetzigen Unbeſtimmthelt 
und einſchläfernden Mattigkeit ſeiner Lebenserſcheinungen. Man 
wüßte beim Hervorkehren einer ſchroffen Tendenzpolitik doch 
wenigſtens, wohin die Reiſe gehen ſoll, man könnte ſich ein⸗ 
richten, im Guten wie im Schlimmen. Heute aber iſt die 
einzige Wirkung des fortdauernden Schaukelſpiels, daß die 
extremen Richtungen immer größere Gewalt über die verwirrten 
Gemüther ihrer Anhänger bekommen, und daß das Partei⸗ 
leben des feſten Mittelpunktes entbehrt, um den es in Haß 
und Liebe oszilliren kann. So ſchreitet die Zerſetzung des 
öffentlichen Geiſtes fort, und in; dem aufgelockertem Boden 
gedeihen die böſeſten Keime am beſten. 

Kein Menſch weiß anzugeben, wann und wie wir wieder 
zu geordneten und überfichälichen Verhältniſſen gelangen werden. 
Mit dem Reichstage, der keine feſte Mehrheit bietet, iſt nur 
von Fall zu Fall zu regieren, ſo aber, daß das heutige Syſtem 
zerade den Parteien entgegenkommen muß, die die Grundlage 
unſerer Zuſtände am ernſteſten bedrohen, vor Allem alſo den 
immer noch demagogiſch geleiteten Konſervativen. Im preu⸗ 
ßiſchen Landtage zwingt ebenfalls die Rechte dieſem ſchwachen 
Syſtem ihren Willen auf oder hält es wenigſtens davon ab, 
eine fruchtbringende Reformthätigkeit mit Umgehung der kon⸗ 
ſervativen Lärmmacher, Pfründen⸗ und Würdenbeſitzer zu ent⸗ 
alten. Unſere geſammte innere Politik iſt auf den Ton der 
häßlichſten Disharmonie geſtimmt. Beinahe wünſcht man ſich 
irgendein klärendes Ereigniß, irgendeinen großen Zuſammenſtoß 
im Kampfe um Grundprinzipien der politiſchen Freiheit und 
der wirthſchaftspolitiſchen Strömungen, damit dies Chaos mit 
ſeinem trüben Durcheinander von Feſtem und Flüſſigem ſich 
endlich wieder ſcheide und, ſo oder ſo, einem ſicheren Boden 
Platz mache, auf den der Fuß wenigſtens treten kann. Heute 
trifft er überall aufs Leere. 


Deutſchlan d. 

O Poſen, 21. Sept. Die im „Kuryer“ angeregte Be⸗ 
antwortung der Frage (Nr. 654 d. Ztg. unter „Poln.“), ob 
und auf Grund welcher geſetzlichen Beſtimmungen der von 
Schulkindern verſäumte Konfirmanden unterricht 
durch Schulverſäumnißſtrafen geahndet werden darf, iſt ein⸗ 
gehender Erörterung werth. Zu dieſem Zwecke machen wir, 
um auch dem „Kuryer“ gefällig zu fein, auf Folgendes auf: 
merkſam: 

In unſerer Provinz Poſen gilt das Allgemeine Landrecht, 
d.jien für den vorliegenden Fall in Betracht kommende Vorſchriften 
beſagen, „daß Jeder verpfllchtet iſt, dier Kinder nach zurückgeleg⸗ 
tem fünften Jahre zur Schule zu ſchicken, wenn er den Kindern 
den nöthigen Unterricht in ſeinem Hauſe nicht beſorgen 
kann oder will (8 43 Theil II. Titel 12)“, ferner, „daß der Schul⸗ 
unterricht ſo lange fortgeſetzt werden muß, bis ein Kind nach dem 
Befunde (des ſtaatlichen Schulaufſichtsorgans) die einem jeden ver⸗ 
nünftigen Menſchen ie Standes nothwendigen Kenntniſſe ge⸗ 
aßt hat (8 46 a. a. O.)“, ſowie „daß der Vater vorzüglich dafür 
orgen muß, daß das Kind in der Religion den nöthigen 

nterricht nach feinem Stande und Umſtänden erhält ($ 75 
Theil II. Titel 2).“ — Weitere geſetzliche Vorschriften exiſttren über 
dieſen Gegenſtand in unſerer Provinz nicht. Nun iſt jedoch zu be⸗ 
achten, daß nach Artikel 21 der preußiſchen Verfaſſungsur kunde vom 
31. Januar 1850 der „nöthige Unterricht“ derjenigen der 
öffentlichen Volksſchule iſt und daß zu den Lehrgegenſtänden der 
letzteren nach der allgemeinen Verfügung des Miniſters der geiſt⸗ 
lichen Angelegenheiten vom 15. Oktober 1872 „Religion ge 

ört. In einem Erkenntniſſe vom 17. April 1893 (abgedruckt im 
deutſchen Reſichs⸗ und preußiſchen Stagtsanzeiger Nr. 122 vom 
24. Mai 1893) führt das Kammergericht aus, daß dem Vater 
nicht das Recht zuſteht, feine Kinder an den Beſuchen 
einzelner Lehrſtunden der Volksſchule zu hindern und daß das 
auch insbeſondere von dem Religionsunterricht gilt. Eine Er⸗ 
laubniß zur Verſäumniß des Religtonsunterrichts der öffentlichen 
ule darf nur ertheilt werden, wenn der Nachweis geführt 
wird, daß das Kind in einer andern Religlon nach den Geſetzen 
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des Staats erzogen werden ſoll. Schulpflichtige Kinder müſſen 
alſo, ohne Rückſicht darauf, ob ihre Eltern der Kirche angehören 
oder nicht, in einer Religion nach den Geſetzen des Staats er⸗ 
zogen werden. Aus der in den 88 1 bis 4 Theil II Titel 11 
A. L.⸗R. anerkannten „vollkommenen Glaubens⸗ und Gewiſſens⸗ 
freihelt“ iſt nicht zu folgern, daß ſchulpflichtige Kinder ohne jeden 
Religionsunterricht erzogen werden dürfen. 

Vorausgeſetzt alſo, daß der den Schulkindern ertheilte 
Konfirmandenunterricht während der Unterrichtsſtunden für die 
Volksſchule vor ſich geht, dürfte es kaum einem Zweifel unter⸗ 
liegen, daß das unentſchuldigte Verſäumen dieſes Konfir⸗ 
mandenun’errichtS nach den für Schulverſäumniſſe im Allge⸗ 
meinen beſtehenden Vorſchriften zu beurth eilen und zu ahnden 
iſt. — Immerhin erſcheint es angezeigt, die Frage zum Aus⸗ 
trage zu bringen, ſei es durch Herbeiführung einer gericht⸗ 
lichen Endentſcheidung oder durch Regelung im Wege admini⸗ 
ſtrativer Verordnungen. — — Schließlich weiſen wir noch 
darauf hin, daß die (allerdings nur für die Rheinprovinz ge⸗ 
gebenen) Kabinetsordre vom 20. Juni 1835 (G.⸗S. S. 134) 
hinſichtlich der Beſtrafung der Schulverſäumniſſe inkl. der 
Verſäumniſſe des den ſchulpflichtigen Kindern 
zu ertheilenden Religions ⸗ Unterrichts 
im § 4 vorſchreibt: „Die vorſtehenden Beſtimmungen finden 
auch auf die Vernachläſſtgung des von den Geiſtlichen den 
ſchulpflichtigen Kindern zu ertheilenden Religionsunterrichts 
ihre Anwendung.“ 


F. C. Berlin, 20. Sept. [Petreidepreiſe.] Das 
neueſte Vterteljahrsheft zur „Statiſtik des deutſchen Reiches“ ent⸗ 
hält eine Reihe ſehr lehrreicher Tabellen mit Großhandels⸗ und 
Marktpreiſen von Getreide. Das Material, welches Bier gegeben 
wird, iſt weder lückenlos noch völlig zuverläſſtg. Die Beſtim⸗ 
mungen über die Lieferungs qualität im Großhandel find mehrfach 
geändert worden. Ganz beſonders wird aber die Beurtheilung der 
Jahres durchſchnittszahlen, ſoweit die Vergleichs fühigkeit innerhalb 
des 50 jährigen Zeitraums in Betracht kommt, durch den Umftand 
beeinflußt, daß in früheren Jahrzehnten Getreide nach Maaß, nicht 
nach Gewicht gehandelt und notirt wurde, und daß bei Umrechnung 
der Preiſe von Maaß auf Gewicht nach beſtimmten Redukttons⸗ 
ziffern, wie das ſtatiſtiſche Amt ſelbſt betont, das thatſächliche 
Werthverhältniß der Brotfrucht eines Platzes wegen der zeitlich und 
örtlich ſtark ſchwankenden Qualitätagewichte immer nur annähernd 
ermittelt werden kann. So iſt z. B. der preußiſche Scheffel Weizen 
mit 41,2, Roggen mit 38,5 Kilogramm angeſetzt worden. Es (legt 
auf der Hand, daß, wean das thatſächliche Durchſchnittsgewicht der 
in einem Platze zum Verkaufe gelangten Waaren über dieſe Ge⸗ 
wichte hinausging oder hinter ihnen zurückblieb, die für 1000 Kllo⸗ 
gramm ermittelten und in die Tabelle eingeſetzten Preiſe in mehr 
One 1 0 erheblichem Maße von den wirklich gezahlten ſich 
unterſcheiden. 

Nach dieſen Aufſtellungen nun Find ja im letzten Jahrzehnt 
die Getreidepreiſe, insbeſondere die Welzenpreiſe, erheblich zurück⸗ 
gegangen, aber doch nicht ſtetig, wie man vermuthen müßte, wenn 
die Angaben der Agrarier durchweg auf Wahrheit beruhten. 
Betrachtet man nämlich die Preisentwicklung von je fünf Jahren 
des letzten Jahrzehnts, fo ſtellen ſich pro 100 Kg. folgende Preiſe 


in Mark heraus: 
Roggen Weizen 
Königsberg 1885 — 89: 122,40 162, 
1889—:4: 149,10 172,10 
Berlin 1885 —89: 136,40 167, 
1889 — 94: 161.80 176,70 
Franlfurt ae 89: 18850 184 20 


89— 94: 168,30 188,80 

Hiernach find die Preiſe im Durchſchnitt der letzten fünf Jahre 
höher geweſen als die im Jahrfünft 1885—89. Der Durchſchnitt 
der Roggenpreiſe in den Jahren 1889 —94 fit in Königsberg und 
Berlin ſogar höher geweſen, als die Durchſchnittspreiſe aller Jahr⸗ 
zehnte, die in der oben aufgeſtellten Tabelle enthalten find. Auch 
in dieſen Jahrzehnten haben hohe Roggenpreſſe mit niedrigen ge⸗ 
wechlelt, wie auch in dem Jahrfünft 1889—94, und wenn auch, 
wie ſchon oben geſagt, das Jahr 1894 außerordentlich niedrige 
Preiſe aufzuwelſen hat, fo iſt der Durchſchnitt der letzten fünf 
Jahre, wie die oden angeführten Preiſe beweiſen, doch durchaus 
An: n für die Landwirthſchaft, wie man es oft darzu⸗ 
— In die Geſetze über die privatrechtlichen Verhältniſſe 
der Binnenſchifffahrt und der Flößerei ſind 
bekanntlich Vorſchriften aufgenommen, welche ſich auf den 
Befähigungs nachweis der bei dem Schifffahrtgewerbe 
hauptſächlich in Betracht kommenden Perſonen beziehen. Der 
Bundesrath iſt nicht blos beſugt, Beſtimmungen über den 
Befähigungsnachweis für Schiffer und Maſchiniſten von 
Binnenſchiffen, ſondern auch für Stohführer zu erlaſſen. Dieſe 
Beſtimmungen dürften nach den „Berl. Pol. Nachr.“ bald 
erlaſſen werden. Mit dem betreffenden Erlaß des Bundesraths 
dürfte übrigens die Einführung des Befähigungsnachweiſes 
für die genannten Perſonen noch nicht zum Abſchluß gelangen. 
Ueberall, wo es nöthig ſein wird, werden auch die Einzel⸗ 
regierungen eingreifen ; denn ihnen iſt bezüglich der Schifffahrt 
auf Seen, welche keine fahrbare Verbindung mit einer anderen 
Waſſerſtraße haben, dieſelbe Befugniß, wie dem Bundesrathe 
für die übrigen Gewäſſer, übertragen. 

— Die „Prot.⸗Ver.⸗Korr.“ ſpricht in einer Auslaſſung 
über die Stöcker⸗Affäre den Wunſch aus, daß die 
Kirchenbehörden die Frage, wie weit ein Geiſtlicher ſich aktiv 


einer generellen 


Erledigung unterziehen möchten. 
Es ſcheint uns an der Zeit zu fein, daß die Kirchenregierungen 
zu einer feſten einheitlichen Haltung gelangen. Es gebt ſcklechter⸗ 
dings nicht an, daß ein Hofprediger alle Schleichwege der Hof, 
intrigue für feine politiſchen Zwecke ungeſtraft betreten kann, 
während eine Reihe einfacher Paſtoren gemaßregelt werden, weil 
fie einen Proteſt gegen die Umſturzvorlage unterzeichnet haben, und 
andere jüngere Geiſtliche auf die Proſkriptlonsliſte geſetzt werden 
wegen ihres weitgehenden Entgegenkommens gegen den Sozia⸗ 


mus. 8 

Die „Voſſ. Ztg.“ bemerkt hierzu: Es liegt uns fern, 
Herrn Stöcker zu dem Martyrium einer Maßregelung zu ver⸗ 
helfen. Aber wenn die Kirchenbehörde ſich nicht gemüßigt 
ſieht, ſich mit dem neueſten „Fall Stöcker“ zu befaſſen, dann 
ſollte ſie auch Sorge tragen, daß künftighin andere Geiſtliche, 
die durch Unterſtützung einer anderen, nicht ſo „königstreuen“ 
Politik das Reich Gottes zu fördern gedenken, nicht mit Maß⸗ 
regelung und Amtsentſetzung bedroht werden. 


— Hauptmann v. Natzmer, Kompagniechef vom Garde⸗ 
Schützenbataillon, iſt am 17. d. Mts. behufs Uebertritts zur Schuß: 
teuppe für Deutſch⸗Oſtafrika aus dem Heere ausgeſchieden 
Herr v. Natzmer, der detanntlich früher einmal als Gouverneur 
von Kamerun in Ausſicht genommen war, ſoll zum Oberführer der 
Schutztruppe beſtimmt ſein. . 

— Zur Verhaftung des franzöſiſchen Ehepaares 
in Köln wird der „Volkszta.“ noch mitgetheilt, daß es ſich wahr⸗ 
ſcheinlich um eine Landesverrgthsſache handelt, welcher man jeit 
längerer Zeit ſchon auf der Spur zu fein glaubt. Es war der 
Kommiſſar v. Tauſch aus Berlin, dem die Feſtnahme gelungen iſt, 
derſelbe, der vor Jahren in Metz den bekannten Schnaebele 
verhaftete. — Uebrigens ging die Verhaftung des Ehepaares der 
Beſchlagnahme des Reiſegepäcks voraus, nicht umgekehrt, wie 
geſtern 1 der Elle irrthümlich gemeldet wurde. Die Angelegen⸗ 
beit macht hier an amtlichen Stellen großes Auf⸗ 
ſehen und dürfte weitere Kreiſe ziehen. 


* Aus Sachſen, 17. Sept. Vor Kurzem hatte die autiſemi⸗ 
Hiche „Deutſche Wacht“ in Dresden in dunklen Andeutungen die 
Nachricht gebracht, daß in einem ſächſiſchen Lehrerſemi⸗ 
mare „baariträubende, für das ſächſiſche Schulweſen tief beſchä⸗ 
mende Dinge“ vorgekommen ſeien, von denen das Blatt durch einen 
Lehrer in Kenntniß geſetzt worden ſei. Eine Beſchwerde, die der 
Lehrer deswegen an das ſächſiſche Kultusminiiterium gerichtet hatte, 
ſollte bisher ohne jeden Beſcheſd geblieben ſein. Dem gegenüber 
bemerkt jetzt das amtliche „Dresdn. Journ.“: „Die betreffende An⸗ 
eige in Verbindung mit anderen Wahrnehmungen hat längſt zu 
Er rterungen geführt und iſt, ſoweit ſich ein Bedürfniß heraus⸗ 
ſtellfe, entſprechende Remedur eingetreten. Zu einer Beſcheidung 
des privaten Anzeigeerſtatters dürfte jedoch ſchon deshalb keine 
Veranlaſſung vorgelegen haben, weit dieſer für feine Perſon einen 
Antrag an die Behörde überhaupt nicht geſtellt hatte.“ — Diele 
amtliche Mittheilung enthält alſo eine indirekte Beſtätigung 
der dunklen Andeutungen der „Deutſchen Wacht“. Es wäre wün⸗ 
ſchenswerth, daß Näheres darüber mitgetheilt würde, um was es 
ſich eigentlich gehandelt hat, ſchon um damit übertriebenen Gerüch⸗ 
zen enkgegenzutreten. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 5 
* Wien, 18. Sept. Wien wird alſo in der nächſten 
Zeit von den Radau⸗Antiſemiten beherrſcht werden, nach⸗ 
dem die große Mehrheit der Wähler der dritten Klaſſe ſich 
für dieſe Herren entſchieden hat. Im ganzen wurden geſtern 
30 710 Stimmen für die antiſemitiſchen Kandidaten und nur 
7348 Stimmen für die Liberalen abgegeben, trotzdem die 


laffen. In ſämmtlichen neunzehn Bezirken find nur anti⸗ 
!emitifche Gemeinderäthe und kein einziger Liberaler gewählt 
morden. Außer den 34 Mandaten, welche die Antiliberalen 
ſchon früher innehatten, ſind ihnen auch die einſtige Hochburg 
der Altliberalen, die innere Stadt, und die Leopoldſtadt, ſowie 
der 15. Bezirk zugefallen. Immerhin trägt die ſiegreiche Partei 
den Keim der Zerſetzung in ſich; denn die zahlreichen klerikalen 
Elemente, die ſie umſchließt, werden auf längere Dauer mit 
den Erzrevolutionären antiklerikaler Richtung, mit denen ſie 
nur in Bekämpfung der Liberalen einig waren, nicht zuſammen⸗ 
zuhalten ſein. Die Liberalen wollen größtentheils den Kampf 
um die Mandate in den beiden übrigen Wahlkörpern fortſetzen, 
um durch die Oppoſition einer feſtgeſchloſſenen Minderheit der 
antiſemitiſchen Wirthſchaft erfolgreich entgegentreten zu können 
und vielleicht die Fortſetzung des jetzigen Regiments des Be⸗ 
zirkshauptmanns v. Friebeis zu ermöglichen; Friebeis verwaltet 
nämlich die Kaiſerſtadt ganz; gut. Eine Schreckensherrſchaft 
befürchten übrigens die Wiener offenbar von der antiſemitiſchen 
„Bourgeoſie“ nicht, wie auswärts manchmal gefabelt wird; 
es iſt ſogar möglich, daß der Wiener Antiſemitismus an dem 
jetzigen Dämpfer für die Gegner ſein Genüge findet, ohne die 
Juden weiter zu beeinträchtigen, als etwa bei Grundverkäufen 
durch den Gemeinderath oder Bürgerrechts verleihungen. Die 
Stimmung eines Theils der „kleinen Leute“ wird durch folgen⸗ 
den humoriſtiſchen Stimmzettel, der geſtern im Bezirk Neubau 
abgegeben wurde, ganz gut gekennzeichnet: „Bin ka Liberaler 
— Bin ka Klerikaler — Bin ka Anti — und ka Demokrat — 
Bin a armer Schneider — Mach für jeden Kleider — Bin 
a G'ſchäftsmann, der nichts z'freſſen hat. Ein Friebeiſtager.“ 


Frankreich. 


* Paris, 20 Sept. Mehrere Berichterſtatter erzählen, daß 
ſich während der Fahrt des Präſtdenten Faure durch 
Paris ein Mädchen in elſäſſiſcher Tracht an den Wagen heran⸗ 
drängte und dem Präſidenten einen Blumenſtrauß überreichte. 
Der Präſident nahm den Strauß mit zerſtreuter Miene entgegen, 
ohne ein Wort an das Mädchen zu richten, was die Umſtehenden, 
bi 11 rührende patriotiſche Szene erwartet hatten, ſichtlich ent⸗ 
äuſchte. 

Der Empfang des Präſidenten durch die Bevölkerung von 
Mirecourt foll einem Telegramm der „Köln. Ztg.“ zufolge 
ziemlich kühl geweſen ſein; ein Berichterſtatter meint, er hätte 
beinahe der denkwürdig froſtigen Aufnahme Caſimir⸗Periers in 
Chateaudun geglichen. Am meiſten wurden die Rufe: „Hoch 
Elſaß⸗Lothringen, Hoch Frankreich!“ laut. 

Gegenüber den heftigen Angriffen zahlreicher Blätter läßt die 
Kriegs verwaltung erklären, daß die Unterbeingung der kranken 
Soldaten von der mabagaſſiſchen Expedition auf 
der Inſel La Rsunſon untßunlich ſei, da dieſelbe nur ein 
Spital für 300 Mann beſitze. Mehrfach wurde deshalb der Vor⸗ 
ſchlag gemacht, in Diego⸗Luarez oder andern geſunden Gegenden 
von Madagaskar Lazarethbaracken zu errichten, damit den Kranken 
die mörderiſche Fahrt durchs Rothe Meer erſpart werde. 

Das Hetzblättchen Antipruſſien hatte gegen die hleſige 
Firma „Wiener u. Sch 
licht und u. a. dieſelben ein Spionenneſt genannt. Die Leiter der 
Firma belangten den Redakteur des „Antipruſſien“ Maſſonet vor 
das Zuchtpoltizeigericht, welches anerkannte, daß der Artikel geeignet 
ſel, der Ehre der Kläger zu ſchaden und verurthellte Maſſonet zu 
25 Fr. Geldbuße und 1 Fr. Schadenerſatz. 


jührer der Letzteren es an Anſtrengungen nicht hatten fehlen | 


wab“ einen Schimpfartikel veröffent⸗ 


Hawaii. 
* Dem Buresu Reuter zufolge hat kürzlich ein amerika⸗ 
niſcher Zucke a) flanzer einen Vertrag mit der Regterung 
von Hawai abgeſchloſſen, wonach er auf 20 Jahre gegen Zahlung 
einer Summe von 40 000 Doll. das alleinige Recht erhält, ein 
Kabel vom amerlkaniſchen Kontinent auf Hawatl zu landen. Die 
Legislatur hat den Vertrag ſchon genehmigt. Kein anderes Kabel 
Farf auf der Inſelgruppe gelandet werden. Eine Klauſel des 
Vertrages beſagt allerdings, daß die Legung des Kabels nicht eher 
erfolgen darf, bis die Regierung der Ver. Staaten eine Subvention 
von 175 000 Doll. gewährt hat. Ferner muß die Kabellegung 
ſpäteſtens im Mat 1897 beginnen und im November 1898 voll⸗ 
endet ſein. Bei der Führung der Verhandlungen wurde die 
größte Heimlichkeit bewahrt. Sobald die Nachricht bekannt 
wurde, proteſtirten die britiſchen und deutſchen Mitglieder der 
Handelskammer von Honolulu gegen das von dem Amerikaner er 


langte Monopol. s 


Lokales. 
Voſen, 21. September. 2 
* Der XXXVIII. Kongreß für innere 
Miſſion wird, wie feſtgeſetzt, vom 23. bis 26. September 
d. J. in Poſen abgehalten werden; nachſtehend bringen wir 
nochmals das Kongreß⸗Programm zum Abdruck: 


Montag, den 23. September. 
z des Central ⸗A 


bauſes, Königsſtraße 3, Abends 5 Uhr. 2. Eröf 
Gottesdienſt in der St. Pauli Kirche, A 
Predigt des General⸗Superintendenten D. Heſekie 
grüßungen und geſelliges Bei 


ö 8 
ammenſein in 
freier Abendverſammlung im Hotel Mylius, Wil⸗ 
helmſtraße, Abends 8 Uhr. 
Dienſtag, den 24. September. 

1. Erſte Hauptverſammlung, Morgens 9 Uhr, 
im großen Saale des Zoologiſchen Gartens. a) Eröffnung 
3 Kongreſſes durch den Präſidenten des Central⸗Aus⸗ 
ſchuſſes für Innere Miſſton, Wirkl. Ober⸗onſtſtortalrath Profeſſor 
D. Weiß in Berlin. b) „Der Ehriſt im öffentlichen 
Leben,“ Referent: königl. ſächſ. Geh. Hofrath Profeſſor Dr. jur. 
et theol. Sohm Leipzig. 2. Konferenzdes Central⸗ 
Ausſchuſſes mit ſeinen auswärtigen Mitgliedern, feinen. 
Agenten und den Vertretern von Vereinen und Anſtalten der 
inneren Miſſion nicht öffentlich) 4 Uhr Nachmittags im 
Saale des Diakoniſſenhauſes, Königsſte. 3. a) „Die innere Miſſton 
und die ſozialen Beſtrebungen.“ b) „Diakoniſſenhaus und Diakonie⸗ 
verein.“ c) Anträge aus dem Kreiſe der Konferenz. 3. Abende 
Gottesdienſte um 6 Uor in der St. Petri⸗ Kirche 
(Predigt: General⸗ Superintendent DO. Dryander⸗ Berlin) und 
in ber Kreuz⸗Klrche (Predigt: Hofprediger a. D. Stöcke r⸗ 
Berlin). 4. Freie Abendverſammlung um 8 Uhr in 
Lamberts Saal, Bäckerſtr. 17. „Das evangeliſche Hau 
vateramt in Familie und Gemeinde.“ Anſprachen 
von Pfarrer Bohrer⸗ Nürnberg und Stadtpfarrer Knapp⸗ 
Ravensburg t. Württemberg. 

Mittwoch, den 25. September. 5 

1. Spezial⸗ Konferenzen: a) „Das chriſtliche 
einſchaftsweſen innerhalb der evan⸗ 
liſchen Kirchengemeinde“. Referent: Pfarrer 
ühn⸗ Siegen, in der Aula des Frledrich⸗Wilhelms⸗Gynnaſtums, 
chützenſtraße 29, um 8 Uhr. b) „Die ſeelſorgerliche 
e handlung der Trinker“. Referent: Pfarrer Lic. 
te Carlsbof, um 11%, Uhr ebendaſelbſt. 
hſchaftlich⸗ſoztalen Mißſtände 
tlich⸗religiöſen Gefahren hat 

r Folge und wie If 

. Referenten: Rentner Hen⸗ 
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Nach der Provinzial⸗Gewerbeausſtellung. 
Nun ift fie geſchloſſen. Am letzten Abend um 11 Uhr 


verkündeten einige wehmüthige Klänge der großen Glocke vor 


der Induſtriehalle den Schluß. Sie hat uns ſo oft früh 
morgens um 6, Uhr angezeigt, daß ein Ausſtellungstag begann; 
ſie mahnte uns um 12 Uhr mittags 10 Minuten lang, daß 
nun Eſſenszeit ſei — freilich nicht die unſrige — und ſie 
meldete endlich abends 7 Uhr, daß nun die Induſtriehalle ge⸗ 
ſchloſſen werde. Jetzt, um 11 Uhr abends, erklang ihre Stimme 
beſonders feierlich; ſie nahm eben Abſchied von Poſen — wir 
werden jte nie wieder hören. 

Manchem iſt der Schluß der Ausſtellung nahe gegangen. 
Man hatte ſich daran gewöhnt, die Abende dort zuzubringen. 
War ja doch die Ausſtellung am Abend nichts weiter als ein 
Konzertgarten, in dem man promeniren, beobachten und — medi⸗ 
ſiren konnte. Im berliner Zoologiſchen Garten giebt es eine 
ſogenannte Läſterallee, d. 1. eine längere ganz gerade Prome⸗ 
nade, auf der die Paſſanten auf und ab wandern und während 
deſſen von den anſitzenden Zuſchauern oft boshaft kritiſirt wer⸗ 
den. Etwas ähnliches hatte ſich auf unſerer Ausſtellung heraus⸗ 
gebildet. Da war auch ein langer gerader Gang; er begann 
in der Nähe der Schießbude mit dem unſäglich verſtimmten 
Veierkaſten, der immer ertönte, wenn er „angeſchoſſen“ war, 
und endete in der Nähe der Maſchinenhalle. Wer zählt die 
Paare, die ſich hier fanden und unter Verzichtleiſtung auf 
jegliche Kunſtgenüſſe, als da waren: Gezither, ſprich Gewim⸗ 
mer von Serben, Ungarn, Italienern ꝛc., nur mit ſich ſelbſt 
beſchäftigt auf und nieder gingen! Ein Beobachter und Sta⸗ 
tiſtiker hat eine ganz ſtattliche Summe von Verlobungen zu⸗ 
ſammengerechnet, die angeblich unter gütiger Mitwirkung, bezw. 
Begünſtigung der Ausſtellung zuſtande gekommen ſein ſollen. 
Nun, wir werden ja an den Verlobungsanzeigen in der Zei⸗ 
tung ſehen, in wieweit jene Behauptung richtig iſt. So viel 
Steht feſt: man konnte im Ausſtellungspark Abend für Abend 
eine Fülle ſchöner Frauen⸗ und Fräuleins geſtalten erblicken — 
und es waren immer dieſelben. Um ſo manche ſchwebte eine 
Wolke von Moſchusduft — wie man ſie ja auch vielfach auf 
dem großen Mittags corſo am Wilhelms platz antrifft, wenn die 
vornehmen und nicht vornehmen Polinnen ſich durch eine 
Promenade von dem glücklich überſtandenen Nachtſchlummer 
erholen. 

; Auf dieſer „Läſterallee“ in der Ausſtellung ſollen ſich 
alſo Herzen in Liebe gefunden haben. Möglich; wir waren 
nicht dabei. Dagegen können wir konſtatiren — da waren 


wir nämlich dabei — daß ein bedenklich großer Bruchtheil der hielten ſich lebhaft in polniſcher Sprache, und da wir dieſe 


Herrenwelt mit deutlicher Abneigung gegen mondſcheinſüchtige 
Liebesempfindungen ſich mit männlicher Entſchloſſenheit von 
der „grande promenade“ loslöſte und in den Kloſe⸗Kanto 
rowicz ſchen Pavillon einbrach, um dort — „einen hinter die 
Binde zu gießen!“ Man ſollte es nicht glauben, aber es giebt 
wirklich im Lande Poſen viele junge und weniger junge Herren, 
die ſelbſt im Hochſommer — Schnaps trinken! Und man 
ſollte es noch weniger glauben — es giebt ſogar viele junge 
und weniger junge Damen, die — ganz daſſelbe thun! Der 
Andrang zu dem Leben ſpendenden Elixir war ſchließlich fo 
groß, daß in einer dem Pavillon benachbarten ungeheuren Ka⸗ 
naliſationsröhre eine Filiale der Firma Kantorowlez etablirt 
wurde. Allerdings gab es da blos zwei Sorten, aber ſie 
waren ebenſo ſchmackhaft und ebenſo theuer wie im Pavillon, 
erglänzten, wie im Pavillon, in elektriſchem Licht und wurden 
— wie im Pavillon nur ſelten — ſtets von einer „probablen 
Bamberka“ credenzt. 

Soll nun das für immer vorüber ſein? Soll auch dieſer 
wirklich hübſche Pavillon vom Erdboden, ſprich Glacls, ver⸗ 
ſchwinden, als wäre er nie geweſen und als hätte ſich Nie⸗ 
mand in ihm einen — Kater geholt? Nein, nein, eine ſolche 
Stätte ſchöner Erinnerungen ſollte erhalten bleiben, wäre es 
auch nur als „Selterbude.“ Gar Mancher, der ſich dort einen 
gelinden Rauſch erworben, könnte fortan das durch den Genuß 
von ſchnödem „Selters“, der Selters nie geſchaut, paſſenderweiſe 
büßen. Bedenken gegen den Fortbeſtand kann die Milttärbe⸗ 
hörde kaum haben. Wenn im Falle einer Belagerung der 
Feind erſt einige der koloſſalen Außenforts genommen haben 
und gegen die „inneren Befeſtigungswerke“ vorgedrungen ſein 
ſollte — ein Fall, der übrigens ganz undenkbar iſt — fo 
wird ihnen der Kloſe'ſche Pavillon ſchwerlich ein Nutzen oder 
ein Hinderniß ſein. Eine einzige kleine Dynamitpatrone der 
Feſtungsbeſatzung legt ihn in kürzeſter Zeit in Trümmer. 

Aehnliches gilt von der anmuthigen Kapelle der 
Firma Perktewicz, die wir als Schmuck der Glacisanlagen 
gern erhalten ſähen. Der ſchmucke Bau kann verſchiedenen 
Zwecken dienen — auch als Unterſchlupf bei plötzlich ein⸗ 
tnetendem Regen. Seine Brauchbarkeit für dieſen Zweck haben 
wir an einem der letzten Ausſtellungsabende erprobt, als die 
kläglichen Reſte der brillanten Sebanbeleuchtung gegen 50 Pf. 
Entree dem verehrungswürdigen und — genügſamen Publikum 
bei Sturm und Regen vorgezeigt wurden. Wir flüchteten in das 
beſagte Kirchlein und trafen dort eine ſtattliche Schaar junger 
Damen, die ſchon vor uns dahin geflüchtet waren. Sie unter⸗ 


nicht verſtehen, merkten wir ſofort, daß es ſich um Liebes⸗ 
angelegenheiten handelte. Trauliches Halbdunkel herrſchte im 
Pavillon — wie aus weiter Ferne tönten die Klänge der 
konzertirenden Kapelle aus dem Hauptreſtaurant in dieſe 
ſteinerne Kapelle — und durch ihre gothiſchen Thüren und 
Fenſter blickte man auf die elektriſch beleuchteten Flächen des 
Parks und auf die im Sturme hin und her baumelnden 
Lampions. Die Situation war „ſtimmungs voll“. 

Stimmung herrſchte auch Abend für Abend auf der 
berühmten Stillerburg und deren Vorterrain. Die Burg be⸗ 
fand ſich permanent im „Belagerungszuſtande“, doch die 
Belagerer waren durchaus friedliche Leute, die lediglich Bier 
requirtren wollten und ſich in dieſem Verlangen auch nicht 
durch die klangſchwachen Vorträge kleiner exotiſcher Kapellen 
in der Rotunde zwiſchen Burg und Café Bauer ſtören ließen. 
Hier ſpielte ſich übrigens ſo Etwas wie „Montecchi und 
Capulettt“ ab. Die Kapellen ſollten weder nach der Burg, 
noch nach dem Café hin konzertiren. Sie mußten ſich 
deshalb in der Front der „Läſterallee“ und dem jenſeits dieſer 
erbauten Ofen⸗Muſikpavillon zuwenden, jo daß die Beſucher 
beider Reſtaurants möglicht wenig zu hören bekamen, 
und das war gut. Wird nun auch die erinnerungsreiche 
Stillerburg dem Erdboden — in dieſem Falle dem Blockhaus⸗ 
dache von Erde — gleich gemacht werden? Man munkelt, 
daß der Bau zu „Caſinozwecken“ erhalten bleiben ſolle. Ja, 
wenn er das nur aushält! Im November kommen heftige 
Stürme — es wäre doch ſchade, wenn einer davon eines 
Nachts die Burg in den Wallgraben legte. N 


Ein vierter Bau wird, wie man ſich in der Stadt er⸗ 


zählt, erhalten werden, wenn auch nicht auf dem bisherige y 
Ausſtellungsterrain: wir meinen den Pavillon von Ballo und 
Schoepe. Welch ein gefälliger Bau — in der That eine 
Zierde des Ausſtellungsparks! Und dieſe Zierde ſollte nur 
für eine Exiſtenz von 3 ½ Monaten geſchaffen worden fein 7 
O nein, ſie iſt werth, den Poſenern dauernd vor Augen zu 
bleiben und zwar an der Stätte, die den Poſenern ſon ß 
liebſte iſt — im Zoologiſchen Garten. Schon längſt 0 
äſthetiſch gebildete Beſucher des Gartens, im beſonberen det 
Reſtaurationstheils, bemerkt — und wer wäre heutzutage nicht 
äſthetiſch gebildet? — daß auf der ſchönen Inſel des Sees 
etwas fehlt, was der dort ſtehende künſtliche Hirſch nich er- 
ſetzen kann: ein kleiner Bau auf erhöhter Unterlage, von en 
man einen hübſchen Rundblick hätte. Dazu wäre der Papillon 
Schoepe recht geeignet. 


Wie hübſch müßte er ſich am Tage 


ER 


een 


Berlin und Superintendent Böbmer⸗ Marienwerder, 


Vormit ags 11½ Uhr im Saale des Diakoniſſenhauſes, Königs⸗ 
hel um 3 Uhr h 


ſtraße 3. 2 Gemeinſames Mittags ma 


im großen Saale des Zoologiſchen Gartens. 3 Abend» 


Gottesdlenſte um 6 Uhr in der St. Pauli⸗Kircheſſchaf 


: Hofprediger Dr. Braun - Stuttgart) und in der 
Garniſon⸗ Kirche (Predigt: Generali» Superintendent D. 
Pötter - Stettin). 4. Freie Abend⸗Verſammlung. 
8 Uhr in Lamberts Saal, Bäckerſtraße 17. Anſprachen über das 
Thema: „Heim in der Fremde“, a) „Poſener Ar⸗ 
beiter in der Fremde“. Paſtor Har bauſen⸗Oſtrowo. 
b) „Vereinſamte Sleche “. Paſtor Lindner: Frank: 
furt a. O. c) „Heimathloſe Frauen“. Paſtor Iſer⸗ 
meyer Hildesheim. 

8 Donuerſtag, den 26. September. . 

1. Spezial⸗ Konferenzen, 8 Uhr Vormittags: a) „Die 
NRaiffeiſenſchen Darlehnskaſſenvereine und die 
innere Miſſion“, Referent: Pfarrer Sell⸗ Stepfershauſen, 
im Saale des Diakoniſſenhauſes. b) „Das Leben in den 
Jündlingsvereinen“. Relerent: Paſtor Hötzel ⸗Köln 
5. Rh., in der Aula des Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſtums, Schützen⸗ 
ſtraße 29. 2. Zwelte Hauptverſammlung, 10%, Uhr, 
im großen Saale des Zoologiſchen Gartenz: a) „Die Bedeu⸗ 
tung der inneren Miſſton für das Gemeindeleben 
beſonders in der Diaſpor a“. Referent: General⸗Superintendent 
D. Nebe⸗Münſter. b) Schlußwort des Präfidenten. 
3. Schluß⸗Gottesdienſt, 5 Uhr Nachmittags in der St. 
Petri⸗Kirche. (Predigt: Konſtſtortalrath Profeſſor D. Haupt: 
Halle a. S) 4 Freie Verſammlung der Kongreß⸗Theil⸗ 
nehmer 8 Uhr Abends in Myllus Hotel, Wllhelmſtraße. 

Ein Bureau zur Anmeldung und Orientirung 
der Gäſte, zur Empfangnahme der den Kongreß betreffenden 
Druckſachen, der Mitgliedskarten u. . w. wird von Montag, den 
23. September, Morgens 8 Uhr an und in den folgenden Tagen 


in der „Herberge zur Heimath“, vor dem Berliner Thor 5b, auf 5 


dem Wege von dem Central⸗Bahnhofe zur inneren Stadt, geöffnet 
ſein. Für die Mitglieds karten find 3 M. zu entrichten. Der Zu⸗ 
tritt zu den Spezial: Konferenzen und den Gottesdienſten ſteht 
Jedermann frei. Für Nichtmitglieder, welche an den beiden 
Hauptverſammlungen, am Dienſtag, den 24. und Mittwoch, den 
25. September thellnehmen wollen, find die Emporen des Ver⸗ 
ſammlungsſaales geöffnet. Für den Zutritt zu den freien Abend: 
Versammlungen haben Nichtmitglieder ein Eintrittsgeld von 20 
Pfennigen zu entrichten. Alle in vorſtehendem Programm noch 
fehlenden Angaben werden in dem Spezial⸗Programm enthalten 
ſein, welches alle Mitglieder des Kongreſſes bei ihrer Ankunft im 
Bureau des Kongreſſes (ck. oben) empfangen werden. 


* Au den Herrn Miniſter Dr. Boſſe haben die Poſener 
Lehrer eine Dankabreſſe gerichtet und vor einigen Tagen abgefandt, 
die von 127 Unterschriften bedeckt war. Der Inhalt der Adreſſe 


war folgender: 
Hochgebietender 
Herr Staats⸗Miniſter! a 

Eure Excellenz haben durch den Erlaß vom 30. Juni 1893 für 
alle Lehrer der Monarchie volle Anrechnung der geſammten Dienſt⸗ 
jahre bei der Gehälter⸗Neuregelung verlangt. In Anbetracht des 
Widerſtandes vieler preußiſchen Städte glaubte mancher von uns, 
den Tag kaum noch zu erleben, der die Lehrer nach Richtung die ſer 
Forderung mit anderen Staatsbeamten auf gleiche Stufe ſtellen 


ſollte. Dieſer Gedanke lag um fo mehr nahe, als ſeit nun bald fich 


50 Jahren einer geſetzlichen Regelung aller unſerer billigen Wünſche 
Ach ſteis unüberſteigbare Hinderniſſe entgegenſtellten. Wenn nun 
nichtsdeſtoweniger wir Poſener Lehrer in verhältnißmäßig kurzer 
Zeit die Anrechnung der geſammten öffentlichen Dienſtzelt erlangten 
und auch ſonſt im Gehalte aufgebeſſert wurden, ſo haben wir das 
in allererſter Reihe dem unabläſſigen und thatkräftigen Eingreifen 
Eurer Excellenz zu danken; denn wie bekannt, war es ſchon lange 
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ausnehmen, wenn er ſich in dem klaren Gewäſſer ſpiegelt — 
wie hübſch am Abend, wenn bunte Flammen den See um⸗ 
ſäumen und die Architektur des jenſeits ragenden griechiſchen 
Tempels in lebendiger Schönheit hervortreten laſſen! Aber 
vielleicht findet er an anderer Stelle noch weit beſſere Ver⸗ 
wendung. Wie wär's, wenn man die plump aus ein paar 
Pfählen gezimmerte kleine Rotunde inmitten des Reſtaurations⸗ 
gartens beſeitigte, die keine Sehenswürdigkeit iſt, und ſie durch 
den ſehenswerthen Pavillon Schoepe erſetzte? Derſelbe könnte 
wohl auch in der Thierabtheilung aufgebaut werden, z. B. am 
Ufer des Teiches oder — und das wäre vielleicht das beſte 
— auf dem Gipfel des kleinen, von Gemſen umkletterten Felſen⸗ 
gebirges. Von dort oben aus hätte man unbedingt einen 
ſchönen Fernblick. Alle Poſener, deſſen ſind wir gewiß, 
würden einer ſo gemeinnützigen Verwendung dieſes Pavillons 
lebhaft Beifall zollen. b 

Die Abrüſtungsarbeiten auf dem Ausſtellungsterrain 
werden emſig gefördert. Wie lange noch — und der herbſt⸗ 
liche Wind fegt über das ſchweigende Stück Erde, auf dem in 
dieſem Sommer ungezählte Tauſende Anregung, Erholung und 
Unterhaltung ſuchten und in ſo reichem Maße fanden! Warte 
nur, balde wird es wieder ſtill ſein auf dem Glacis zwiſchen 
Berliner und Königsthor und nur die Tradition wird den 
dort Luſtwandelnden berichten: Hier ſtand die Induſtriehalle 
mit dem ſchrecklichen „Geiſterklavier“, dort die Hauptreſtaura⸗ 
tion mit dem dünnen „Pilſener“, hier das überirdiſch ange⸗ 
legte „Bergwerk“, dort die „leuchtende Fontaine“, die ſtellen 
weiſe weder leuchtete, noch ſprang. 

Uns fallen da ein paar Verſe ein, die zwar nicht auf 
die Ausſtellung gemacht ſind, aber der Stimmung unſerer 
Stadt beim Schluſſe der Ausſtellung entſprechen mögen: 

Schöne Tage ſind geweſen, 
Flüchtig wie ein Schmetterling, 


Da an Dir mein ganzes Weſen 
Und an Dir, an Dir nur bing. 
Jae Tage find vorüber, 

ene Wonnen find verglüht. 
Und nur der Erinnerung Flügel 
Tragen ſie der Seele zu, 
Wie ein Ruf zu Thal und Hügel 
Weckt des Wiederhalles Ruh. 

Dieſe Verſe ſind nicht von einem Poſener, ſondern von 
einem — Krotoſchiner. Er heißt Otto Rouquette 
lahr iſt berühmt geworden durch „Waldmeiſters Braut⸗ 
ahrt.“ E. 


Eurer Excellenz Herzenswunſch, allen Lehrern ein auskömmliches 
Gehalt zu ſchaffen. Durch die jetzt erfolgte Neuregelung der Ge⸗ 
älter if zwar die Frage der Wohnungsentſchädigung noch nicht 
als gelöſt anzuſehen; es If aber durch die Aufdeſſerung der wirth⸗ 


aftlichen Lage unſere Stellung als Beamte eine würdigere ge⸗ 
worden und unſer Anſehen bet der übrigen Bürgerſchaft geſtiegen. 
Den Gifühlen, die wir für Eure Excellenz aus dieſem Anlaß hegen, 
geben wir dadurch Ausdruck, daß wir Ihnen, hochgebietender Herr 
Staals⸗Miniſter, unſern innſgſten Dand ausſprechen. Wir hoffen, 
daß es Eurer Excellenz vergönnt fein wird, wie jetzt die Gehalt3- 
frage, jo auch die Frage der Woßznungsentſchädigung in den Städ⸗ 
ten mit hohen Mietgen einer günftigen Löſung entgegen zuführen, 
damit wir, nicht bedrückt von der Sorge um den Untechalt, uns in 
der Lage befinden, unſere ganze Kraft der Erztehung und dem 
Unterrichte der uns anvertrauten Jugend zu widmen und zugleich 
mit der nöthigen Widerſtandskraft ausgerüftet Find gegen die Ge⸗ 
walten, welche die beſtehenden Zuſtände bedrohen. Unſer inniger 
Wunſch iſt endlich, Gott wolle Earer Excellenz, als dem trefflichſten 
Anwalt der Schule und der Lehrer, noch viele Jahre ſegensreichen 
Schaffens angedeihen laſſen! 
Eurer Excellenz 

25 ganz gehorſamſte (folgen die Unterſchriften), 

Sodann haben die Poſener Lehrer heute Deputationen an die 
Herren Oberbürgermeiſter Witting und Profeſſor Kranz geſandt, 
um dieſen Herren im Namen der Lehrerſchaft für ihre kräftige 
Mitwirkung in ver Lehrergehälter⸗Neuregelung zu danken. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 

) Leipzig, 21. Sept. Bei dem 500 Kilometer⸗Zeit⸗ 
fahren des 21. Gaues der Radfahrer war Kocher⸗Berlin 
Sieger in 20 Stunden 58 Sekunden; der Zweite war Blanke n⸗ 
ura⸗ Berlin, der Dritte S ei ler aus Guhrau. 

Wien, 21. Sept. Wie die Blätter melden, ſtellte der 
ungariſche Finanzminiſter dem Budapeſter Platze 
10 Millionen zur Verfügung, um der momentanen Gel d⸗ 
noth entgegen zu treten. 

Zenta, 21. Sept. Der Kaiſer traf beute früh 7 Uhr hier 
ein, vom General⸗Stabschef Beck, dem Korpskommandanten Lob⸗ 
kowitz und den Behörden empfangen und von der Volksmenge 
jubelnd begrüßt. Der Kalſer ritt nach dem Uebungsplatze. 

Budapeſt, 21 Sept. Ein gemeinſamer Hirtenbrief des un⸗ 
gariſchen Episkopats mahnt die Gläubigen, die Ehe⸗ 
abſicht zuerſt dem Geiſtlichen mitzutheilen, damit derſelde die 
Hinderniſſe beſeitige und die Kopulirung vorbereite. Erſt dann ſoll 
die Eheabſicht dem Standesamt mitgetheilt werden. Nach der Ce⸗ 
kemonie des Standesamtes ſoll das Brautpaar ſofort die kirchliche 
Trauung in Anſpruch nehmen und ſich vorher nicht als Ehepaar 


betrachten. Diejenigen, welche die kirchliche Trauung nicht in An⸗ 


ſpruch nehmen, werden pon allen Sakramenten auch der Taufe und 
des kirchlichen Begräbniſſes ſowie von den kirchlichen Aemtern aus⸗ 
geſchleſſen. Die Gläubigen werden auch an die Unlösbarkeit der 
Ehe erinnert, fu daß eine Wlederverheirathung Geſchiedener gegen 
Gottes Gebot ſei. Doch werden die Gläubigen bezü lich der Ebe⸗ 
chließung im Standesamt darauf bingewielen, daß auch in andern 
katholiſchen Ländern die Katholiken die vom Geſetz geforderten 
Förmlichkeiten befolgen, um der Ehe die ſtaatliche Giltigkeit zu 


ern. a 

Spoleto, 21. Sept. In der letzten Nacht dauerten die ſtarken 
Erderſchütterungen fort. Die Panit iſt allgemein. Die 
Bevölkerung verließ die Häuſer. Der Schaden iſt bisher gering. 


Die Stöße dauern fort. . 
Petersburg, 21. Sept. Der „Nowoje Wremja“ wird 
das japa⸗ 


aus Wladtwoſtok telegraphiſch gemeldet, 

niſche Parlament bewilligte neben anderen außerordent⸗ 
lichen Ausgaben für die Flotte einen Kredit von 200 
Millionen zum ſofortigen Bau neuer Kriegs⸗ 
ſchiffe. Ferner wird beabſichtigt, die Flotte um 4 Hoch⸗ 
ſeepanzer, 10 Küſten panzer, 30 Torpedokreuzer, und 50 Torpedo⸗ 
boote zu vergrößern. 


Newyork, 21. Sept. Der Herzog von Marlborough 
bat ſich mit Fräulein Vanderbildt, der Tochter des Millto- 
närs Vanderbildt verlobt. Die Hochzeit wird am Ende dieſes 
Jahres ſtattfinden. 


Bombay, 21. Sept. [Reutermeldung.] Nach den letzten 
Nachrichten waren keine Offiziere an der geſtern ge⸗ 
meldeten Meuterei betheiligt, welche lediglich aus dem 
Widerwillen der Mannſchaft gegen den Dienſt in Afrika her⸗ 
rührt. Es herrſcht große Aufregung in Panjim, wo zur 
Sicherung der Hauptſtraße Geſchütze aufgefahren wurden. Der 
Generalgouverneur iſt dort eingetroffen. Die meuternden 
Truppen halten die Feſtung Naruz beſetzt, haben jedoch ſchon 
um Pardon gebeten unter der Bedingung der Auslieferung 
von Waffen und Munition. Der Gouverneur hat fie ab» 
ſchläglich beſchieden. 


*) Fir einen Theil der Auflage wlederdolt. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechbleuſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 21. September, Abends. 

Der Aufenthalt des Kaiſers in Rominten 
wird ſich bis zum 8. Oktober ausdehnen. 

Zu der Nachricht von dem Plan einer neuen Tabak⸗ 
fabrikatſteuervorlage, die eine Beſteuerung der importirten 
Tabake in Aus ſicht nehme, bemerkt die „Kreuzztg.“, dieſe Mel⸗ 
dung jet Mißverſtändniſſen aufgelegt. Die Nachricht könne 
nur den Sinn haben, daß auch die aus importirten Tabaken 
hergeſtellten Cigarren bis zu 6 Pf. Verkaufspreis nicht be⸗ 
ſteuert werden ſollen. Eine derartige Beſteuerung würde den 
Vorzug haben, daß die blühende Cigarreninduſtrie Weſtfalens 
und Badens nicht geſchädigt werden würde und die Steuer 
nur bemittelten Verbrauchern auferlegt würde. Das Blatt 
fügt hinzu, es ſtände einer ſolchen Vorlage ſympathiſch gegen- 
über. 


Dem „Reichsanzeiger“ zufolge begab ſich zur Unterſuchung 


des Eiſenbahnunglücks auf der Strecke dei Oederan 


der vortragende Rath des Eiſenbahnamtes, Semler, geſtern an 
Ort und Stelle. 

Der Direktor der Kolonialabtheilung im Auswärtigen Amte 
Kayſer bat nach beenbetem Urlaub ſeine Geſchäfte wieder auf⸗ 
genommen. 5 

Die „Kreuzzeitung“ hat im Büreau des Abgeordneten⸗ 
hauſes Erkundigungen eingezogen, denen zu Folge Frhr. von 


Hammer ſte in thatſächlich fein Mandat nieder 


gelegt hat. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt heute, wenn die Zurück⸗ 
weiſung des Verſuches, den Fall Hammerſtein gegen 
die konſervatioe Partei aus zubeuten, auch als berechtigt aner⸗ 
kannt werden ſolle, ſo müſſe doch bezweifelt werden, ob der 
Verſuch, Stöcker anläßlich der Veröffentlichung ſeines Briefes 
an Hammerſtein auf ein Piedeſtal zu heben, auf Erfolg 
rechnen dürfe. Ueberhaupt werde der unbehagliche Ein⸗ 
druck, den der Brief hervorgerufen hat, ſich nicht aus 
der Welt reden laſſen. 


Kiel, 21. Sept. Die Panzerſchiffe I Klaſſe, 
welche den Nord⸗Oſtſee⸗Kanal durchfahren ſollten, 
ſind nach glücklicher Fahrt auf der Elbe angekommen. 
Die Durchfahrt wurde durch hohen Waſſerſtand begünſtigt. 

Köln, 21. Sept. Ueber die Verhaftung des 
franzöſiſchen Ehepaares wegen Spionage hüllt ſich 
die Staats anwaltſchaft in vollſtändiges Schweigen. Mehrere 
Verhöre haben bereits ſtattgefunden, weitere Ver⸗ 
haftungen ſcheinen bevor zuſtehen. 

Dresden, 21. Sept. Die königliche General⸗Direktion 
der ſächſiſchen Staatsbahnzn theilt noch Folgendes 
mit: Die geſtrigen Mittheilungen über das Eiſenbahn⸗ 
unglück in Oederan beruhten auf Angaben von Or⸗ 
ganen, die an Ort und Stelle in Thätigkeit waren und von 
denen man annehmen konnte, daß ſte hinreichend unterrichtet 
waren. Nach genaueren Erhebungen ſtellt ſich heraus, daß 
glücklicherweiſe die Opfer des Unfalles weniger 
zahlreich ſind, als nach den bisherigen Mittheilungen an⸗ 
zunehmen war. Nach dieſen Erhebungen, mit denen auch die 
Angaben der Militärverwaltung im Weſentlichen überein⸗ 
ſtimmen, ſind von den Soldaten ſieben Mann ge⸗ 
tödtet und einer nachträglich geſtorben. Drei ſind 
ſchwer und 34 leicht verwundet worden. Von dem 
Perſonal iſt ein Bremſer tödtlich verletzt, zwei 
Schaffner und ein Bremſer leicht verwundet. 

Dresden, 21. Sept. Heute Mittag 12 Uhr fand in dem feſt⸗ 
lich geſchmückten Saale des Gewerbehauſes die feierliche Eröffnung 
des 17. Kongreſſes der Sociation littéraire et 
artistique internationale ſtatt. Derſelben wohnten 
der König, die Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes, 
die Staatsminiſter, das diplomatiſche Corps, die 
Spitzen der Behörden und zahlreiche Schrlftſteller von nah und 
fern bei. Der Schatzmeiſter des Kongreſſes, Bankier Hahn, brachte 
das begeiſtert aufgenommene Hoch auf den König aus, ſodann be⸗ 
grüßte der Juſtizminiſter Dr. Schurig Namens der Staats⸗ 
regterung die Anweſenden mit einer Anſprache. in der er 
die friedliche Natur der Aufgabe des Kongreſſes beleuchtete. 
Oberdürgermeiſter Beutler gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, 
daß Drerden die erſte deutſche Stadt fet, in der der Kongreß tage. 
Im Namen des Arbeitsausſchuſſes ſprachen Rechtsanwalt Schmidts 
Leipzig, Pouillet⸗Paris und Advokat Wauwermans aus Beüſſel, 
ferner Advokat Chaumat aus Paris und Des jardin, letztere beiden 
im Auftrage des franzöſiſchen Kultus miniſteriums; im Auftrage 
der preußiſchen Reglerung begrüßte Konſul Leuß, Namens der 
italteniſchen Vizekonſul Locella die Verſammlung. Nach einer Ans 
ſprache des Malländer Verlegers Hoepli erklärte Pouillet aus Paris 
die ai für geſchloſſen. Allen Rednern ward lebhafter Beifall 
zu thell. 

Rom, 21. September. Der König, die Königin 
und der Kronprinz empfingen heute im Laufe des Vor⸗ 
mittags das Büreau des Senats und 50 Senatoren des 
Büreaus der Kammer, ſowie etwa 150 Deputirte; 
weiter ungefähr 200 Bürgermeiſter und Präſidenten der 
Provinzialräthe. Der König antwortete anf die Glückwünſche 
und bemerkte, daß die nationalen Kundgebungen und die Aus⸗ 
drücke der Königstreue am geſtrigen Tage alles überſtiegen, 
was er je geſehen hätte. Er hob die zahlreiche Betheiligung 
der Parlamente hervor und dankte den Senatoren und Depu⸗ 
tirten für ihre gemeinſchaftlichen Huldigungen am heutigen 
Tage. Das Königspaar und der Kronprinz unterhielten ſich 
herzlich mit allen Anweſenden. 


Paris, 21. Sept. Zwiſchen dem Kriegsminiſter 
und dem Kolontalmintfter iſt ein Streit ausge⸗ 
brochen, in welchem einer dem anderen die Verantwortlichkeit 
für die ſchlechte Organiſation der Expeditſon nach Mada⸗ 
gaskar vorwirft. Als der Kriegsminiſter erfuhr, daß fein 
Kollege eine diesbezügliche Note in die Preſſe bringen wolle, 
begab er ſich ſofort zum Miniſterpräſidenten und drohte mit 
ſofortiger Demiſſion, falls die Note erſcheinen ſollte. Ribot 
gelang es nur mit größter Mühe, beide Miniſter auszuſöhnen. 
Weitere Konflikte werden jedoch erwartet. 

Paris, 21. Sept. Der „Figaro“, die in Offiziers⸗ 
kreiſen beliebteſte Zeitung, fordert auf Grund der bei den 
letzten Manövern gemachten Erfahrungen fünf- 
jährige aktive Dienſtzeit bei Verringerung der 
Zahl der jährlich einzuſtellenden Rekruten. Das Blatt ſagt, 
der Sieg gehöre nicht der größeren Armee. 

London, 21. Sept. Wie der „Times“ aus Hongkong ge⸗ 
meldet wird, beſchenkte der Litteratur⸗Kanzler bei den jährlichen 
Prüfungen in Canton Tauſende von Studenten mit einer 
in Verſe gebrachten Ausgabe einiger kafſerlicher Verordnungen, in 
welchen gewiſſe heterodoxe Lehren, die nicht genau bezeichnet werden, 
mit denen aber offenbar die Chriſten gemeint find, ſtreng verur⸗ 
theilt werden. In den Verordnungen heißt es: Die dumme, 
ſchwarzhaarige Raſſe achtet nicht auf das eigene Leben, da ſie vor⸗ 
giebt, als unſterbliche Frauen und Männer wleder aufzuerſtehen. 
Sie thut ih zuſammen und gebahrt ſich gleich den Thieren. Der 
Katſer befehle den Behörden und Gouverneuren, dieſes Gewürm 
auszurotten, die Schlangen zu tödten und den Wölfen und Tigern 
vorzuwerfen. 

Newpork, 21. Sept. Wie die „World“ aus Shan⸗ 
ghai meldet, wurde die deutſche Miſſionsſtation 
in der Nähe von Swatau geplündert. 


(Hierzu 3IBellager und „Famillenblättex“.) 


I Fanilien-Nachrichten. 1 


en Mittag enſſchllef nie 
liebe Mutter, Schwieger⸗ und 
Großmutter, Frau 3098 


Ulrike Spiro 
im 78. Denen nlre 
Tiefbetrübt 
die trauernden 


Hinterbliebenen. 
Poſen, den 21. Septbr. 1895. 
Serbian Montag, den 23, 

Nachm. 3 Uhr von Trauerhauſe 
Krämerſtraße 15. 
Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Kathe May 
al Herrn Fabrikdirektor, Oteut. 
d. Reſ. Mor Fitzner in Laura⸗ 
Hütte, Fräul. Elfe Vonachten in 
7 mit Herrn Premier⸗ 
Lleut. d. L. Georg Krumm in 
München. Frl. Anna Schulze 
in Delitzſch mit Herrn Anton 
Lindner in Leipzig. Frl. Meta @ 
Schönfeld in Dres den mit Herrn & 
K. u. K. Oberlieut. Alfred. Sed @ 
in Bozen. Frl. 1 au 
mit Herrn Lient. d. Ref. M 
Oemler in Berlin. 
Verehelicht: Herr Landrichter 
Eduard Koppers mit Frl. Amalie 
Lühl in Gemen. Herr Forſt⸗ 
Aſſeſſor Ferdinand Kerſting in 
10 mit Frl. Kärchen Schulte 
Köln. Herr Dr. Heinrich 
Wester in Burg mit Fräul 
Kaeſtner in Frank⸗ 


Herr Oskar 


rben: 


Geſto 
Sac in Berlin. Hr. Rentier 
Auguſt Pinnow in Berlir. Frau 
Hauptmann Angelique Frieſe, geb. 
Meier in Königsberr. Frau Rer⸗ 
tiere Julie Fickinger, geb. Quade 
in Berlin. 


Talaue 


| Salben Posen 


Sonntag, den 22. . 1895. 
Novität. Zum 1. Male: Paſtor 
Broſe. Lebensbild in 4 Akten 
von A. L'Arronge. Montag, den 
23. Septbr. 1895. Erſte Klaſſiker⸗ 
Vorſtellung zu bedeut. ermäß. 
Preiſen: Emilia Galotti. 
Trauerſpiel in 6 Akten v. Leſſing. 
Anfang 7%, Uhr 13093 


Hippodrom 


20 Cireus vor dem Berliner 
or. 
der Reitbeluſtigungen Tier 
mittags 4 Uhr. 


Verein früherer 
Mittelſchüler. 


Montag, den 23. d. Mts., 
Abends 8 Uhr: 13094 


Bücherwechſel. 
Handwerker⸗Vertin. 


Montag, d. 23. d. Mts., 
Abends 8 Uhr: 12997 


Bücherwechſel. 
Verein junger Oeſlillatenre 


Unentgeltliche Stellen ⸗Ver⸗ 
mittelung für Mitglieder. 11463 
Eintrittsgeld 2,00 Mk. 
Jahresbeitrag 6, 00 Mk. 


Ktabliifement Riviera. 


Jeden Mittwoch u. Sonntag 


217 eigengebackene Pfann⸗ 
kuchen. Oeffentliche N 

gungen finden nicht mebr ftatt. 

1302 F. Steuer. 


Bin aus Reinerz 
12712 zurückgekehrt. 
Dr. St 
Spezialarzt für Kehlkopf⸗Naſen⸗ 
u. Ohrenkrankbeiten. 


C. Riemann, 
prakt. Zahnarzt, 
verzogen von Wilhelmſtr. 5 nach 


lhelmſtr. 6 


(im Baumann ſchen Neubau). 


01 Comtoir befindet ua) 125 
heute ab 


Breiteſtr. 19. 
Brill & Tuch, 


Spediteure. 


F Ne eee en n 


| Gebrü ider I; acoby jun. 


87. Alter Markt 87. 


Heute Sonntag Beginn 19 


Klauierſchule. 


Einzelunterricht. Wöchentlich 
Stunde: 6 Mk. monatlich, 
zweimal / Stunde: 9 mt 
monatlich. 12888 
Gruppen von 2-3 Schülern. 
Wöchentlich 2 Stunden: 9 Mk. 
monatlich, Oberabth. 10,50 Mk. 
Geſchw. Ermäßig. Noten frei. 
Ausbildung zum Muſiklehrer⸗ 
beruf. Klavler, Wei 
er 2 8155 chte. 


V 
Sprechſt.: an u Wacenen 478. 
Profeſſor Hennig. 
Ich ertgelle vom I. Oktober an 


Gtſangunterricht 


(Syſtem Frau Amalie Joachim). 
Anmeldungen nehme persönlich 

vom 26. 11 M. entgegen aan 

ſtraße 6 I 


111 Tal Sehrosden, 


| in beſſerem und feinem Mittelgenre. 
Der Beſuch unſerer reichhaltigſt ſortirten Läger wird angelegentlichſt empfohlen. 


die Preiſe ſind äußerſt billig calculirt. 
Gebrüder Jacoby jun. 
96000000069999008080505080000008 EN 


13062 


Steninfänhie 1 


e eee Base u. ſ. w. beginnt am 1. Oktober 
zu WII Näheres täglich von 12—2 Uhr. 
eröffnet am Montag. Eher 14. 725 ee u. dergl. beſorg. 
tober d. J. einen neuen Unte eiche, 
richtskurfus. Auskunft ertbellt Lehrer für Buchführ., Correſp., 
und Anmeldungen nimmt ent: Wechſell., Stenogr. an den hief. 
gegen der Vorſitzende des Ver⸗ Handels ſchulen u. gewerbl. Lehr⸗ 


2 eee eee 
i | ® © nfan ober be⸗ 55 f 
Tust & VOGELSDORFE SB zcrz sy weine: 
Nr. 4 Schlossstrasse POSEN. Nr.4 Schlossstrasse, &|# ee MA | meibungen fügfi zw. 11 und 12 
x 3 ; dungen nimmt entgegen f Uhr Vorm. 12894 
3 blen r a ken 5 1 6 3 „ ee, a Hoffmann, 
150 Bi]: f 0 12 Gerberstr. 2. exaftr. 12a J. 
Neuheiten für die Herbst- und Winter- dalson & i soncac strom. Wer ns 
1 8 phen-Bereinzu Losen. Handelskurfus 
* = a 659 A C¹Maugſ iin einf. u. doppelt. Buch⸗ 
Kleiderstoffen, Seidenwaaren, Teppichen, 3 Der Gabelsbergerſche bee e 


Gardinen, Möbelstoffen, Leinen u. Ausstattungs- 
waaren etc. etc. 


Die Auswahl in allen Abtheilungen ist ausserordentlich gross. Durch günstige 
Abschlüsse in Seiden-, Wollen- und Baumwollwaaren vor der Preiserhöhung der 


Rohwaaren, sind wir in der Lage, unsern werthen Kunden unerreicht eins, Apotheker Flosky, Wilda, | anft., Halbdorfſtr. 26. 11388: 
Bir 12370 @|®rmpe-Str. 7. e Sen neuer Sarfem 


billige Preise zuzuzichern. 


& Geschäftsprinzip: Strengste Reellität! Feste Preise! — 
—:. | 


V. Blaustein's 

Gold⸗, Silberwaaren⸗ > 

kauft al. 6 üft Fri 101 0 
Pre 


einf., doppelter Buch⸗ 
führung 


2. Oktober. Für 9105 
Thellnehmer 

' beſondere 4 Wochen: Kurse. 
= aller Uebernehme Einricht. und Re⸗ 
9 A ENI E GEBRAUCHSMUSTER vlſionen v. Handelsbüchern, Aufſt. 
2 gelt nenen. v. Bilanzen, ſowie ähnl. Arbeiten. 

Sonntag, ben 22. September e A. Brandts6W,Nawrockl — T. Preiss, 
Großes Konzert. but Buähaler, Heneistehrer 


4 Uhr. 13079 | E 


au Holte a te. 8 F 


Höchſte Anerkennung 


für zahntechniſche Leiſtungen 
Silberne Medaille. 


Carl Sommer, 
Wilhelmsplatz 5. 12535 
Wohne jetzt 
Berlinerſtraße 20. 


Dr. Popper, 
— Vervenarzt. 1243 
Eröffne am 1. Oktober einen 


Kindertanzzirkel 


für Mädchen und Knaben im 
Alter von 6— 10 Jahren u. nehme 
Anmeldungen bis dahin entgegen. 


Elise Funk, 
12728 Viktoriaſtr. 21. 


Tanz-Unterrichts-Instünt, 
Wilhelmsplatz 14. 
Neue Kurſe und Stunden be⸗ 
ginnen Donnerſtag, den 3. Okt. 
Auch einzelnen Perſonen wird 
der Unterricht mit gutem Erfoig 
ertheilt. 2686 
Der Kurſus für Schülerinnen 
höherer Töchterſchulen beginnt 
Sonnabend, den 5. Oktober. 
Anmeldungen nehme von 11 
bis 4 Uhr Hochachle 
Hochachtend 12686 


1 Mikolajczak. 
Herbſt⸗ Aug -Curſus 


in Poſen beginnt im Oktober. 
Näheres r e u. 
Beginn ſpäter. 12336 


Plaesterer. 


Ein Kanarienvogel 
entflogen. Wlederbr. Belohnung 


Etablifement Eichwald. 
Nach Einſtellung der Sonderzüge halten auch 
fernerhin am Elabliſſement Eichwald täglich die 
fahrplanmäßigen Züge: Bi 
Abgang Poſen 6,40, 10,32 Uhr Vorm. 2,43 Uhr 
Nachm Abgang Cihwal 1.55, 6,01 Uhr un 


cher Hamburger & SON, re 


Weingroßhandlung und Probir⸗Stube, 


jetzt im Neubau Breiteſtraße 9, 
offeriren vorzügliche Ungar, Bordeaux, Rheinweine, ſowie 
Deutſche Schaumweine und Champagner im Einzelverkauf 212 519 

big alten ieee 819 


Pony-Reiten u. Fahren für Kinder, 
Abends Illumination des Gartens. 


ver Ansfelhmg von über 400 Thlerarten. 


Bisher in der Aust ellung. 
Vom 1. Oktober ab Verlinerſtraße 11, ih Stage, 


Zur Eröffnung der Theater⸗Saiſon 


von 
M. Boden, „Kirschnerneister, 


Breslau, King 38, Parl. 15 l, Ill. u. N 11 


Ausführliche illuſtrirte Preisliſte 
mit Maftanleitung, ſowie Stoff 
proben verſende ich an Jedermann 
— und franco. 


Kaufm. Duchführungs⸗ 
eee: e font. ſchtiftl. Atheiten 


S übernimmt während beliebiger 
Tagesſtunden oder pauſchaliter, 
jum oe geehrte ſchriftliche 9 12 805 


J. Diensteti 15 brate 


St. Adalberiſtr. 28 J. 


halte ich meine freundlichen Lokalitäten zum Beſuch vor 91 a 
dem Theater ee 1 15 en 
Hochachtungsvoll 


H. Miehle's Conditorei & Cafe, 
Wilhelmsplatz 14, gegenüber dem Stadttheater. 


Vietoria-Garten- Restaurant. 
Montag: von 10 Uhr früh an Wellfleiſch, von 
Nachm. 6 Uhr an Wellwurſt eigener Schlachtung. 
12897 / wiedermann Wiedermann. 


Max Hülse, 


prakt. . 
Berlinern 3, gegenüber dem 
Kal. Polizei⸗Präfidſum. 9973 


Cafe & Restaurant „Kaiserkrone“ 
vor dem Zoologiſchen Garten. 13073 
Vorzügliche warme Speiſen und Getränke. 


Miittagstiſch a Couvert 1 M. 
Verzapft wird ff. Bavaria, Auguſtiner u. ee Bier. 


janinos, kreuzsait. Eisenbau, 
v. 380 Mark an. 

gm Anzahl .315 M. monatl. 
tenfrele, 4wöch. Probesend. 
ee einer 


en, altes Gold und 


und allen Comtoirfächern am 


Bäckerſtr. 5 III r. 13055 


Brillant 
Silber tauft u. 10 die höchſten 
Preiſe Arnold We 

9990 &ofharheiter. Sertehrichftr 4. 


Nr. 663. Sonntag, . Beilage zur Poſener Zeitung. 22. September 1895. 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

* Parochialzugehörigkeit der in die 
Stadt Poſen neu anziehenden Evangeliſchen. 
Regierung und Konſiſtorium der Provinz Poſen machen gemäß einem 
im Einverſtändniſſe mit dem Kultusminiſter erlaſſenen Reſkripte 
des Evangeliſchen Oberkirchenraths vom 14. Juli 1890 Nach⸗ 


ſtehendes bekannt: 

In der Stadt Poſen beſtehen drei evangeliſche Kirchengemeinden: 
1. die Kreuzkirchengemeinde, 2. die St. Paullkirchengemeinde, 
3, die St. Petrikirchengemeinde. Die Kreuz⸗ und St. Paulikirchen⸗ 
gemeinde Find fogenannte Territorialkirchengemeinden, die St 
Petrikirchengemeinde eine ſogenannte Perſonalgemeinde, 
deren Mitglieder auf den räumlich von einander abgezweigten 
Territorlen der beiden Territorialgemeinden zerſtreut wohnen. 
Die in die Stadt Poſen neu anziehenden Evangeliſchen — 
welche bis zur Entſcheidung über ihre Parochtalzugehörkakeit 
zu direkten Kirchenſteuern nicht herangezogen werden dürfen, 
— haben die Wahl, ob fie derjenigen der beiden Terri⸗ 
torialgemeinden, in welcher ſie wohnen, oder der Petrigemeinde 
angehören wollen. Die Wahl erfolgt mittelſt protokollaxiſcher oder 
ſchrlftlicher Erklärung bei dem betreffenden Pfarramte, als Beitritts⸗ 
erklärung gilt auch die ohne Vorbehalt erfolgte Nachſuchung einer 
„Taufe, einer Trauung oder eines Begräbniſſes. Uuterbleibt eine 
ſolche Erklärung im erſten Jahre nach erfolgter poltzeilicher An⸗ 
meldung der Neuangezogenen, jo wird der Betreffende mit Ablauf 
jenes Jahres ohne Weiteres zur Territorlalgemeinde feiner Wohnung 


„gezählt. 


* Stadttheater. Als erſte Novität bringt der Spielplan 
-unjered Stadttheaters morgen bekanntlich L Arronge jüngſtes Werk 
„Paſtor Broſe“ zur Aufführung, bas in Berlin am Deutſchen 
Theater einen bedeutenden Erfolg gehabt hat. Die Hauptrollen 
“find den Damen Fräul. Kleen, Fräul. Winkler, Frau Pfeiffer und 
den Herren Wiſchhuſen, Matthias, Finner, Steinegg, Rittig, Dank⸗ 
mar und Stahlberg zuertheilt. Für Montag iſt als erſte Klaſſiker⸗ 
Vorſtellung zu bedeutend ermäßigten Preiſen Leſſings „Emilia 
Galotti“ mit Fräul. Kleen in der Titelrolle vorbereitet. Die Gräfin 
Orſina fpielt Fräul. Kollandt, das Elternpgar der Galotti Fräul. 
Winkler und Herr Steinegg. Als Marinelli und Appiani werden 
die Herren Dankmar und Machold debütiren. Das weitere Ne⸗ 


pertolre der laufenden Woche iſt wie folgt feſtgeſetzt: Dienſtag „Der 2 


Probepfeil“, Mittwoch „Paſtor Broſe“, Donnerſtag „Krieg im 
Frieden“, Freitag „Die Haubenlerche“ und Sonnabend „Paſtor 
Broſe“. 
25 Die Nußernte fällt in dieſem Jahre ſehr reichlich aus. 
Faſt alle Nuhbäume find mit Früchten ſchwer beladen. Dabe 
ind unſere Nüſſe gut ausgewachſen und von ſüßem Geſchmack. 
Man wird daher im Winter ſchwer unterſcheiden können, ob die 
auf dem Weihnachtstiſche erſcheinenden Nüſſe unſerer Gegend ent- 
ſtammen oder aus Frankreich bezogen find, zumal in unferen 
Gärten, wenn auch vereinzelt, eine recht edle Frucht dieſer Art 
gezogen wird. Uns find jetzt Rieſen⸗Wallnüſſe vorgelegt worden, 
die der welſchen oder franzöſiſchen Nuß in nichts nachſtehen. Daß 
der Nußbaum in unſeren Gärten nicht zahlreicher zu finden iſt, 
‘hängt mit dem Klima, dem meiſt kalten Frühjahr zuſammen, das 
der Blüthe und Fruchtbildung nicht günſtig iſt. Man ſollte trotz ; 
dem dem Nußbaum auch bei uns mehr Aufmerkſamkeit zuwenden, 
zumal der materielle Gewin immerhin lohnend iſt. 

' Perſonal⸗Nachrichten aus den Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
Bezirken Poſen und Bromberg. 3 find angenommen 
worden: zum Poſtanwärter der Schumann Prlewe in Schokken, 
zu Poſtagenten der Rittergutsbeſitzer v. Nlezychowekt in Zellce, 


der Gemeindevorſteher Schwede in Koldromh. Angeſtellt: M 


der Poſtpraktikant Klehlmann aus Hamburg in Bromberg als Poſt⸗ 
ſekretär, ferner der Poſtaſſiſtent Beich in Inowrazlaw. — Ueber⸗ 
tragen iſt dem Rittmeiſter a. D. Luebke das Poſtamt in Frau⸗ 
ſtabt unter Ernennung zum Poſtdirektor. — Verſetzt find: die 
iprattlianten Ledat von Weißenhöhe nach Bromberg, Schenk 
von Strelno nach Bromberg, Wenphal von Bromberg nach Ham⸗ 
burg, der Poſtaſſiſtent Jaſſe von Bromberg nach Konitz. Frei⸗ 
willig ausgeſchleden find: der Poſtanwärter Laurinat in 
Neutomiſchel, der Poſtgehilfe Beiſert in Jerſitz, der Poſtagent 
Schlieper in Koldromb. 
* Reminiscenzen. Die Feſtestage der 25 jährigen Gedenk⸗ 
feier der Schlacht bei Sedan liegen nunmehr hinter uns, di 
ſchönen Feſte, bei denen ſich die alten Waffenbrüder einer großen 
Zelt, Deutſche ſowohl wie Polen wieber zuſammen fanden. Grade 
Hier ſah man, daß der Pole, der als tapf 
Schlachten gekämpft und geblutet hat, mit feinen deutſchen 
Kameraden den Ruhm der preußiſchen und deutſchen Fahnen theilt, 
daß beide, der polniſche und der deutſche Kamerad Gefühle der 
Feindſchaft und des Haſſes gegeneinander nicht im Herzen tragen. 
Um ſo bedauerlicher war die Haltung der polniſchen Preſſe; ſcheute 
ſich doch ein polniſches Blatt nicht, in feinen Hetzartlkeln gegen die 
Sedanfeier feinen Schmerz über den Sieg der preußiſchen Waffen 
gegen das katholiſche Frankreich zu bekunden. Ad vocem Frankreich! 
Anläßlich des Spionageprozeſſes gegen die franzöſiſchen Offizlere 
Degony und Delguey⸗Malaras vor dem Reichsgericht in Leipzig 
‚erinnerte die „Köln. Zto.“ an frühere ähnliche Ergreifungen fran⸗ 
zöfiſcher Spione (ſiehe Nr. 886 der „Poſener Ztg.“ pro 1893) und 
ſchrieb u. A. „Auch. . . in der Propinz Poſen — hier 
ſpielte der General Fay eine bedenkliche Rolle 
— find ähnliche Fälle vorgekommen, aber von den 
beutſchen Militärbehörden nach ausreichender Feſtſtellung des That⸗ 
beſtandes mit dem Schweigen der Verachtung geahndet worden 
„Wer war denn der General Fay? Zu der Zeit, zu welcher 
die „Köln. Ztg.“ ſeiner Erwähnung that, war General Fay be⸗ 
reits kommandtrender General eines franzöſiſchen Armeekorps an 
der öſtlichen (deutſchen) Grenze, während die „bedenkliche Rolle 
ſchon 11 Jahre früher, nämlich 1882 von ihm in der Provinz 
Poſen geſplelt wurde. In dem uns vorliegenden Werke von 
„Arthur Chuquet. Der Krieg 1870/71 (La Guerre 1870/71). 
Autoriſirte Weberfegung aus dem Franzöſiſchen“ finden wir 
Seite 1445 zuerſt den Namen Fay. Der Genannte 
war zur Zeit der Einſchließung des Marſchalls Bazaine mit 
einer Armee in Metz Oberſt in dieſer Armee. Chugquet erzählt 
über die Unterhandlungen zwiſchen dem Prinzen Friedrich Karl 
und Vazaine in der zweiten Hälfte des Oktobers 1870 wegen der 
Uebergobe der eingeſchloſſenen Armee und Zeitung Folgendes: 
„Das Lager gerieth in Aufregung. Generale und Oberiten waren 
ventrüftet darüber, daß der Kampf eingeſtellt wurde und eine Ueber⸗ 
gobe ohne einen neuen Kampf erſchien ibnen als die tieffte 
Schande . Fay behauptete, eine Maſſe von 100000 ent⸗ 
ſchloſſener Männern könne durchbrechen. Moriamus et in media 
arma ruamus!“ — Die „Köln. Ztg.“ muß gut informirt geweſen 
ein, tufoweit es ſich um die „bedenkliche Rolle“ des Generals in 
unſerer Provinz handelt. Ausgangs Kult 1832 nämlich bat der 
damalige franzöſiſche Brigade⸗General Fay, der von Niemandem 
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man von ſeinem Aufenthalt in 


erer Soldat in Preußens h 


ſonſt gekannt war und von deſſen Anweſenheit weder die dies⸗ 
ſeitigen politiſchen noch die Militärbehörden Kenntniß hatten, auf 
ſeiner Reiſe von Paris nach Petersburg den Grafen Wladislaw 
Zamofski auf Schloß Kurnſk beſucht und dort zwei Nächte hindurch 
unangemeldet bezw. heimlich logirt. Der General, der Zivil⸗ 
kleidung trug und der deutſchen Sprache mächtig war, hat mit dem 
Grafen verſchiedene Spazierfahrten in die Umgebung von Poſen 
gemacht; damals waren die Fortsbauten theils beendet, theils im 
vollen Gange. Demnächſt iſt der General über Thorn, woſelbſt 
er ſich mehrere Stunden lang aufhielt und die Stadt in Augen⸗ 
ſchein nahm, nach Köntgsberg weiter gereiſt. Dortſelbſt ver⸗ 
weilte er eine Nacht und einen halben Tag der Beſichtigung der 
Stadt ꝛc. wegen und ſetzte darauf ſeine Reiſe nach Petersburg fort. 
Erſt als er die ruſſiſche Grenze bereits überſchritten hatte, erfuhr 
ö Kurnik ꝛc. Der Graf Zamojski iſt 
franzöſiſcher Unterthan und Offizier; er hat aus feiner anti 
deutſchen bezw. preußenfeindlichen Geſinnung niemals ein Hehl ge⸗ 
macht. Uebrigens iſt Graf Zamofski aus Preußen ausgewleſen. — 
Weiter: „Vor 25 Jahren. Feldzugserinnerungen eines Kriegsfrei⸗ 
willigen,“ betitelt ſich ein Werkchen, in welchem der derzeitige Rektor 
der Hüttenſchule zu Neu⸗Oelsburg in Braunſchweig, Hermann Tie⸗ 
mann, ſeine Kriegserlebniſſe ſchildert. Derſelbe hat den franzöſiſchen 
Feldzug in einem hannoverſchen Infanterieregiment mitgemacht. 
Ueber ſeine Erlebniſſe auf dem Rückmarſche nach Deutſchland, im 
März 1871 erzählt Tiemann (Seite 107 und 108): „Auf der 
Mairie (in Fondettes, weſtlich von Tours) trafen wir einen elegant 
gelleideten, älteren Herrn, der ſich mit mir in ein deutſches 
Geſpräch einließ; er ſprach unſere Sprache ziemlich geläufig. Er 
erkundigte ſich nach mancherlei Zuſtänden in Deutſchland, und als 
er hörte, daß unſer Regiment ein hannoverſches ſei, fragte er, ob 
die Hannoveraner ſich bereits mit den Veränderungen, bie das 
Jahr 1866 gebracht, ausgeſöhnt und befreundet hätten. Meiner 
Verſicherung, daß auch die Hannoveraner die Einheit Deutſchlands 
unter preußiſcher Führung freudig begrüßten, ſchien er keinen 
Glauben zu ſchenken; wenigſtens, meinte er, würde der hannoverſche 
Adel in der Oppofition gegen Preußen verharren. „„Ich kenne 
einige Mitglieder des hannoverſchen Abels, z. B. einen Herrn 
v. Hammerſtein, der wird nie ein Preuße!“ ſagte er 
„Das war der Herzog von Clermont⸗Tonnerre, der 
mir bisweilen die Ehre ſeines Beſuches erweiſt“, ſagte mir der 
Maire, der natürlich von der Unterhaltung kein Wort verſtanden 
hatte, als der Herr fort war 2 Zu Schloß Kurnik iſt 
im Herbſte 1882, nach der Anweſenheit des General Fay eigen⸗ 
thümlicherweiſe auch ein angeblicher Gutsbeſitzer Clermont⸗ 
onnerre aus Frankreich, zugleich mit einem franzöſiſchen 
Gelſtlichen eingetroffen und Beide haben ſich dortſelbſt mehrere 
Wochen lang aufgehalten. Dieſer Herr Clermont⸗Tonnerre, der 
ein naher Verwandter des Herzogs gleichen Namens ſein ſoll, hat 
den Feldzug gegen Deutſchland 1870/71 als franzöſtſcher Offizier 
mitgemacht und ſich in Deutſchland in Gefangenſchaft be⸗ 
funden. Und noch andere Pexſönlichkeiten, Herren und Damen, 
Nonnen ꝛc., alle aus Frankreich, waren auf Schloß 
Kurnik ugangemeldet damals oft längere Zeit zum Be⸗ 
ſuche. — Wenn nun wirklich das allerchriſtlichſte, manchen polnf- 
ſchen Volksbeglückern ans Herz gewachſene Frankreich geſiegt, wenn 
es Preußen zexſtückelt und von der Landkarte weggewiſcht hätte: 
welche glänzenden Ausſichten wären für die polniſche Bevölkerung, 
das wirkliche arbeitende und ſchaffende Volk daraus entſtanden ?! 
Hier würde alsbald das galiziſche Eldorado eingekehrt, das Volk 
nicht mehr mit dem Schulzwang bedrückt, es würde vom Szlacheic 
und der Geiſtlichkeit in „voller Freiheit“ am Gängelband geführt 
worden ſein. Wie patriarchaliſch und anheimelnd find z. B. nich 
ſolche Zuſtände, wie drüben, jenſeits unſerer Grenze, wo kürzlich 
im Gouvernement Warſchau ein bekannter polniſcher Fürſt in 
väterlich warnender Weiſe das Baden im fürſtlichen See den Dorf⸗ 
beivohnern verbot, und wo ein dem Volke angehörender 
en ſch, der dies Verbot übertrat, vom fürſtlichen Aufſeher — 
den der Fürſt dafür belohnte — eine ſolche Schrotladung in den 
nackten Körper hineingefeuert erhielt, daß deren Wirkung ihm das 
Baden auf lange Zeit unmöglich machen wird. 


r. Bafante Stellen für Militäranwärter. Im Bezirk des 
V. Armeekorps: Sofort beim Magiſtrat von Freyſtadt (N.⸗S.) 
die Stelle eines Nachtwüchters mit 216 M. - Zum 1. Oktober 
d. J. beim Magiſtrat von Glogau die Stelle eines Schuldieners, 
mit voyläyfig 900 M. Gehalt und freier Dleuſtwohnung. — Zum 
1. April 1896 beim Maglſtrat von Greifenberg (Schl.) die 
Stelle eines Hoſpitalwärters und Heildieners mit 48) M. Gehalt 
nebſt freier Wohnung und Beheizung. — Im Bezirl des II. Armee⸗ 
korps: Zum 1. Oktober d. J. beim Magiſtrat zu Dramburg 
die Stelle eines Magiſtrats⸗ und Pollzeidieners, mit 600 M. Ge⸗ 

alt, — Zum 1. Oktober d. J. beim Magiſtrat von Crone (Brahe) 

die Stelle eines Kanzliſten und Bureau⸗Aſſtſtenten, mit 60) M. 
jährlich; die Stelle iſt nicht penſions berechtigt. — Beim Diſtrikts⸗ 
amt Witkowo bie Stelle eines Viſtriktsboten und Vollziehungs⸗ 
beamten mit 400 M. Gehalt und durchſchnittlich 200 M. Gebühren 
als Vollziehungsbeamter. | 

* Ablauf der Friſt zur Zurücknahme des Verzichts auf 
Wittwengeld. Die Geiſtlichen und Emeıtten des Aufſichtsbezirts 
des Konſiſtoriums der Provinz Poſen, welche Mitglieder der All 
gemeinen Wittwen⸗Verpflegungsanſtalt find und die geſetzlich zu: 
belaſſene Verzichtserklärung auf Wittwengeld abgegeben haben, 
werden darauf aufmerkſam gemacht, daß die Feiſt zur Zurücknahme 
des Verzichts auf Wittwengeld aus dem Pfarr⸗Wiitwen⸗ und 
Waiſenfonds mit dem 30. September cr. abläuft. Die bezüglichen 
1 00 müſſen ſo zeitig abgegeben werden, daß ſie ſpäteſtens 
am 30. September beim Konſiſtorſum eingeben. Später eingehende 
Anträge dürfen geſetzlich nicht berückſichtigt werden. Bemerkt 
wird noch, daß der an den Pfarr⸗Wittwen⸗ und Waiſenfonds zu 
N ‚geiebliche Pfarxbeitrag von 3 auf 2 Prozent herabgeſetzt 
worden ift. 

* Geſchenke an Kirchen. Der Rentier Theodor Rudelius 
hat der Kirche zum Kripplein Chriſti (Altſtädtiſche) zu Frauſtadt 
ein Legat von 1500 M. vermacht. — Zur inneren Ausſchmück ung 
der neu erbauten Kirche zu Wreſchen find noch von dem 
Klrchenälteſten Frledrich Nehring in Wreſchen 100 M. 
und von dem Gemeinde⸗Vertreter Carl Perkowskl aus 
T Br gowa⸗Gorka und deſſen Ehefrau 120 Mark geſchenkt 
worden. 

* Poſtverkehr. Zur Beförderung von Briefen und Poſt⸗ 
packeten nach Deutſch⸗Südweſt⸗ Afrika bietet der am 
30. September von Hamburg dorthin abfahrende Poftdampfer eine 
aünftige Gelegenheit. Die betreffenden Sendungen müſſen mit dem 
Leitvermerk „über Hamburamit direktem Dampfer 
verſehen fein. Poſtpackete find bis zum Gewicht von 5 Kllogramm 
zur Mitbeſörderung zuläſſig; das Porto beträgt 3 M. 50 Pf. und 
muß vom Abſender vorausbezahlt werden. 4 

* Echte Alpenroſen, wie man ſie an der Straße über die 
Furka in den Berner Alpen fo häufig trifft, blühen jetzt in einem 
hübſchen Exemplare oben am Aquarium unſeres Zoologtſchen 
Gartens. Die ſchöne Roſablüthe des Rhododendron ferrugineum 
hebt ſich von dem dunklen Laube hübſch ab. Freunde der Natur 
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und beſonders der Pflanzenwelt werden ſtcher dieſe Seltenheit in 
unfern Tieflandsbreiten mit großen Intereſſe ſchauen. 

*Preußtiſche Klaſſen⸗Lotterie. Die Looserneuerung zur 
4. Klaſſe 193. Lotterte hat in der Zeit vom 23. September bis 
14. Oktober d. J. zu geſchehen. Die Aushändigung der Gewinne 
aus dritter und der Freilooſe zur vierten Klaſſe erfolgt vom 
30. September ab. Die zwanzigtägige Gewinnziehung der 4. Klaſſe 
beginnt am 18. Oktober. 

— n. Der Schluß des Schulunterrichts und zugleich des 
Sommer⸗Semeſters erfolgt am Montag, den 23. September. Die 
Herbitferien dauern für die Volksſchulen bis ausſchließlich Montag, 
den 7. Oktober. Die höheren Lehranſtalten beginnen das Winter⸗ 
ſemeſter am Dienftag, den 8. Oktober. 


Polniſches. 
Poſen, den 21. September. 

1. Vom Religionsunterricht. Seit der Zeit des Kulturkampfes 
—ſo wird dem „Dziennik“ aus der Stadt geſchrieben — namentlich 
aber ſeitdem die Schulinſpektion weltlichen, meiſt evangeliſchen Beamten 
übertragen wurde, jet in den Schulen die Bedeutung des katho⸗ 
liſchen Religtonsunterrichts und der katholiſchen Erziehung eine 
geringere geworden. Dies laſſe ſich namentlich in den hieſt zen 
Simultanſchulen beobachten. Seit einiger Zeit ſeien zwar die 
Geiſtlichen mit der Aufſicht über den Religtonsunterricht betraut 
worden, aber ihre Thätigkeit jet durch eine Regierungsverfüg ung 
beſchränkt, welche mehr das Staatsintereſſe und die allgemeine 
Schulbildung bei uns im Auge behalte, als das Intexeſſe der Kirche 
und der Familie Die Eltern klagten auch, daß die Lehrer zu wenig 
Gewicht darauf legen, um den Kindern den Text und die Melodie 
Urchlicher Geſänge zu lehren, ſie eiferten die Kinder nicht zum Beſuche 
des Gottesdienſtes an, die niemals nach dem Jahalt der Predigt 
und kontrolirten nicht, ob die Kinder, welche zum erſten Male zur 
Beichte und Kommunion gehen ſollen, den Konfirmandenunterr a 
regelmäßig beſuchen. Die polnſſchen Religionsabtheklungen ſeien 
meiſtens überfüllt, fo daß viele Abiheilungen den Religlonsunterricht 
nicht in der erſten Morgenſtunde, ſondern wegen Mangel an 
katholiſchen Lehrern in der letzten Vormittagsſtunde empfingen 
Auch müſſe erwähnt werden, daß ſchlechte Prädikate in der Re⸗ 
ligton die Verſetzung nicht beeinfluſſen und namentlich, daß viele 
Kinder, die im polntihen Leſen keine große Uebung beſitzen, die 
Handbücher zum Religtonsunterricht nicht benutzen können. Man 
könne ſich alſo nicht wundern, wenn dle geiſtlichen Religions inſpektoren 
mit den Reſultaten gar nicht zufrieden ſeien. Namentlich in einer 
der hieftigen Simultanſchulen habe der revldirende Geiſtliche recht 
traurige Erfahrungen gemacht. In Folge des Berichts des ge⸗ 
dachten Reviſors werde die kirchliche Behörde mit entſprechenden 
Anträgen um Beſeitigung der Urſachen der unzurelchenden Reſul⸗ 
tate hervortreten. Außerdem müßten die in den hieſtgen Schulen 
bet verſchiedenen Schulfeſten üblichen, das religköſe Gefühl 
ſchwächenden ſimultanen Gebete und Geſänge abgeſchafft werden. 

1. Der „Wielkopolanin“ hatte dieſer Tage geſchrieben, der 
„Dredownik“ habe den „Poſtep“ jo erzogen, daß Letzterer jetzt die 
Geiſtlichen auf der Kanzel angreife. Der „Oredownik“ nennt heute 
dieſe Behauptung eine unwahre, denn wenn der „Poſtep“ irgend 
jemals die Kinzel erwähnt habe, fo jet nicht der „Oredowuik“ 
ſondern die Geistlichkeit ſelbſt daran ſchuld und diejenigen, welche 
die Politik manchmal dort bineintrügen, wo fte nicht hingehöre⸗ 
In Poſen und in der Provinz ſeien die Klagen darüber laut ge⸗ 
worden, daß einige Geiſtliche dort ſogar die Leute dafür zurecht⸗ 
wleſen, daß ſie nichts von der Politik der Hofpartei hören wollten, 
jener Politik, welche dieſe Geiftlichen den Leuten manchmal mit 
Gewalt aufdrängen. 

Das Komitee des Koseiuſzkofonds wendet ſich im 
„Dziennik an jeine Mitglieder les ſind deren über 300) mit 
der Bitte, fte möchten ihr Möglichſtes thun, um dieſen Fonds zu 
vergrößern. Es wurden bis fetzt 9090 M. geſammelt. Diele 
Summe reiche aber zu dem Zweck, dem ſie dienen ſolle, der Unter⸗ 
ſtützung der lernenden Jugend, nicht aus. Die Mitglieder des 
Komitees ſollen namentlich jetzt, wo die Zeit der Winter⸗Ver⸗ 
gnügungen, Dilettantentheater u. f. w heranrückt, jede Gelegenheit, 
ob im Vereine, ob in privater Geſellſchaft, ausnutzen, um den 
Fonds zu vergrößern, der weniaſtens theilweiſe zur Verwirklichung 
der Koscluſzko'ſchen Looſung: „Die Volksbildung wird Wunder 
thun“ beitragen ſolle. 

1. „Mit Recht“, fo ſchreibt der „Dziennik“ wird von einem 
Freunde unſeres Blattes gewünſcht, das Publikum darauf aufs 
merkſam zu machen, wie ungehörig es ist, daß Polen heutzutage 
noch die Kreuzztg.“ und andere Polen⸗ und Klatholtken⸗ 
freſſeriſche Blätter halten. Es ziemt ſich uns nicht, Blätter zu 
an welche uns mit Schimpfen und Feindſchaft über 

ütten.“ 

1 Am Sedantage illumintrt zu haben, dieſes Vergehens 
hatte ſich ein Herr S. Mierzynski aus Krotoschin ſchuldig gemacht, 
der nun im „Gonjec“ als reuiger Sünder erklärt, er habe ſein 
Schaufenſter aus dem Grunde illuminirt, weil der überwiegende 
Toeil feiner Abnehmer aus Deutſchen beſtehe. Mit dieſer Dar⸗ 
ſtellung findet er jedoch noch keine Gnade vor den Augen des ge⸗ 
ſtrengen „Goniec“, der den Miſſethäter fragt, ob er, der auf ſelne 
deutſchen Klienten jo viel Rückſicht nehme, denn nicht auch jeine 
polniſchen Abnehmer berückſichtigen müſſe, die doch nicht ſchlechter 
ſelen als die Deutſchen. Herr M. wird's gewiß nicht wieder thun. 

1 Dem „Dsiennik“ wird aus Gneſen geſchrieben, daß 
der „Gontec“ bei der vorgeſtrigen ihn betteffenden Verhandlung 
vor der Gneſener Strafkammer ſich von einem nichtpolniſchen 
Rechtsanwalt vertheidigen ließ, obaleich in Gneſen zwei polaiſche 
Rechtsanwälte wohnen. Der Korkeſpondent des „Dziennik“ wäre 
neugierig zu erfahren, wazum dies geſchehen. 

J. In Görchen wurde, wie polniſche Blätter melden, ein 
polniſcher Geſangverein gegründet, welchem 26 Mitglieder betraten. 

1. Das Gut Zabno in Weſtpreußen kaufte Herr Vincent 
Kowalski von Herrn Mannheim für 80000 M. Das Gut umfaßt 
nach dem „Dziennſk“ 600 Morgen und war über 5) Jahre in 
deutſchem Beſſitz. 


1 Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 2). Sept Ueber die 
Entwicklung des öffentlichen Fuhr weſens 
in Berlin im Jahr 1894 bringt der „Fuhrhalter“ folgende amtliche 
Statiſtik. Es ſind in den letzten Jahren zu den öffentlichen Fuhr⸗ 
werken 588 hinzugekommen und zwar 505 Droſchken I. Klaſſe, 
7 Gepäckdroſchken, 36 Omnibuſſe, 46 Pferdebahnwagen, die 
Droſchken II. Klaſſe haben um dret abgenommen. Der Gef 


. 


eſammt⸗ 
beſtand der öffentlichen Fuzrwerke betrug am 1. I muar 1895 
8599 einzelne Gefährte. Die Geſammtzahl der Pferde hat um 
943 zugenommen und betrug am 1. Januar 1895 19 132. Am 
1. Januar 1895 waren 2087 Konzeſnonen vorhanden, die ſich 
auf die verſchledenſten Fuhrwerke vertheilen. Am Schluß des 
Jahres waren 18 525 Kutſcher und Schaffner beſchäftigt, von 
denen 11572 auf Droſchken und Thorwagen entfielen. Die 
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Kutſcher und Fuhrherren haben 17517 Vorladungen erhalten; 
= 862 N gingen gegen Kutſcher, Schaffner und Fuhr⸗ 
erren ein. 

Der Direktor der Militäreiſen bahn Oberſt⸗ 
lieutenant Bahr bat ſich in feiner in Schöneberg, Haupt⸗ 
ſtraße 2, eine Treppe hoch gelegenen Wohnung am Mittwoch Abend 
erſchoſſen. Ueber die Gründe berichtet das „Berl. Tabl.“: 
B., der als tüchtiger, wenn auch ſehr ſtrenger Offizier gilt, und im 
Feldzug von 1870 das Elſerne Kreuz erworben hat, war vor etwa 

wei Jahren von feiner, dem Anſchein nach von ihm ſehr geliebten 
Bien geſchieden worden. Seither lebte er allein und hatte die Ge⸗ 
wohnheiten eines Sonderlings angenommen; ſo durfte weder die 
Dame, welche ſeine Wirthſchaft führte, noch auch nur ſein Burſche 


jemals ſein Zimmer betreten. Seine vier Töchter, von denen die S 


beiden jüngſten noch die Schule beſuchen, wacen außerhalb Berlins 
untergebracht worden; die beiden älteren Schweſtern leben in einem 
Benftonat in Rom, während das jüngere Schweſternpaar neuere 
dings zu der Mutter übergeſtedelt iſt, nachdem dieſe in jüngſter 

eit eine neue Ehe mit einem Arzt eingegangen iſt. Seit ihrer 

erbeirathung hatte B. feine ehemalige Frau, mit der er bis dahin 
noch ab und zu zu einer Beſprechung zuſammengetroffen ſein ſoll, 
nicht mehr geſehen. Da die pekunlären Verhältniſſe des Ver⸗ 
ſtorbenen durchaus geordnete ſind, auch eine andere Veranlaſſung 
für einen Selbſtmord nicht zu erſehen iſt, wird angenommen, daß 
der Kummer über ſein durch die Wiederverheirathung ſeiner Frau 
unwiderruflich zerſtörtes Familienglück ihn in den Tod getrieben 
bat. Am Mittwoch Abend empfing Oberſtlieutenant B. den Beſuch 
feines Adjutanten, welchem er erklärte, daß er ſich krank fühle, und 
den er daher bat, einen Militärarzt aus der Kaſerne zu beſorgen. 
Seine Wirthſchafterin hatte er vorher angewieſen, ihr Zimmer 
arter keinen Umſtänden zu verlaſſen. Dem jungen Offizier gab 
er den Drücker zu feiner Wohnung mit. Als der Arzt nach einiger 
Zelt in Geſellſchaft des Adjutanten eintraf, fand man B., der ſich 
Unterdeſſen eine Kugel durch den Kopf gejagt hatte, noch am Leben, 
jedoch in hoffnungsloſem Zuſtand vor. Erft nach drei Stunden 
trat der Tod ein. 


* Freigelaſſen und wieder verhaftet. Aus London, 20. 
Sept., erhält das „Berl. Tabl." “folgende Meldungen: Der Graf 
von Alt⸗Leiningen⸗Weſterburg, der unlängſt hier ver⸗ 
haftet wurde und wegen Entführung der minderjährigen Liſette 
Schweighofer aus Frankfurt a. M. an Deutſchland ausgeliefert 
werden ſollte, wurde beute vom Poltzeirichter in Freiheit geſetzt, 
da das Auslieferungs⸗Verlangen von der deutſchen Regierung zus 
rückgezogen wurde. Beim Verlaſſen des Gerichtshofes wurde der 
Graf von der engliſchen Polizei jedoch aufs Neue verhaftet, 
um ſich wegen ſchwerer Kuppelei zu verantworten, und 
dann noch an dem nämlichen Abend wegen dieſer Anklage 
vor Gericht geſlellt. Der Polzelbeamte, der ihn verhaftet hatte, 
ſagte aus, er habe bei der Verhaftung dem Grafen den Verhafts⸗ 
befehl exit in engliſcher, dann in deutſcher Sprache vorgeleſen, und 
der Graf habe darauf engliſch geantwortet: „Als die Alte mir das 
Mädchen brachte, ſagte fe mir, das Mädchen ſei eine Profſtituirte, 
und ich habe ſie Niemandem verkuppelt.“ Der Graf wurde in die 

aft zurückgeführt. Gegen Olga Bauernfeind wird die urſprüng⸗ 
liche Anklage wegen Mädchenraubes von den deutſchen Behörden 
aufrechterhalten. 


CLandwirthſchaſtliches. 


Korreſp.“ beziffert für Mitte September: Kartoffeln 2,6, Klee 29, 
Wieſen 2,9, Stand der jungen Saot: Winterweizen 28, Winter⸗ 
Spelz 27, Winterrogen 2,8, Klee 2,9; Ernteertrag des Winter⸗ 
roggens 1302, des Sommerroagens 854 Kilogr. vom Hektar, wobei 
1 ſehr aut, 2 aut, 3 mittel, 4 gering und 5 ſehr gering iſt. 


Marktberichte. 

** Berlin, 21. Sept. [Städtiſcher Central⸗Vieh⸗ 
HoF] (Amtlicher Bericht) Zum Verkauf ſtanden 2727 Rinder. 
Geſchäft recht ruhig in Folge ungünſtiger Fleiſchmärkte, es wird 
ziemlich ausverkauft. Die Preiſe notirten für I. 61-63 M., 
II. 57—60 M., III. 47—54 M., IV. 42—45 M. für 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht mit 1 Tara. — Zum Verkauf ſtanden 6794 
weine Der Markt verlief ruhig und wird geräumt. Die 
Preiſe notirten für I. 49 M., ausgeſuchte darüber II. 47—48 M., 
III. 44—46 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. — 
Zum Verkauf ſtanden 903 Kälber. Der Kälberhandel verlief 


ruhig, ſchwere Waare ſtark vertreten. Die Preiſe notirten für I. 


62—65 Pf., ausgeſuchte darüber, II. 59-61 Pf., III. 55—58 Pf. 
für ein Pfund Fleiſchgewicht. Zum Verkauf ſtanden 15 356 
Hammel. Der Markt verlief ſchleppend und wird geräumt. Die 
Preiſe notirten für I. 58 Pf., II. 46 bis 50 Pf., beſte Lämmer bis 
62 Pf., Schleswig⸗Holſteiner 28—33 Pf. für ein Pfund Fleiſch⸗ 


gewicht. 
* Breslau, 21. Septbr. [Privatbericht.] Be 
a Angebot war die Stimmung feſt und Preiſe blieben gut 
ehauptet. 

Weizen bei ſchwachem Angebot ruhig, weißer per 100 Kilo 
14,40 14,70 M., gelber per 100 Kilogramm 14,30—14,60 M., 
feinfter über Notiz. — Roggen mäßig angeboten und feſt, per 
100 Kilogramm 11,20—11,10—11,89 M., feinſter über Nottz. — 

Feſiſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſton. 


53,50 M., 70er 53,50 M. 


Telephoniſche Börſenberichte. 


Breslau, 21. Sept. [Spiritasbericht.] 

Tendenz: Unverändert. 

6% Javazucker 355 feſt, Rüben⸗Roh⸗ 
n. 


London, 21. Sept. 


Sept. 50er 


zucker 10. Tendenz: Billiger. Wetter: Sch 


Börſen⸗ Telegramme. 

Berlin, 31. September Schluftkurſe. N. v. 20. 

Weizen pr. FTC 137 25 188 — 

do. pr. bl 138 — 138 50 

Roggen pr. Sept. 117 — 117 — 

Drills 117 — 117 25 

Spiritus. (Nach amtlichen Nottrungen.) N. v. 20. 

do. 70er loko obne Fasz. 80 34 40 

do. 70er Se pte. 7 80 37 90 

do. er Detb bse 37 60 37 60 

do. Fer No bb... 37 60 37 60 

do. 70er Dezmbrr. 37 70 87 70 

do. er Mall... . 88 70 28 70 

do. 50er loko o. F. . „ — 54 20 

N. v 20. N. v.20. 
Dt. 3% teichs⸗Anl. 99 7 99 101 do Silberrente 101 20 101 40 
Br. 4%½ Konf. Anl. 104 10104 1 ]Ruſſ. Banknoten 220 — 219 95 
do. PU, 103 501108 70/R. 4½% Bdk.⸗Pfb 143 80/108 80 
do. 3% Konſ. 99 90 89 90%Ungar. 4% Goldr. 103 301103 30 
Bof. 4% Pfandbrf. 101 10/101 25] do. 4% Kronenr 99 8 99 80 
do. 3%,% do. 100 30/100 40 Oeſtrr. Fred. ⸗Att. 5 250 80251 70 
de. 4% Rentenb. 105 50105 4 Jombarden = 47 60, 47 40 
de. 3¼½ % d — 103 20) Disk.⸗Kommandit 8 227 600227 90 


do. 
Neue po]. Stadtanl. 101 80/101 70 
Oeſterr. Banknoten 189 700109 55 


D. 
Prov.⸗Oblig. 101 80/101 ge dondsſtimmung 


ſchwächer 


der gute mittlere gering. Waar — — 
N Höch⸗ Nies Höch⸗ Nie- Höch⸗ Nie. Oſtpr. Südb. E. S. A496 95 50 Schwarzkop 285 500265 10 
näbt. Moxtt Rotieungde |fter Ipriaft.| fer dri] fer beige ian 5 6 101120 40 Sonim Sin 77 6077 50 
2 M. M. M. M. M. I Marienb. Mlaw. do 87 25 86 75 Gelſenkirch. Kohlen 183 — 182 50 
Weizen weiß. - 1470| 1440| 1020] 47a 120] 1370 Polt 10 a 155 140 — 
, 29 69 29 8 | Dberläl.Cii-Inb.d 95 90] 96 — 
Gebe : 14 Bu ee 2 ' 30 Italien. 4% Rente. 90 25 90 2 Hugger⸗Aktien 156 —156 — 
. . 100 140 1380] 1370| 12,30] 140 1080 55.3 / Eiſche.⸗Obt. 65 20 55 25 Atto: 
Hafer wa. . to 4480 12“ 1110| 1080| 1000| 80 fee San 96 60 06 = Seer S . 04 9,46 76 
hi \; f 85 . \ ul. aatsx. Schweitzer Benir. . 8 
Erbſen 13,50 12.50 12.00 11,50 11,00 10.50 Rum. 44% Anl.1890 89 65] 89 25 Warſchau⸗Wiener 270 25269 60 


Raps, per 100 Kllogramm feine 17,60 M., mittlere 16.90 M., ordi⸗ 
näre Waare 16,20 M., Rübſen Winterfrucht, per 100 Kilogramm 
feine 16,40 M., mittlere 15,80 M., ordinäre Waare 15,10 M. 
Heu, altes 2,40—2,80 M. Heu, neues 2,50—3,0), pro 50 Kllogr 
Stroh per Schock 22,00 — 25.00 M. 

Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 

Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗ Aus zugsmehl pen 
Brutto 100 Kilogramm inkl. Sack 23,50 — 2400 M. Weizen 
Semmelmehl per Brutto 100 Ktilogr. inkl. Sack 21,50 — 22,00 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kllogr. in Käufers Säcken: 
a. inländiſches Fabrikat 7,40—7,80 M., b. ausländiſches Fabriket 
7,00 — 7,40 M. Roggenmehl, fein per Brutto 100 Kilog;. 
inkl. Sack 1800-1850 M. Futtermehl per Netto 19 
Kilogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,20—8,60 M, 


W. B. Berlin, 21. Sept. Eruteergebniß. Die „Stat.! b. ausl. Fabrikat 7.808,20 M. 


Serb. Rente 1885 69 89 
Türken⸗Looſe 139 20 
Disk.⸗Kommandkt. 227 25 
Bol. Prov. A. B19 10 
Pos. Spritfabrik 183 5082 50 

achbörſe: 


Kredit 250 8). 


69 80 Berl. Handelsgeſell. 168 60/168 60 
137 5 Deutſche Banküktien212 200211 75 
227 50 Königs und Laurah. 149 6/148 60 
09 600 Bochumer Gußſtahl174 80474 30 


Diskonto⸗Kommandit 227 60. 


Ruff. Noten 219 75. Bol. 4% Pfandbr. 101 10. Gd. 3½% Bol. 


Pf ndbr. 11081. Gd. 


Berliner Wetterprognoſe für den 22. Septbr. 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De⸗ 
peſchenmatertals der Deutſchen Seewaxte privatlich aufgeſtellt. 


Ruhiges, trockenes, 
etwas niedrigerer Nacht⸗ und 


vorwiegend heiteres Wetter mit 


höherer Tages: Temperatur 


ur rationellen Pflege des 

Mundes u. der Zähne em⸗ 
5 She Eucalyptu ds 
Bahnenenz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 
möge ihrerantiſeptiſchencigenſchaf⸗ 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, alt jeben 
üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und it das 
11 Mittel a Zahnſchmerz, 


* 


zu vermeiden, 


gewohnt haben. 


er von cartöſen Zähnen herrührt. 
reis pro Fl. 1 Mk. Eucalyptus⸗ 
ahnpulver pr. Schachtel 75 


. Z. 
Rothe Apotheke, 
Markt 37, Scke Breiteſtraſte. A AR 
Delic. Sauerkraut: 
unübertroff, in Geschmacku.Schnitt Y 
Eimer 4, 4 Post- 
Bo. 110 Pfd. Ank. Ank. Ank. Dose 
RT 50 10 
a 


.50 N 
Salzgurken 7.50 5.— 
Essiggewürzgurk.d.— 
Pfeffergurk.,klein 850 5.— 
Senfgurken, hart 11.— 6.75 
Kr. Schnittbohnen 6.25 4.— 2 
Prelsselbeeren in Raff. 7 20 8. 
Perlzwiebeln, Mixpickles 4. 
Vierfrucht, tst. Compot 4 
Pflaumeni.Essigu Zuck. 8. 
Pflaumenmus Nett. Ctr.13.— 2.25 
Brabanter Tafel- Sardellen 7.— 
Apfel- Gelee, Kaiser - Marme- 

Aade in Eimern von 25 Pfd0, Brutto 
7 4,10 Pfd. Brutto 3.25 . 
Preisliste auch üher. Spargel, 


= Bra: 


Wiederverkäufer Vorzugspr 


1 0 ; 5 N Königl. 
B ot. grati frauen, Alla NN | jeSesFrauengesiäht Sehe Mümergesit 770 Kaiſerl. Königl. 

a *. l 

oder nee 6 | zehn ande 1 nr 8 

Alb. Kelm & 00. Cons.-Fabr., J 05 Zuges 15 zu gestalten A 

Magdeburg. q 3 5 „ - 

9 0 8 Dir. Heinr. Siemens ef. 
„ e 7 


Billig zu verkaufen: 


Am wiederholten Irrthum 


theile hier mit, 
Wllhelmsplatze, noch auf der Berliner- oder auch Waſſerſtraße 


Unſer Atelier befindet ſich Wilhelnſtraße Nr. II. 


Sowohl bochfeine, als auch einfache Koſtüme werden nach ans 
erkanntem beſten Schnitt billigſt angefertigt. 


M. Andrzejewskie, 


Damenkonfektion. 


85 Gesicht und seine 
„die Le 
SN. SS Nc. 


NH 
70 Tnsfifuts tür Se 
FF 


daß wir niemals auf dem 


12518 


ganzer Bauten, auch 


Wien u. Kiel die 


rec & 


Provinzial⸗Gewerbeausſtellung 1895 ausgeſtellten 
Fabrikate erhielten in Sydney, Barcelona, Nürnberg, Cöln a. Rh., 


Goldene Medaille, 


Chicago, Kiel, Antwerpen, Brüssel u. Mailand das 


Ehrendiplom. 


Ferner 

Königl. Bayeriſche Staatsmedaille. 

Sächſiſche Staatsmedaille. 

\ Oeſterreichiſche Stantämedaille, 
Königl. Preußiſche Staatsmedaille. 


M. Lohmeyer, Victoriaſtr. 10. 


Leiſtungsfähigſtes Geſchäft für Nah inen, 
Fahrräder, Waſch⸗ u. nenne, 


FTT 


zur Anfertigung von 


Entwürfen, Koſtenanſchlägen und Abrech⸗ 
nungen elt. empfiehlt ſich 
Hochachtungsvoll 
Johannes Ernst Stüber, 


die 13096 


Neu! 


13114 


A 
euren 6: u Neu! 
Feldeiſenbahn. , „Achtung, für die Hausfrauen! 
ontag, den 23. und Di den 2 
nur 6 Monate im Betriebe SSIECSPESENSEESESOHSHHRS achmittags ee üb ee 
geweſen, ea. 1500 Meter @® 8 66 @ | erde mir erlauben, einem dochgeehrten Publikum meine 
bon e 8 ® und Waſchr 
Schwellen fertig wontict | @ aleo 0 all 5 Wring⸗ und Waſchmaſchine 
ee 93 im Harken der Sofkondiforet J. P. Beely & Co. 
en, 40 Rippwagen, 7." 8 empfiehlt zur Herbit-Saifon eine große Auswahl in 8 Wilhelmſtr. 5 zu Poſen 2 
Kubikmeter Inhalt modernen Damenhüten EN vorzuführen. 
ohne Bremſe à 50 M., @ zu mäßigen Preiſen. 13061 G Die Waſchmaſchine wird in Thätigkeit ſein und kann ſich 
mit Bremſe à 60 M., S Gleichzeitig werden daſelbſt n Damenkleider E Jedermann von der Vorzüglichkeit derſelben in Natur über⸗ 
10 Weichen auf Schwellen, nach neueſter Fagon und in kürzeſter Zett an⸗ a Es ladet zu regem Beſuch ein 
5 1 long, à 30 M. G gefertigt. . © D. R. P. Hochachtend 
me . % 3 Vilelnftußt Ar. 29. l. kt. 3 Otto Hoerhold, 
die Exp. d. Bl. 13040 — BEE vis-aA-vis der Poſt. mE — Waſch⸗ und e 
eee ' aus Coburg. 
30 
SOGOOSHEEELSEHEECHHOS m 


Zur Mebernahme von Maurer- und Tre ee 
Zimmerarbeiten, ſowie zur Ausführung 


Astrachan-bariar 


p. Pfd. 8,00 Mark, 


ſowie feinſter 


Amerikaniſcher Caviat 
p. Pfund 4,50 M. 
empfiehlt 13100 


8. Samter jr., 
Berlinerſtr. 20. 


TER TIER TEEN 
Kutſchwagen 
Glünchaße 0 1397 offene, neu, mit und a Nang; 
Die von mir in der Induſtrieballe der Poſener N re lena) wille 


et Boehm, - 

Sattlermftr., Büttelſtr. 11. 

in bei 
Sondurango⸗ Wein denen Heo⸗ 
enleiden ärztlich empfohlen. 

epfin⸗Eſſenz (Verdauungsflüf⸗ 
9 100 nach Vorſchrift des 

rof. Liebreich dargeſtellt. 
China⸗Wein mit u. ohne Eiſen. 
Sagrada⸗Wein (Toniſches Ab⸗ 
ührmittel) 5 0 fohlen. 


Br je: da I 3 2 1 
M. Probeflaſche 75 Pf. 13122 


Rothe Apotheke, Breker. 


3 alte, aber noch gute 
kupferne Dampfheizöfen, 
ſowie Kupferrohre, Meſ⸗ 
ſinghähne, eiſerne Fabrik⸗ 

fenſter, Holzfenster, 
Thüren, Wellblechkloſett, 
Kachelöfen und gute alte 
Ziegeldachſteine ſind billig 
zu verkaufen bei 13049 


Adolf Baszynski, 


Breitejtr, 16/17. 


Gute Voll⸗Milch 
v. Dom. Koninko 
im Laden Wilhelmſtr Za bei 
13091 J. Kistler. 


Lieferant 
von Torfſtreu 
und Mull 
Wilh. Löhnert, Poſen. 


Wilhelmſtr. 25. 13095 


nach⸗ 
bewirkt 


lung des Jahres 1898 wieder 
gewählt worden. Am 31. Juli 
1895 bezw. 28. Auguſt 1895 
find der frühere Vorſitzende 
undſtell vertretende Vorſitzende 
des Vorſtandes wiedergewählt 
worden. 13120 
Poſen, den 16. Sept. 1895. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Konkursverfahren 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Leopold 
Schoenfeld — in Firma L. Schoen⸗ 
feld — zu Poſen wird, nachdem 
der in dem Vergleichstermine vom 
1. Juli 1895 angenommene 
Zwangsvergleich durch rechts⸗ 
kräftigen Beſchluß vom 1. Juli 
1895 beftättgt iſt, hierdurch auf⸗ 
gehoben. 13101 

Poſen, d. 19. September 1885. 

Königliches Amtsgericht. 

Abtheilung IV. 
Zwangs verſteigerung. 
Montag, d 8 


werde ſch im Pfandlokale Berg⸗ 
ſtraße 13 diverſe goldene und 
ülberne Herren⸗ u. Damen⸗ 
uhren, Ohrringe, Armbänder, 
Ringe, Buſennadeln, Colliers, 
Granatbroſchen u. Armbän⸗ 
Der, Korallenketten ꝛc. öffent ; 
lich meiſtbi⸗ tend beſtimmt ver⸗ 
ſteigern. Friebe, Gerichtsvollz. 


Bekanntmachung. 

Am 25. d. Mts., um 1 Uhr 
Mittags werden die Reparaturen 
der Wirthſchaftsgebäude durch 
Submiſſion vergeben. Die Koſten⸗ 
anſchläge liegen auf hiefiger 
Propſtei zur Einſicht. Die Be⸗ 


dingungen werden im Termine 


bekannt gemacht. 12968 
Kalhol. Kirchenporſland 
Cerekwica b. Rokienien. 


Sichere Cxiſtenz. 
Gasthof n. Spezereigeschäft 


nebſt Landwirthſch. v. 88 Mrg. 
Acker incl 15 Mrg. Wieſe, 
5 Kilometer vom Gymnaſtum, 


N 
* 


I Friedrichſtr. 43. 


Den Empfang der 


Neuheiten 
für die Herbst- und Winter-Saison 189596 


erlauben wir uns ganz ergebenst mitzutheilen. Unsere vorzüglich assortirten Läger, 
bekanntlich die grössten bis weit über die Grenzen der Provinz hinaus, bieten in 


Damen- und Mädchen-Mänteln 


das Hervorragendste, so dass wir erfolgreich mit dem grösseren &eschäften 


Berlins concurriren können, 12489 = 


Preise billig und fest. 
elegant möDINte mmer, 


Marler Dae al 


Sehr gut möblirte Zim mer 
vent. mit Penſion zum 1. 
Oktober zu verm. Berg 
traße Za ll. Näh. part. 183, 
Schuhmacherſtr. 12, 1, 4 u. 5 
8. Küche ꝛc. per 1. Okt. z. v. 


Halbdorfſtr. 31, 


1. u. 2. Et., Wohn. v. 3 reſp. 
4 Zim. per 1. Oktober zu verm. 

Wienerſtr. 8 Wohn., 6 Zm., 
ſowie Pferdeſtall p. Okt. z. verm. 


Sandſtraße 8 


ſehr ſchöne, bequeme Wohnung, 
Entree, 4 Zimmer, Küche, viel 
Nebengelaß, billig zu vermiethen, 
zum 1. Oktober bestehbar. 

9153 Frau J. Bittner, part. 


Noch einige Wohnungen 
zu 5 und 6 Zimmer, Bade⸗ 
ſtube ꝛc., ſowie Läden ſind in 
dem Neubau Schützen⸗ und Halb⸗ 
dorfſtraßen⸗Ecke zum 1. Okt. er. 
zu vermiethen. 

Näheres Naumannſtraße 3, 
Hochparterre links. 12379 


Eigene Ateliers in Berlin. 


Filiale Posen, 
nur Wilhelmstr. 5 (Cafe Beely) 
Parterre u, I. Etage. 1 


Junger Mann, perfekter 


Stenograph, 


zum 1. Oktober geſucht. Offerten 
unter W. 70 Exv. d. Zta. 

Stell. erh. Jed. fchnell über⸗ 
allhin. Ford. p. Poſtkarte Stell. 
Ausw. Courier, Berlin⸗Weſtend 4. 


Fur mein Getretzegeichatt ſuche 
ich per 1. Oktober einen jüngeren 
jungen Mann. 

Offerten nebſt Einſendung von 
Zeugniß mit Gehaltsangabe bei 
freler Station an 12880 

H. Hirschberg, 

Bartſchin. 

Ich ſuche per 1. Oktober ein 

chen, 
moſaiſch, die gut die Küche ver⸗ 
hebt und den Haushalt 11990 


ann. 
Max Oelsner, 
Kurnik. 


— — — 

Für metze Seide⸗, Leinen⸗ und 
Modewaaren⸗Handlung en gros 
& detail ſuche ich einen jüngeren 


Stellen- Angebote, 
Die Central. Anſtalt für 
Arbeitsnachweis in Poſen 
(altes Rathhaus), welche von 
den gemeinnützigen Vereinen un⸗ 
terſtützt wird, vermittelt die beſten 


bis zu den kleinſten Stellen in 
jedem Erwerbszwetige, ſowohl für 


Wolgaster Actien- Gesellschaft für Weder 10 fie ee 
pee, ene Holzbearbeitung e U 
oachimezyk, Fried richſtr. 3, B i 5 a 2 J. Et. 
I Tr. it v. 1 Okt. zu verm. vorm. J. Heinr. Kraeft in Wolgaſt, 5 eo Fit 11. K. 
Herrſchaftliche Wohnungen Dampſſchneldemühle u. Tiſchlerel mit Dampfbetrieb, empfiehlt un Gun e 
| B - 2 mit Burſchengelaß ſofort z. verm. 
zu 5 Zimmer zu verm. 12581 Yollow pine Riemen- u. Stabfussböden Gartenſtr. 20 II. 13118 
Königsplatz 10. namentlich für beſſere Bauten und frequente Räume, ferner 1 ian N 155 Ben, 
ale Ta . d. BE f cr! RT 
u. Etage 3 8, e d r Yellow pine Verdoppelungs . Verlinerſtr 14 2 Vorderzim. 
u. Nebengelaß p. 1. Okt. z. verm. a * mit lepar. Korridor, möblirt oder 
ade Babel. de eee r Riemen- u. Stabfussböden D btgeg . Vatan tastet 
eo 1 5 12656 als zweckmäßigſte und billigſte Erneuerung ſchlechter ausge⸗ — Tchorftr. 13 13066 13066 
oberniknsftr. im f Sic tretener Fußböden, die ohne große Störung ſchnell und Wohnungen v. 3 Zimmern, Küche 
Fopernikusſtr. 3 im I. Std. | ſauder ausgeführt wird. 13127 nebſt Zubehör vom 1. Ok.. cr. ab 
5 ee a Auskunft und Preisangabe ertbeilt unſer u Herr zu vermiethen. i 
zum 1. Okt. zu verm. 12736 Benno Kantorowiez, Königsplatz 10 a. 
; 79 5 SE. 9 P c EN TERTEREEE HTEECETZEHEEETERTCH 
. zu verm. Ugenſtr. 5 — —— — — ———— ——— — — 
JJV AS N 
Höhere Wohnungen, EE 
8, 6 u. 5 Zim., habe in meinen i 
e a en 11, 14 11285 Der Ausverkauf 
e Jaeckel. meiner noch bedeutenden Vorrätbe in Glas und 
N PVorzellan⸗Waaren wird vom Oktober cr. 
Halbdorfſtr. 38 25 Bismarckſtraße 5, pt. EN 


bochpart. 3 elegante Zimmer nebſt 8 knn 2 

Küche u, Zubehör vom 1. Dit. fortgelegt, ; 13086 ide Commis 

au bemietben. 13095 Louis Moebius. das Land. Alle Anträge werden zum baldigen Antritt. Polniſche 
5 Zim., Küche u. Zub. vom ſchnellſtens ausgeführt. Die Ver⸗ Sprache nöthig. 1294 


1. Oft. 4. ver Jerſte, 2 III 
e HIHEEIHEHIHEE HH 


mittelung erfolgt für Poſen un⸗ 
entgeltlich, die Gebühr für Aus: 
wärtige beträgt 30 Pf. bis zum 
Höchſtbetrage von 2 M. 13109 
Für Lebensverſicherung 
werden tüchtige Reiſe⸗Inſpek⸗ 
toren unter günſtigen Bedingun⸗ 
nen geſucht. Meldungen unter 
E. A. 175 poſtl. Poſen. 13089 


Offizierburſche 


22011 Oscar Schwarz, 
Kempen (Poſen). 


2 junge Kaufleute, 


Nur noch 3 Tage! 


Ausverkauf zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


H. Wilezynski, 


Serrlänllide Wohnungen 


immer, Balkon, Küche ꝛc., 
Badegelaß mit Einrichtung zum 
1. Oktober er. zu vermiethen. 


Neubau Langeſtr. 4 


am Grünen Platz. 12540 


5 und 7 Zimmer 


Sprache mächtig, werden zum 
ſofortigen Antritt bezw. zum An⸗ 
tritt am 1. Okt. cr. geſucht. Off. 
und Zeugnißabſchriften werden 


> | unter S. B. an die Exped. d. Bl. 

en Ma heil mit allem modernen Zubehör Er anette > iur ae Dein 1 55 1 = 
A 5 e 2 TTT 

Ebauſſeen, 35 Kilometer von billigſt zu vermiethen St. Mar⸗ Ladenutenſilien pp. billigſt! seinen Herrn zum sofortigen Ein- Tüchtige 18033 

Bofeni gelegen, iſt wegen Weg⸗ tin 41. Dr. Chrzelizer, .. — uit geludt. Angebote sub X.X 4 57 5 

zug des Bes. welcher mehr als 13078 Wiltelmspl. 41 0 an d. Exped. d. Zta. 13042 Verkäufer 

30 J. Inh. geweſen, mit fämmtl.! Junger Mann fucht möblictes ® Eine zweite Verkän erin 5 

toblem u. leb. Inventar p. Bald | Bimmer mit auter Penſton. Gef verlangt b. W. Paulmann, mit der Galanterie-, Glas⸗ 

zu verk. Anz. ca. 25000 M. Off. Off. sub K O 21 Poſen poſtlag G 13050 3 Ihelmfir. 23. en ard 


unt. 6. B. an die Exped. dieſer 
Ztg. erb. f 2 


 Bandiirihihnft, 


(Freigut), in ein. kath. Dorfe un⸗ 
weit zweier Städte, 465 Morg. 
groß, (6 Pferde, 33 St. Rindvleh) 
it bei 8000 Thal. Anz. ſofort 
zu verkaufen. 


W. Schulz, 
Schwerin a. W., Softfir. 15. 


Das Gartengrundstück 


Wuda, Kronprinzenſtr. 10, 
(Roſengarten), ift ſofort zu ver⸗ 
pachten oder preiswerth zu verk. 


8. Aronthal & Söhne. 

u 

Mit 410 000 M. 
Anzahlung 
ſucht ein Gut 


unweit der ruſſiſch. Grenze, am 


10000 J. Kujawien, i. Preiſe bis 8 


000 000 
belaſtet, 


Central⸗Güter⸗Agentur 
Poſen, Ritterſtr. 38 


Mark möglichſt wenig 
f 13113 


erbeten (Oberſtadt). 13034 0 bi 1 
aut ddl e En audit gm i 25 a 70 galHalse Auswahl zu bekannt billigſten I ſe 
‘ob. 


e 1267 
Burſchengelaß fol. od. 1. Orob. @ u Poſens größtes Tapetenlager von 
zu verm. Töpferſir. 3 IT rechts. G Wilhelm Rosenthal, 


Ein Laden 0 Neueſtraße IL, Markt Ecke parterre u. 1. Etage. 


Wilhelmſtr. 23, Mylius Hotel, zu 1 eee 8 
Für Fabrikkartoffeln 


vermiethen. Näheres daſelbſt bei 
C. W. Paulmann. iſt nach wie vor unſer General⸗Einkäufer 12689 
D. Ryezywol in Poſen, 


Geſucht Stärkefabrik von Gebr. Garve, Glogau. 


eine Wohnung von 3 bis 4 Zim⸗ — 
mern mit Balkon oder Veranda N 
in der Oberſtadt, vor dem Berliner 
Thor oder vor dem Königsthor. WW 
Gefl. Off. werden unter A. B. 100 
poſtl. erbeten. 13092 
Gr. Gerberſtr. Nr. 53 2 Woon 
2 4 Zim. u. K. i. hoh. Part. u. 
in III. Et. v. 1. Okt. zu verm. 
Waſſerſtr. 7, 2. Et. l. 
möbl. Zimmer für 1 u. 2 Herren 
per 1. Okt. zu verm. 13103 
Langeſtr. 8, I. Et. 2 Wohn. 
à 2 u. 3 Zimm. zu verm. 
Kanonenplatz 6 ein möbl. Part.⸗ 
Zimmer, auch zum Bureau, 3. v. 
F. geb. j. Mädch., w. d. f. Küche 
erlernen ſoll, w. jog. preisw. möbl. 


vollſtändig vertraut, werden 
zum baldigen Antritt zu en⸗ 
gagtren geſucht. 

Offerten mit Photographie 
u. Zeugnißabſchriften, ſo wie 
Abgabe der Gehaltsanſprüche 
ohne Station erbitten 


Glücksmann & Rechnitg, 
Ratibor. 


Eine durchaus tüchtige ff 
Zuſchneiderin für Damen⸗ = 
und Herren⸗Wäſche wird für 
Berlin bei hohem Gehalt 
u dauernder Stellung zum 
ſofortigen Antritt gef. Pr.⸗ 
Referenzen erforderlich. 
Meld. m. Ang. d. Anſpr. 
u. bisher. Thätigkeit. 


Lachmann & SIMON, 


13060 Berlin O,, 
Gr. Frankfurterſtr. 20. 


3 
0 
® 


Für mein Kolonkalwaaren⸗ 
u. Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche ich 


einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen, welcher 
beider Landesſprachen mächtig iſt. 


H. Hummel, 


Comptoir 


Fur ein bieita 
wird eine 


13090 
Buchhalterin, 


wenn möglich beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, gegen hohes 
J Salair geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Offerten mit 
Angabe des Alters, der Famtlien⸗ 
verbältniſſe 2c. unter N. P. 64 
poftl. Freimarken verbeten. 
Eine Frau od. ält. Madch., moſ. 
wird für die Tageszeit als Ge⸗ 
ſellſchafterin für eine ältere Dame 
geſucht. Näh. bei 1307 
Frau Hulda Prochownik, 


Commis 


für ein größeres Eiſenwaaren 
geſchäft en gros geſucht. Gründ 


ir Fabrikkartoffeln 
kauft ab allen Stationen und bittet um bemuſterte Offerten. 
D. Ry CZ wol, Poſen, Wilhelmſtraße 18. 13088 Friedrichſtraße Nr. 10. 
77 8 Einen Lehrling m. gut. Hand⸗ 
ſchrift ſucht die Lederhandlung u. 
Schäftefabrlk 13077 
J. Neumark, Schuhmacherſtr. 20. 
Einen Lehrling just 13075 
Hermann Wo 
A Goslinski Nachfa. 


Ich ſuche eine Wohnung von] 1 möol, Zim. in der Oberſtadt 
3 Zimm. mit entſprechendem Zu⸗ ev. mit ſehr guter Penſton von 
behör in der Nähe des Eifenbabn- |1 j. Mann p. 1. Okt gef. Clavier⸗ 
Direktions⸗Bureaus. Gefl. Off. benutzung erwünſcht. Off. sub 


C. 43 Exp. d. Ztg. 13132 M B. 4 Exp. d Zta. 13107 


Br. Gerberitr. 2, 1. Ct, nee 204. W Sen 


Boden lehr viel Mebennel. 4 v. 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör] St. Martin Nr. 56 Hof. 
v. 1. Okt zu verm. 13106 


wohnung v. 3 Zimm. u. Küche, 
Sl. Marliaſtruße 16 Bäckerſtr. 23 Wohnungen 19115 
Ecke Ritterſtr. Geichärtsfeller 


mer u. Küche zu verm. 1311 

p. Oktober zu verm. 
Möblirter Erkerſalon mit 
Schlafzimmer zu vermtethen 
Königsplatz 5 I. 13134 


Einen Lehrling, 


deutſch und polniſch ſprechend, mit 
aut. Schulkenntniſſ. ſucht für ſein 
Drogen, Jarben⸗ u. Parfü⸗ 
meriegeſchäft. 2905 
E. Roegind i. Rawitsch. 


imm. gef. Off. u. M. poſtl. Poſen 
PER" oder 4 Zimmer mit 
Küche find billig zu vermiethen 
Breslauerſtr. 36. N 13130 
Pferdeſtall z. 2 Pferden 
u. ein Lagerraum z. 1. Okt. zu 
verm. Näh. Viktortaſtr. 20 II. r. 


Part. Wohng. v. 3 3., K. u 


b ER 
an. Gr. Gerber 28. a debe, Branchetenntntß erforderlich 

Breſteſte. 27 II. Tr. ſein Aue sub K. 5 Ero_b. Arc. 
möbl. Zimmer zu vermiethen. f 


. 


der deutſchen und polntſchen 


* 


2 
Bank 


Schrift: : 
etc. 8. Aufl., Preis2M., durch jede Buchhandlung sowie 


Aufruf. 

Evangeliſche Mitbürger! Wenige Tage nur trennen 
uns noch von dem Congreſſe für innere Miſſion, der 
hunderte von Mitarbeitern an den friedſamen Werken 
der dienenden Liebe aus dem ganzen evangeliſchen 
Deutſchland, ja aus dem Auslande, hier vereinigen 
wird. 

Bereiten wir ihnen 
ihnen und uns zur Ehre! 

Zeigen wir in dieſen Tagen, dem 23. bis 26. 
d M., durch Beflaggen und Schmücken unſerer Häuſer 
auch äußerlich, daß wir dieſe hochanſehnliche Verſammlung 
mit Freuden in unſeren Mauern begrüßen! 

Beſonders richtet ſich dieſe Bitte an alle Die⸗ 
jenigen, welche einen der Feſttheilnehmer als Gaſt auf⸗ 
nehmen; unſere Gaſtfreundſchaft entbiete auch durch das 
Aushängen von Fahnen den Gäſten einen herzlichen 
Gruß! 


Poſen, den 19. September 1895. 


Der geſchäftsführende Ausſchuß 
des XX UI. Congreſſes für innere 
| Miſſion. 


Balan. Gisevius. Hermes. Ilse. Kremmer. 
Negendank. Rang. Springborn. Tunmann. 
Me Fan 


Mitgliedskarten 


Völlig koſtenfteie 5 
Auswahl“ 


nur gut empfohlener 


einen gaſtlichen Empfang, 


13027 


für den 


IXXVIII. Kongreß für inneres, 


Miſſion Wirthichaftshenmte u. 
find in den Buchhandlungen von Nechnungsführer, 
Rehfeld (Böttger) und Ebbecke zum Bieunet u. Aluterbreuner, 


Preiſe von 3 Mark käuflich zu haben. Forſheanteu. Baldbeläufer, 
SDie ordentliche jährlice tomte Yänmtliche 


Generalverſammlung Wiha. 

der unterzeichneten Bank findet ſtatt v. Drweski & Langner, 
am 30. ese per 15 J. ee 

4 Uhr Nachmittags, Gerichtlich eingetr. Firma. 

zu Poſen im Hotel de France. 


Gegründet 1876. 
Tage ordnung: 8 7 
1) Die im 8 29 905 1-3 der Set vorgeſehenen Ans Brennerei 


gelegenheiten. V E * w 6 U te * 


Die Wak! von drei Auffichtärath » Mitalſedern. 
für Landwirthſchaft und Induſtrie gelernter Schloſſer u. Mon, 
en ik an e Sit 
t Stell. 
Dr. Zygm. Szuldrzyüski, bet mäßigen Anſpruchen. Alles 
der Vorſitzende. Nähere „völlig koſteufrei“ 
durch 13111 
V. Drweski & Langner, 
5 Zu jeder Jahreszeit gleich günstige Erfolge. ®g 


4 £ £ Zentral⸗Verm.⸗Sureau, 
r. Kies’ Diätetische Heilanstalt, oer, iter 38.1 
Aae e vertahren | EEE 
Aerztliche Behandlung durch das diätetische Heilverfahren? 8 
Durchaus vorzügliche Heilerfolge in allen, selbst den hart- 
näckigsten Krankheiten, wie Magen-, Herz:, Unterleibs-, Nervenleiden, Jung. ev. ſem gebild. Lehrer, 
Frauenkrankh., Säfteverderbniss etc. Mässige nn Eroapeck ze 112275 u 5 1 1 
Dr. Kies’ Diätet. Kuren, Schroth sche K l X Off. u. V 20 poftl. 
Langenöls Bez. Breslau. 


2 
Elektro- und 


Technikum . 
Maschinen- 


mit Höchster 


Auszeichn. Ingenieur-, 
- Bahn-, Bau- 
SIrelz | „rar 
— te a 
Zwei Bahn- u Architek- 
Stunden von | _tur-Schule. 
Berlin. Tägl. Eintr. 


bie. Hittenkofer. H 


Poſtgehilfen⸗ 


Vorbereitungsanſtalt (conceſſ.) 
Roftock, Director Priewe. 
Noch eintge Hr. Schülerinnen 
finden in meinem Haufe Benfion, 
ebenſo auch Halbpenſion. 
herese Risch, 
geb. Schereck aultſtr. 4. II. 
Gymnaſiaſt ſucht Penſion. 
Off. L. K. Exp. d. Zta. 13071 
Wäſche wird zum Waſchen 
und Plätten angerommen. 
13052 M. Gryson, 
vorm. 8. Bernstein, 
Berlinerſtr. 5 Hof pt, links. 


Juftitutageld 


zu 3% 4% 

ohne, und zu 

4/—4½%½ 
mit Amortiſ. verſchafft auf erſt⸗ 
ſtellig. Gutsbypoih. v jd. Zt. be 
coulanteſten Bedg. von Y- °/ 
gerichtl. Taxe. 131 
Centr.⸗Güter u. Hypotheken⸗ 

Agentur Ritterſtr. 38. 


PPC 
Bei Husten und Heiſerkeil, 


Verſchleimung u. Kratzen im Halſe 
empfehle ich den vorzügl. bewährt 


Ds 


Schwarzwutzel⸗Honig. f 
50 Pf 13123 


à Fl. g. 
Rothe Apotheke. 
Markt 37, Ecke Breiteſtraße. 


Weintrauben ⸗Verſandt 


eröffnet; Poftkiſte M. 3,50 incl. 
Porto ꝛc. — Zur Traubenkur 
1 frdl. Zimmer zu verm. 
Croſſeu, (Oder), Bell vue. 
13064 J. Schulz, 
Weinberasbeſitzer. 
Billigen 


Dekoratiangſtoff 


für Ausſchmückung zur Mif- 
ſionskonferenz giebt ab à 2. Pf. 


Gruppe 16. 
Berlinerstrasse 21. 


E. Plüſchgarnuur und 2 and. 
Sophas umzugsh. billig z. verk. 
Poſen, Paulikirchſtraße 8. II. r. 


Fubrikkartoffeln 


kauft für die Stärkefabrik Falk: 
ftätt (Kennema n⸗Klenka) 


Arthur Kleinfeldt, 


Poſen. 
Generalvertreter. 


T 


Junger Mann, 
Pole, welcher vor Kurzem ſeine 
3 jährige Lehrzeit in einer größeren 
Solonialwaaren Handlung, ver⸗ 
bunden mit Deftilation und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft, beendet hat, aber 
der deutſchen Sprache nicht voll⸗ 
kommen mächttg iſt, ſucht, geſtützt 
auf gutes Zeugniß, vom 1. Okto⸗ 
ber er. Steuung als Commis in 
einem ähnlichen Geſchäft gegen 


Bitte. 


Zum Beſten des unter unſerer Leitung ſtehenden Dr. Jacob- 


ſchen Waiſenhauſes beabſichtigen wir, auch in dieſem Jahre 


eine Lotterie zu veranſtalten, deren Ziehung im Oktober ſtatt⸗ 
finden ſoll. An die Bewohner Poſens, welche bei ähnlichen 
Gelegenheiten ſchon oft ihren Wohlthätigkeitsſinn bewährt 
haben, ergeht nun die herzliche Bitte, auch diesmal unſerer 
armen Waiſen in Liebe zu gedenken und unſer Unternehmen, 
deſſen Ertrag einen unentbehrlichen Beſtandtheil unſerer Ein⸗ 
nahmen bildet, durch gütige Zuwendung von Geſchenken und 
Abnahme von Looſen à 75 Pfg. fördern zu wollen. Ort und 
Tag der Verlooſung werden ſpäter bekannt gemacht werden. 
Poſen im September 1895. 


Mathilde Seeger. A. v. Dziembowska. A. Fritsch. E. Gisevius. 
E. Hesekiel. M. Hugger. A. v. Massenbach. E. Naumann. 
J. Pilling. A. Tschuschke. Baronin von Wilamowitz- 

Möllendorff. G. Witting. A. Zehn. 13059 


Belowsche 
höhere Mädchenſchule. 


Anfang des Winterhalbjahrs: Dienſtag, 8 Okt, 9 Uhr. 


auch von Anfängerinnen, am Montag 
vorher zw. 9 und 1 Uhr. 


Marie Knothe, 
Friedrichſtr. 29. 


Aufnahme, 


13081 


Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft in Berlin, 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir 
Herrn Alex Bernstein in Posen unſere Generalagentur 
für die Provinz Poſen übertragen haben. 


„Wir ſchlleßen, Werficherungen gegen Waſſerleitungs⸗ 
ſchäden, Haftpflicht Verſcherungen auer Art, belonders 


U Hausheſitze, Collektiv u. Einzelunfallverſicherungen 
unter ſehr günſtigen Bedingungen ab, 13119 


Den bei uns gegen Waſſerleitungsſchäden verſtcherten 


en unter Jen fiehenden, praktiſch 
‚erproben und bewährten Wärme- Apparat 
(J. R. P. Nr. 81459), welcher das Einftieren 


der Zuflußleitungen verhütet, ohne den be 


ſtändigen Gebrauch det Wasserleitung irgend» 


wie zu behindern. 


Berlin, im September 1895. 


Die Direktion H. Kleeberg. 


Auf Obiges Zezug nehmend halte mi zur Entgegennahme 


von Anträgen, ſowie zu jeder g⸗wünſchten Auskunft gern bereit. 
Poſen, den 22. September 1895. 


Alex Bernstein, z iebrieſtraße 15, U. 
NB. Tüchtige, ſolide Vertreter, ſowie Inſpektoren 
und Acquiſiteure werden jederzeit engagirt. 


Bezugnehmend auf die Annonce der Poſener Zeitung vom 17. 
September cr. von meinem Sohne Bernhard Cummerow, 


habe ich nach teſtamentariſcher Beſtimmung alle Forderungen 


meines verſtorbenen Mannes, des Malermeiſters Ernst Cum- 
merow, einzuziehen, da ich alleinige Erbin bin. 12999 


Wittwe Louise Cummerow, 
geborene Bornand. 


Verlags⸗Auſtalt Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


In unſerem Verlage erſchien in zweiter, vermehrter 
und verbeſſerter Auflage: 5 


Der 


ee Polizei⸗Diſtrikts⸗ommiſſarius 


S:adt Poſen und Gneſen bevor⸗ 
zugt. Offerten an Privatſekretär 
und Grundbeſitzer W. Zleclak in 
Inowrazlow, Soofbadur. 5, Pt. 


Ein lichtiger Kellner 


ſucht per ſoſort oo. vom 1. Okt. 95. 
Stellung. Gefl. Meldungen unter 
P. G poſtl Gneſen erbeten. 
Für ein junges Rädchen aus 
guter Familie, 15 Jab re alt, das 
Umgang mit Kiadern u. leichte 
Hausarb. verſteht, wird p. 1. Okt. 
cr. paſſende Stell. in jüdiſchem 
Haute geiucht. Off. unter L. W. 
poftl. Poſen erb. 


in der 


Provinz Poſen 


und 


ſein Dienſt. 


Ein Handbuch zum praktiſchen Gebrauch 


von 


C. von Loos, 
Regierungsrath in Poſen. 


131918, 124 Seiten ſtark. Preis elegant gebunden M. 2.50. 


4 


Nr. 663. Sonntag, 


2. B 


r 


eilage zur Poſener Zeitung. 22. September 1895. 


Aus der Provinz Poſen. 


N Koſten, 21. Sept. [Apotheken⸗ und Droguen⸗ 
Reviſtionen.] Geſtern haben bierjelbit die Herren Reg.⸗ und 
Medizinalrath Dr. Schmidt aus Poſen und Apothekenbeſitzer Dr. 
Wildt aus Jerſitz die Selle'ſche Apotheke und fünf Droguen⸗Ge⸗ 
ſchäfte einer eingehenden Reviſion unterzogen. 

g. Rawitſch, 20. September. [Vom Lehrerverein. 
Kreisſynode.] Der hieſige, vor 23 Jahren von dem ver: 
forbenen Lehrer Linke und dem Hauptlehrer Hlubek gegründete 
Lehrerverein zählt gegenwärtig 25 Mitglieder und hat im abge⸗ 
laufenen Vereinsjahre 11 Sitzungen abgehalten. Hierzu kommt 
noch eine Anzahl kurzer Berichte über verschiedene Angelegenheiten. 
Der bisherige, aus den Herren Rektor Weiß, Prorektor Göring 
und den Lehrern Deutſch, Bartſch und Sieg beſtehende Vorſtand 
ift für das neue Vereinsjahr wiedergewählt worden. — Die dies⸗ 
jährige Kreisſynode tagte geſtern bierſelbſt im Sitzungsſaale der 
Stadtverordneten, nachdem derſelben ein Gottesdienſt in der evan⸗ 
geliſchen Kirche vorangegangen war, bei dem Paſtor Werner aus 
Kröben die Predigt hielt. Nach Eröffnung der Synode ſeitens des 
Vorſitzenden und der Einführung neuer Mitglieder wurde durch 

uruf der bisberige Vorſtand wiedergewählt, worauf der Vor⸗ 

zende einen ſehr günſtigen Bericht über das kirchliche Leben in 
der Diözeſe und die Paſtoren Günther⸗Punſtz und Dupke⸗Rawitſch 
ſolche für innere und äußere Miſſion erſtatteten. Bel Beſprechung 
der letzteren einigte ſich die Synode in dem Wunſche, daß die kirch⸗ 
lichen Organe Veranſtaltungen treffen möchten, die kirchliche Be: 
thelligung bei allen Begräbniſſen, bis auf beſtehende Ausnahme⸗ 
jälle, zu ermöglichen, ſowie die Bildung eines Dlözeſan⸗Miſſions⸗ 
Vereins anzuſtreben, was die Konſtituirung eines Vorſtandes zur 
nüchſten Folge hatte. Bei der Beſprechung des vom Paſtor Volke⸗ 
Görchen gelieferten Referats über die vom Konſiſtorium geſtellte 
Propoſition: „Die Betheillaung der Gemeinde⸗ und Synodal⸗ 
Organe an der Fürſorge für die verwahrloſte Jugend“ einigte man 
Ach dahin, daß dieſe Thätigkeit zunächſt eine vorbeugende fein müſſe, 
daß ferner in den Sitzungen des Gemeinde⸗Kirchenraths Fälle, in 
denen Kinder in Gefahr find, verwahrloſt zu werden, zur Sprache 
zu bringen jelen, um möglichſt Abhilfe zu ſchaffen, und daß Sorge 
zu tragen jet, Verwahrloſte in geeigneten Familien oder Anſtalten 
unterzubringen. Nachbem über die Reviſton der kirchlichen Kaſſen 
und die Kreis⸗Synodalkaſſe berichtet und die Siechenkollekte ver⸗ 
heilt worden war, wurde die Synode geſchloſſen, deren Mitglieder 
Ach alsdann zu einem gemeinſamen Mahle vereinigten. 

O Liſſa i. P., 19. Sept. [Kretsſynode. Diebſtahl. 
Lange Dienſtzeit.] Heute fanden hierſelbſt unter Leitung 
des Superintendenten Linke die Verhandlungen der diesjährigen 
Kreisſynode ſtatt. Amtsrichter Bartholomäus aus Schmiegel 
verlas ein Referat über das Thema: „Was können die Gemeinde⸗ 
und Synodal⸗Organe für die verwahrloſte Jugend thun?“ Das 
Korreferat lleferte Paſtor Scheel aus Feuerſtein. — Dem Gaſt⸗ 
wirth Sucholina im hleſigen Gaſthof Amerika find in der geſtrigen 
Nacht 4 Mark baares Geld aus der Taſche gettohlen worden. Als 
des Diebſtahls verdächtig iſt ein im genannten Gaſthof übernachten⸗ 
der Klempner⸗Geſelle verhaftet worden. — Der hieſige Paſtox prim. 
Frommberger von der reformirten Johannes⸗Gemeinde tritt am 
1. Oktober er. nach mehr als 51jähriger Dienſtzeit in den wohl⸗ 
verdienten Ruheſtand. — Der Lehrer Reſſel zu Grune, welcher auf 
eine 5 jährige Amtsthätigkeit zurückblickt, tritt auf feinen Antrag 
am 1. Oktober er, in den Ruheſtand; zu ſeinem Nachfolger iſt 
Lehrer Beck aus Storchneſt ernannt worden. 

<< Meſeritz, 20. Sept. [Schul nachrichten. Be 
ſtätigte Wahl. Verpachtung. Plötzlicher Tod. 
Erfolg einer Beſchwerde.] Zu dem diesſeitigen Schul⸗ 
aufſichts⸗Bezirk, der dem Kreisſchulinſpeklor, Schulrath Tecklenburg 
unterſtellt iſt, gehören 39 Schulen mit 85 Lehrern, darunter 6 


Lehrerinnen. Die Zahl der eingeſchulten Ortſchaften beträgt 110. 
Dem Charakter nach find 4 Landſchulen und 1 ſtädtiſche parſtätiſch, 
30 katholiſch und 2 iſraelitiſch. Zwei Schulen, die Mädchenſchule 
zu Meſeritz und die Privat⸗Mädchenſchule zu Schwerin g. W. 
Areben eine über das Biel der Volksſchule hinausgehende Bildung 
an. Die eingeſchulte Kinderzahl belief ſich auf 5779, 2803 Knaben 
und 2976 Mädchen, 


von denen der Konfeſſion nach 4741 katholiſch, 


Die Anadoliſche Juno. 


Roman aus dem früheren Berlin 
von Hans Wachenhuſen. 


(83. Fortſetzung.) 


Nachdruck verboten.] 
XXXV. 

Es geht alles vorüber. Heftige Stürme läutern, wie 
den Luftkreis, auch die Seele und der Beſte bedarf oft erſt 
der Schickſale, um werden zu können, was ſeine Aufgabe 
hinieden. 

Stefan Dorog war wie ein aus ſchwerem Opiumrauſch 
Erwachter, er, der durch falſche Führung in ſeiner erſten 
Jugend, durch Weckung und Nährung gefährlicher Neigungen, 
nur im Genuß ſeinen Lebenszweck, ſein Ziel geſucht, darin 
ſein beſſeres Selbſt und die unerläßlichen arithmetiſchen Be⸗ 
dingungen des bürgerlichen Lebens vergeſſend, verſchmähend, 
fremden Händen blind vertrauend, auch ſein Vermögen aufs 
Spiel geſetzt. N 

Typen, wie der feinige, ſind namentlich in der öſterreichi⸗ 
ſchen Hauptſtadt nicht ſelten und dieſe hatten mit ihrer Leicht⸗ 
lebigkeit frühzeitig ihren verführeriſchen Einfluß auf ihn geübt, 
da ſein eigener Erzieher aus dieſer Schule hervor⸗ und auch 
darin untergegangen war. Sie ſind ohne Arg und Falſch, 
von unberechenbarem Leichtſinn, dieſe Naturen; ſie verpuffen 
gedankenlos Hab und Gut und begreifen den Ernſt des Lebens 
gewöhnlich erſt, wenn es zu ſpät iſt, ſofern nicht energiſche 
Hände in die Spangen des luſtigen Gefährtes greifen, in 
17 ſie dahinjagen, oder das Schickſal ihnen Einhalt ge⸗ 
bietet. 

Stefan hatte nicht ſparen, den Werth des Geldes nicht 
kennen gelernt. Sein leidenſchaftliches Temperament, ſein ritter⸗ 
licher Sinn hatte ihn zu allen Extravaganzen geneigt gemacht; 
trotz ihrer beſcheidenen, ſinnigen Natur hatte ſeine Gattin an⸗ 
fangs Freude an ſeinem heiteren die Welt ſeinem Uebermuth, 
ſeiner allgemeinen angeſtaunten Lebenskunſt unterordnenden un⸗ 
ruhigen Weſen gefunden; ſie liebte ihn und alles was er that, 
war jo außergewöhnlich, daß auch fie es bewunderte, bis ſie 
ermüdend nach der Geburt und dem frühen Tode ihres Kindes 
ſich wieder zu ihrer früheren Lebensweiſe zurückzuſehnen begann 


947 evangeliſch und 91 iſraelitiſch waren, 4242 nur deutſch und 
1537 theils nur polniſch, theils deutſch und polniſch ſprechen. Die 
ſtädtiſchen Schulen beſuchten 2717 Kinder, die Landſchulen 3062. 
Von den 85 männlichen Lehrkräften ſind 64 katholiſcher, 19 evan⸗ 
geliſcher und 2 iſrgelitiſcher Konfeſſton. Der Kreſslehrerbibliothek, 
die gegen das Vorjahr einen Zuwachs von 79 Büchern erfahren 
hat und jetzt 1337 Bände umfaßt, gehören aus beiden Inſpektions⸗ 
Bezirken 152 Mitglieder an, die ſich auf 14 Leſezirkel verthellen. 
Die Einrichtung der Schulſparkaſſen macht hier trotz der Förde⸗ 
rung, die Schulrath Tecklenburg dieſer wirthſchoftlichen Ein⸗ 
richtung angedeihen läßt, keine Fortſchritte. Von den 37 Volks⸗ 
chulen ſind nur in 5 derſelben Sparkaſſen eingerichtet. Im 
Ganzen haben 234 Kinder 3787 Mark geſpart. — Die Wlederwahl 
des Eigenthümers Moritz Klemke in Stalun zum Gemeindevorſteher 
dieſes Ortes hat die landräthliche Beſtätigung erhalten. — Die 
Bahnhofswirthſchaft auf der Halteſtelle Birnbaum ſoll vom 
1. Januar 1896 ab anderweitig verpachtet werden. Bewerbungen 
find bis zum 4. November d. J. an die bieſige Eifenbahn- Betriebs: 
Inſpektion einzureichen. — Heut beſchäftigte ſich der Barbier Hu⸗ 
melet mit Holzſägen auf ſeinem Hofe. Plötzlich ſank der Mann, 
vom Schlage getroffen, entleelt nieder. Der Verſtorbene war ein 
ſehr ſoltder Mann, ein fleißiger Spaziergänger und befand ſich in 
der Mitte der 60er Jahre. — Auf dem bieſigen Bahnhofe mußte 
jüngſt in Folge ſtarken Perſonenandranges eine ſtarke Belegung 
der Perſonenwagen erfolgen, ja, viele der Paſſagiere ſollen wegen 
Waggonmangel mit Viehwagen fürlieb genommen haben. Ein 
Herr von außerhalb fand dieſen Transport wenig menſchenwürdig 
und ſoll in lauter Weiſe die reiſenden Perſonen zur Forderung 
neuer Waggons bezw. zum Verlaſſen der Vlehwagen zu veran⸗ 
laſſen verſucht haben. Der betr. Herr wurde bald von dem Bahn⸗ 
vorſteher unter Androhung poltzetlicher Maßregeln vom Perron 
verwieſen. Dieſerhalb richtete er nun eine Beſchwerde an die 
Elſenbahn⸗Direktton Poſen. Die Letztere belegte hierauf den Be⸗ 
ſchwerdeführer wegen bei dem Vorfall bewieſener Ungebühr mit 


— 


einer Ordnungsſtrafe von 5 M., wogegen der Herr richterliche B 


Entſcheidung anzurufen gewillt iſt. 

g. Jutroſchin, 19. Sept. [Sammlung für Ab⸗ 
gebrannte. Konferenzen.] Behufs Unterſtützung der 
meiſt den ärmeren Volksſchichten angehörenden Abgebrannten in 
Rembichow (vergl. Nr. 640 der „Poſ. Ztg.“) hat ſich in unſerer 
Nachbarſtadt Kobylin ein Komitee gebildet, welches Sammlungen 
veranſtaltet und Beiträge entgegennimmt. Baldige Hilfe thut hier 
auch dringend noth. — Nachdem ſeitens des Kreis- Schulinſpektors 
Streich in Goſtyn die Konferenzen des 1. und 2. Bezirks am 10. und 
12. d. Mts. abgehalten worden waren, fanden die des 3. und 4. 
Bezirks vorgeſtern in Punitz und heute in Domachowo ſtatt. Die 
deren des 5 Bezirks wird am 21. in Kolaczkowice abgehalten 
werden. 

Schneidemühl, 20. September. [(Zum Pfarrer 
Wodda' ſchen Glftmorde. Kaiſerlicher Extra⸗ 
zug.] Die gerichtliche Unterſuchung in der Pfarrer Wodda'ſchen 
Giſtmordangelegenheit hat bis jetzt noch zu keinem Reſultat 
geführt. Es hat überhaupt den Anſchein, daß der Mörder wohl 
ſchwerlich ermittelt werden wird. — Heute Nackt paſſtrte mittelſt 
Extrazuges auf feiner Reiſe nach Rominten in Ostpreußen Kaiſer 
Wilhelm II. den hieſtgen Bahnhof. Der Aufenthalt währte nur 
5 Minuten, während welcher Zeit der Maſchinenwechſel voll⸗ 
zogen wurde. 

P Wongrowitz, 20. Sept. [Neue Kommunalſteuer. 

[Amtsübernahme!] Außer den ſchon gemeldeten Kommunal⸗ 
ſteuern (Vergnügungsſteuer, Bierſteuer, Betriebſteuer) wird hier 
vom 1. April k. J. ab auch eine erhöhte Hundeſteuer eingeführt, 


nachdem dieſelbe die Genehmigung des Bezirksausſchuſſes und des f 


Oberpräſtdenten erhalten hat. Dieſe Steuer betrug bis jetzt für 


jeden Hund jährlich 3 M., nach der neuen Ordnung ſind nunmehr 
10 M. zu zahlen. Nur für Fleiſcherhunde, für Ziehhunde und 
ſolche zur Bewachung dienende Hunde, welche nicht Steuerfreiheit 
genießen, find jährlich 3 M. zu zahlen. Die Steuerfreiheit tritt 
ein für Hunde, welche auf einzeln delegenen Gehöften zur Bewachung 
gehalten werden, für Hirtenhunde und für Fleiſcherhunde, ſowie 
für ſolche Hunde, welche entweder als Ziehhunde oder zur Be⸗ 
wachung von Waarenvorräthen benutzt werden; jedoch bleibt für 


deutung dieſer Exiſtenz ſo großen Stiles gemahnten. Das 
bisherige ſo herzliche Einverſtändniß erlitt dadurch eine Ab⸗ 
ſpannung, daß ſie nicht mehr wie bis dahin ſtets an ſeiner 
Seite. Stefan in ſeinem Dahinſtürmen gab ſich weder Zeit 
noch Mühe, den alten Einklang wieder herzuſtellen; er glaubte, 
ſie erkalte, fühle ſich verletzt, er ſuchte deshalb ſeine Zer⸗ 
ſtreuungen nach wie vor und — da mußte dieſer Brander ihm 
wieder begegnen zu einer Zeit, in welcher Emmy ihm ihre 
Mißſtimmung fühlbar werden ließ. 

Bei der ſo ſehr verſchiedenen, entgegengeſetzten geiſtigen 
Veranlagung konnte nur durch das Band einer wahrhaften, 
gegenſeitigen Zuneigung dieſer Einklang erhalten werden; er 
war verklungen, verhallt, verloren; die unausbleiblichen Folgen 
eines fo verſchwenderiſchen Haushalts, der ebenfalls nicht im 
Einklang mit den Vermögens verhältniſſen, kamen hinzu, um 
auch den Frieden zu zerſtören; Stefan, gedrängt, gehetzt von 
den Gläubigern, auch der Einkünfte von ſeinen Gütern beraubt, 
in wüſtem Taumel erhalten durch ein Weib, dem die erſten 
Kavaliere wetteifernd ihre Huldigung darbrachten, zurückgewieſen 
von ſeiner Gattin, als er bei ihr noch eine letzte Rettung 
ſuchte, und beſchämt durch die Ueberzeugung, daß dieſe den 
Tod einem Leben an ſeiner Seite vorgezogen, verlor endlich 
ganz die Beſinnung und in einem Anfall der Reue, der Selbſt⸗ 
verachtung griff er zu dem letzten Mittel, um ſie von einem 
Gatten zu erlöſen, den ſie verachten müſſe. 

Leidenſchaftliche Naturen ſuchen und finden keine Ver⸗ 
ſtändigung mit ihrem jelbſtbereiteten Schickſal. Stefan ward 
alſo erſt zu einer ſolchen bereit, als phyſiſche Entkräftung in 
ſeiner Geneſung ihn zur Ueberlegung und zur Ueberzeugung von 
der Tollheit gezwungen, in der er dahin gelebt. Seinen bis 
dahin ſo geblendeten Augen drängte ſich mit erſchreckender, ver⸗ 
nichtender Klarheit die Einſicht auf, welch ſtrafbarer Thor er 
geweſen, als er die Verworfenheit dieſes Weibes nicht ſchon 
von Anfang erkannt; was in jenen wilden Spielnächten vorge⸗ 
gangen, hatte ihn ihr ganzes verbrecheriſches Treiben durchſchauen 
laſſen; die Erkenniniß, daß nicht feine Gattin ſelbſt vor ihm 
den Tod geſucht, die Erinnerung, daß jene beiden fremden 
Blutſauger ihm eine ſchriftliche Erklärung abgedrungen, für die 


und einzelne Symptome fie an die ökonemiſche Seite und Be⸗ 


je ein Gehöft nur ein Hofhund, welcher am Tage an der Kette zu 
halten iſt, für je eine Heerde nur ein Hirtenhund und für je einen 
Fleiſchereibetrieb nur ein Hund, welcher aber auch an der Kette zu 
halten iſt, fo lange er nicht im Gewerbebetriebe benutzt wird, ſteuer⸗ 
frei. Hinterziehung der Steuer wird mit einer Strafe bis zur 
Höhe von 30 M. belegt. — Der Regierungsaſſeſſor Dr. Schreiber, 
welchem die Verwaltung des hieſigen Landrathsamtes übertragen 
worden iſt, hat die Dienſtgeſchäfte heute übernommen. 

* Argenan, 20. Sept. [Apotbekenverkauf.] Die 
hieſige dem Apotheker Joſef Linden gehörige Apotheke iſt durch 
Kauf in den Beſitz des Apothekers Franz Krüger übergegangen. 

* Gneſen, 20. Sept. [Apotheken⸗ Verwaltung.] 

Der Apotheker J. Stryceynski — und nicht L. v. d. Oſten (wie 

J. Zt. mitgetheilt) — wird zum 1. Oktober d. J. die Verwaltung 
der hieſigen Kugler'ſchen Apotheke üdernehmen. 

Bromberg, 19. Sept. (B 


gangen ſind. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Breslau, 20. Sept. [Ueber die veränderte 
Kontrolle der Fahrkartenl, welche die um 1. Oktober 
d. J. hier in Kraft tretende Bahnſteigſperre zur Folge haben wird, 
theilt eine Bekanntmachung der Elſenbahndirektlon Breslau Fol⸗ 
gendes mit: Vom 1. Oktober d. J. ab wird auf den Hauptbahn⸗ 
ſtrecken des Bezirks und auf der Nebenbahnſtrecke Deutſchwette⸗ 
Zlegenhals die bisherige Art der Kontrolle der Fahrtausweiſe da⸗ 
bin abgeändert, daß die Prüfung, Durchlochung und die Abnahme 
der Fahrtausweiſe nicht mehr an den Zügen durch das Zugper⸗ 
onal, fondern an den Ein» und Ausgängen der Stationen durch 
Bahnſteigſchaffner erfolgt. Hierzu find die der Perſonen⸗Abferttl⸗ 
gung dienenden Theile der Stationen, insbeſondere die Bahnſteige, 
abgeſperrt. Außer den auf der Station den Dienſt verrichtenden 
Beamten und Arbeitern, den Inhabern einer Erlaubnißkarte zum 
Betreten der Bahnſteige und den nach der Betriebsordnung für 
die Haupte ſenbahnen Deutſchlands zum Betreten der Bahn berech⸗ 
tigten Perſonen darf Niemand die Bahnſtelge betreten und 
wird Niemand zum Ausgange von den Bahnſteigen zuge⸗ 
laſſen, welcher nicht im Beſitze eines giltigen Fahrtausweiſes 


von ſeinem mit Generalvollmacht ausgeſtatteten Intendanten 
auf die überſchuldeten Güter, in ſeinem Namen aufgenommenen 
großen Darlehen mit dem ihm nach dem Tode feiner Gattin 
zufallenden Vermögen einſtehen zu wollen, wenn die Sub⸗ 
haſtation hinausgeſchoben werden ſolle, dieſe Erinnerung gab 
ihm einen Faden in die Hand. 

Er hatte die intime h. mliche Beziehung dieſes Weibes 
zu den beiden Gaunern erkannt und damit zugleich diejenigen, 
denen an dem Ableben ſeiner Gattin gelegen ſein mußte. 

Nur dieſes Weib, ſo war er jetzt endlich überzeugt, war 
auch die Mörderin jenes unglücklichen, von ihr beraubten 
Greiſes! Und ſo that er denn, was unerläßlich, um ſich von 
dieſen beiden Blutſaugern zu befreien, und mit ihnen mußte 
auch fie geopfert, ihrer Strafe überliefert werden. 

* 


* 


Die Ruhe, der Friede waren wieder in die beiden Villen 
eingezogen, das Glück noch nicht, denn die Schatten der letzten 


Tage verblaßten nur langſam, aber es lichteten ſich doh die 


Gemüther. Stefan hatte wieder heitere Momente, wenn auch 
ſein Temperament noch immer verſchleiert blieb. Emmy war 
glücklich, ja ſie war es, ſie that in ihrer herzlichen Weiſe 
alles, um die Mutter aufzuheitern, um Gregor zu pflegen, der 
ſich und ſein Leiden ſo ganz vernachläſſigt, um den Gatten 
vergeſſen zu machen, was geſchehen, und in ihrer Häuslichkeit 
alles wieder recht heimlich zu machen — nicht in dem großen 
Stil wie ehedem, ganz ſo, wie ſie es erſehnt, es gedacht, wenn 
alles wieder gut werden ſollte. 

Mit immer leichter werdendem Herzen ſah ſie Grevel 
kommen, der ganze Stunden bei Stefan ſaß, um mit ihm die 
Geſchäfte zu ordnen, und freudig empfing ſie auch Rathenow, 
der wieder täglicher Gaſt geworden und ſo ſelbſtlos vergeſſen 
zu haben ſchien, daß man feinem Herzen in dieſem Haufe einſt 
jo wehe gethan. Butenieff hatte, zufrieden mit dem, was er 
gethan, herzlichen Abſchied von der Familie genommen, um feine 
Reiſe fort zuſetzen. . 

Das Urtheil in der Sache des Berliner Lamby und Ge⸗ 
noſſen ſtand noch immer aus. Das Gericht hatte in derſelben 
eine heikle Stellung. 
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f Zwenzigmarkſtück erlegen mußte. 


nach 88 53 und 62 der Betriebsordnung für die Haupteiſenbahnen 
Deutſchlands vom 5. Juli 1892, bezw. SS 44 und 45 der Bahn⸗ 
Ordnung für die Neben⸗Eiſenbahnen Deutſchlands vom 5. Juli 
1892 mit einer Geldſtrafe bis zu 100 Mark beſtraft, ſofern nicht 
nach den allgemeinen Strafbeſtimmnagen eine härtere Strafe ver⸗ 


wirkt iſt. 
5 Neiſſe, 20. Sept. [(Beſuch.] Geſtern, Donnerſtag, 


Abends 5 Uhr 40 Min, traf via Liegnitz Camenz General⸗Feld⸗ 


marſchall Graf Walderſee bier in Neiſſe ein und ſtieg im 
Hotel „Zum Kaiſerhof“ ab. Etwa eine Stunde ſpäter langte, von 
Breslau kommend, der Korpökommandeur Erbprinz Bern⸗ 
hard von Sachſen⸗Meiningen ebenfalls hier an und 


nahm in demſelben Hotel Quartier. Erſterer war in Civil, letzterer 


in kleiner Generalsunfform. Beide wurden am Bahnhof durch den 
Kommandeur der 12. Divlſton, Generallieutenant Heinrichs, 
empfangen. Abends fand im Haufe unſeres Diviſtonärs eln großes 
Souper zu Ehren der Gäſte ſtatt. Heute Vormittag 9 Uhr 32 Min. 
fahr Graf Walderſee zum Beſuche der Ausſtellung nach Troppau 
welter. Erbprinz Bernhard dagegen beabſichtigt, ſich heute Mittag 
ven hier nach Wien zu begeben, wo er mit feiner Gemahlin nebit 


der Prinzeſſin Feodora zuſammentreffen wird, um mit ihnen ge⸗ B 


meinſam dem rumäniſchen Königspaare in Sinaja einen Beſuch 
abzuſtatten. 

Liegnitz, 29. Sept. [Verwaltungsgerichtsdi⸗ 
rektor Wilhelm Ehrenthal,] der rühmlichſt bekannte 
Ueberſetzer des Homer, iſt heute Vormittag im Alter von 77 Jah⸗ 
ren nach kurzem Krankenlager hierſelbſt verſtorben. 

* Frankfurt a. O., 19. Sept. [(Ein ſeltenes Feſt, 
elne dreifache Hochzeit, wurde kürzlich in der Familie des Schuh⸗ 
machermeiſters Karl Nieſel hierſelbſt begangen. Während die Eltern 
an einem Tage ihre goldene Hochzeit begingen, feierte der älteſte 
Sohn das Feſt der ſilbernen und der jüngſte Sohn das der grü⸗ 
nen Hochzeit. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

7 Poſen, 21. Sept. [Schwurgericht.] 

23 September unter dem Vorfitz des Herrn Landgerichts⸗Direktors 
Crome beginnenden Schwurgerichtsſitzung kommen folgende Straf⸗ 
ſuchen zur Verhandlung: Am 23. September gegen den Milch⸗ 
fahrer Johann Rybarczyk aus Duſchnik wegen vorſätzlicher Brand⸗ 
ſüiftung, Vertheidiger: Rechtsanwalt Cichowicz; am 24. Sep⸗ 
tember gegen den Arbeiter Martin Szypura und die Arbeiterfrau 
Apolonia Szypura geb. Sandecka aus Wronczyn wegen betrüglichen 
Bankerotts, Vertheidiger: Rechtsanwalt Lehr; gegen den Knecht 
Mathias Szypura aus Wronczyn, den Wirth Valentin Waſiak aus 
Modrze, den Wirthsſohn Lorenz Szypura aus Wronczyn, den 
Fabrikarbeiter Johann Szypura aus Oberhauſen, den Knecht Franz 
Wawrzynkak aus Gluchowo, den Wirth und Händler Stanislaus 
Szypura aus Wronczyn wegen Beihilfe zum betrügeriſchen Ban⸗ 
kerott. Vertheidiger: Rechtsanwalt v. Trapezynski; am 25. Sep⸗ 
tember gegen den Knecht Johann Ratajczak aus Gultowy wegen 
Nolhzucht, Vertheidiger: Rechtsanwalt Kirſchner; gegen den Arbeiter 
Franz Schweitza aus Wronke wegen verſuchter Nothzucht, Ver⸗ 
theidiger: Rechtsanwalt Dr. Kämpfer; am 26. September 
gegen den Schuhmacherlehrling Michael Bydotek aus Rogaſen 
wegen Meineides und den Schuhmachermeiſter Joſeph Garſteckt 
aus Rogaſen wegen Berleltung zum Metneide, Verthetdiger: die 
Rechtsanwälte Lehr und Roß; am 27. September gegen den 
Bierkutſcher Karl Kannemann aus St. Lazarus wegen Gittlich- 


In der am 


keitsverbrechens, Vertheidiger: Referendar Fable; gegen den Aus⸗ 
gedinger Mathias Naplerakla aus Kamprattsdorf wegen vorſätzlicher 
Brandſtiftung, Vertheidiger: Rechtsanwalt Schönlank. 

Als Geſchworene ſind zu dieſer Sitzung einberufen worden: 
Oberkeviſor Hermann Rottermund aus Poſen, Gutsbeſitzer Paul 
Kernbach aus Klein., Gutsbeſitzer Max Somms aus Cibaxtowo. 
Gutsbeſitzer Reinhold Ströch aus Jerzykowo, Gutsbeſitzer Rudolf 
Stahn aus Zanapol, Rittergutsbeſitzer Bartholomäus v. Sokolnickt 
aus Tarnowo Rtttergutsbeſitzer Heinrich Müller aus Bednary, 
Guts beſitzer Friedrich Kruſe aus Olſzak, Zimmermeiſter Moxim. 
v. Wilszewskt aus Wronfe, Kaufmann Hermann Mottet aus 
Wronke, Kaufmann Wackaw Glowinski aus Obornik, Holzhändler 
R. Gräfe aus Stobnſca, Gutspächter Carl Wallmann aus Uleino, 
Gutsbeſitzer Friedrich Seifarth aus Plawce. Gutspächter Johann 
Poplinski aus Nadziejewo, Gatsbeſitzer Oskar Pohlenk aus Ko⸗ 
paſzyce. Regierungsrath Wilhelm Humperdink aus Poſen, Ober⸗ 
ſteuer⸗Kontroleur Carl Corodoneff aus Poſen, Gutsbeſitzer Curt 
von Schmude aus Schönherrnhauſen, Rittergutsbeſitzer Joſeph 
Ozdowski aus Murzynowo kirchlich, königl. Oberamtmann Heinrich 
Naumann aus Tiſchdorf Ober⸗Regierungsrath Edmund Bayer aus 
Poſen, Konſiſtortalrath Curt Bü lan aus Bofen, Oberingenieur Carl 
enemann aus Poſen, Staatsarchivar Dr. Rodger Prümers aus 
Poſen, Kaufmann Theophil Mann aus Poſen, Regterungsrath Paul 
Degner aus Poſen, Oberlebrer Robert Glombik aus Poſen, Gym: 
naſtal⸗Profeſſor Ernſt Jackwitz aus Schrimm, Vorwerksbeſitzer 
Stanislaus Kozubskt aus Schroda. 


Schneidemühl, 20. Sept. Vor der heutigen Straf⸗ 
kammer des biefigen Landgerichts hatten ſich wegen Kuppelei 
die Arbeiter Buſchkeſchen Eheleute aus Berlin, früher 
bier, zu verantworten. Die Verhandlung war nicht öffentlich. 
Der bemann wurde freigeſprochen, Frau 
Buſchke dagegen zu 1 Jahre Zuchthaus und 2 Jahre 
Ebrverluſt verurtheilt. Frau B. wurde ſofort verhaftet. — Ein 
ſchon oft beſtraftes Subjekt, der Arbeiter Bartholomäus Nitz 
aus Friedrichsberg, hatte ſich zu Zabatowo verſchiedene Kleidungs⸗ 
ſtücke und eine Taſchenuhr widerrechtlich angeeignet. Derſelbe 
erhält dafür 3 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt. 


Verſicherungsweſen. 


Es iſt eine für Hausbeſitzer überaus wi ptige Erfindung, 
welche die Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft „Securitas“ in 
Berlin in den Verkehr bringt, indem ſie in en mit Waſſer⸗ 
leitung verſehenen Städten Deutſchlands den bei ihr gegen 
Waſſerleitungsſchäden verſicherten Grundbeſitzern einen unter 
Patentſchutz ſtehenden, praktiſch bewährten Apparat zur Verfügung 
ſtellt, welcher die Zuflußleitungen gegen das Ein⸗ 
frieren ſchützt. Alle vorſichtigen Hauswirthe können und 
werden lünftig ſowohl ſich: wie ihre Miether gegen die großen 
Unbequemlichkeſten, welche das Einfrieren der Waſſexleitung ſtets 
im Gefolge bat, wohl umſo lieber ſchützen, als das Aufthauen be⸗ 
kanntlich meiſtens eine ſehr koſtſpielige und langwierige Sache iſt. 


Leibniz-Cakes 


wurde auf der Lübecker Ausſtellung mit der 


goldenen Medaille ausgezeichnet. J 


direct an Private — ohne Zwischenhandel — 
existirenden Geweben und Farben von 1 bis 18 Mark per Meter. 

Bei Probenbestellungen Angabe des Gewünschten erbeten. © 
Deutschlands grösstes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete 
ZZ ichels & Cie., Königl. Niederl. Hoflief., Berlin, Leipzigerstr. 43. == 


Die Selbſtbereitung kohlenſaurer Soolbäder (Patent 
Quaglio) findet von Tag zu Tag ſteigende Anwendung. Unſere 
erſten Aerzte ſprechen ſich dahin aus, daß bei der Mehrzahl der 
durch unſere Kulturarbeit und Lebensweiſe am meiſten verbreiteten 
Krankheiten der Nerven und des Blutes wenig Mittel an ſtcherer 
Wirkſamkeit dem Gebrauche koblenſäurehaltiger Bäder gleichkommen. 
Nicht jeder Leidende iſt aber in der Lage, eine Zeit und Geld 
toftende Kur in einem Badeorte zu unternehmen, viele Kranke find 
überhaupt nicht reiſefähig und undere ziehen die Bequemlichkeit 
einer Kur zu Hauſe oder in der gewohnten Sommerfriſche der auf⸗ 
regenden Badereiſe vor. Für alle dieſe bietet das Syſtem Quaglio 
dem Arzte das Mittel, dieſe heilbringenden Bäder unabhängig don 
Zeit und Ort, auch zu oft indſcirter Winterkur, zu ordintren und 
auch den Minderbemittelten eine Badekur zu ermöglichen. Ein 
eingehendes Gutachten des berühmten Hygienkker Dr. Max von 
Pettenkofer, welches die Zeitſchrift für Krankenpflege veröffentlichte, 
konſtatirt den Ausſchluß jedw der gefundheitsſckädlichen Neben⸗ 
wirkung und weiſt auf die Ueberlegenheit dieſes Syſtems bin, 
welches deshalb auch bereits in den erſten Sanatorien und Kli⸗ 
niken, in zahlreichen Badeanſtalten, ſowie in Kurorten, deren 
Quellen die Kohlenläure mangelt, mit großem Ecfolg eingeführt 
tft, während über 800) Peivatordinationen unſerer Aerzte deren 
Anerkennung dokumegttren. Auch als reines Stärkungsba) für 
Geſunde und für Rekonvaleszenten iſt der Gebrauch dieſer Bäder 
angezeigt, und da der Beſitz etnes Badegefäßes irgend einer Art 
die leichte einfache und billige Bereitung ſolcher kohlenſaurer Bäder 
ermöglicht, iſt Quaglto's Patent als großer Fortſchritt der Balneo⸗ 
therapie und Geſundheitspflege zu bezeichnen. 
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Auf dem Büchermarkt erſcheint ſoeben binnen einigen Monaten 
bereits die 5. Auflage des Buches: Das Geſicht und ſeine 
Pflege. (I. Theil für Frauen, II. Theil für Männer) von Bir. 
Heinr. Simons, Inſtitut für Geſichtspflege, Berlin, Potsdamer⸗ 
ſtraße 20. Es kennzeichnet dies die ſenſatlonelle Aufnahme, welche 
das Werk bei den Intereſſenten des In⸗ und Auslandes fand und 
machen wir unſere geehrten Leſer auf das hochintereſſante Werk 
beſonders aufwerkſam. Preis zuzüglich Porto M. 1,20. 

Die Geſichts⸗Maſſage, Methode Simons, hat bereits einen 
Weltruf erlangt und hat ſich das Central⸗Inſtitut für Geſichts⸗ 
pflege genöthigt geſehen, auch in Paris, Brüſſel, Hamburg, Han⸗ 
nover, München, Wiesbaden. Wien, Frankfurt a. O., Helſingfors 
und ſogar Johanntsburg (Südweſt⸗Afrika) Filtal⸗Inſtitute zu er⸗ 
öffnen, deren Leiterinnen, reſp. Leiter im Central⸗Inſtitut Berlin 
ausgebildet worden ſind. 
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Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


315 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


2. ——————— K ———————— —K8 Kc 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 

Nachdruck vervoten. Berlin, 20. September. 

Seit zwei, drei Tagen kann man nun endlich in Berlin 
anfangen, des Nachts etwas ſpäter nach Hauſe zu kommen. 
Daß die Ringbahn bis 2 Uhr Nachts geht, war ja immerhin 
ſchon etwas, aber 2 Uhr iſt doch etwas früh und wie viele 
Leute können denn die Ringbahn überhaupt brauchen? Wir in 
Berlin W. abſolut nicht und wenn wir nun aus dem Theater 
kommen, das jetzt erſt um halb 8 beginnt und gegen halb 11 
ſchließt, dann in Redaktion zu ſchnell zu fällendem, möglichſt 
geiſtvollem Urtheilsſprüchlein fahren, dann endlich zu befreun- 
deten Familien in das verabredete Reſtaurant gehen, dann hält 
es ſehr ſchwer, jo gegen 1¼ Uhr aufzubrechen, um in der 
Leipziger Straße den letzten Pferdebahnwagen, den „Lumpen 
ſammler“ noch zu erhalten, der uns in unſere Zoologiſche 
Garten: Gegend fährt. Gar oft verſpätet man ſich oder findet 
den Wagen beſetzt. Unverbeſſerlich ſparſame Junggeſellen harren 
dann wohl aus, im Café oder in der „Hütte“, in der „Klauſe“ 
oder ſonſtwo, bis früh um 6 Uhr wieder der erſte Pferdebahn⸗ 
wogen geht. Wir weniger ſparſamen, aber ſolideren Leute 
nehmen leichtſinnig eine Nachtdroſchke. Dieſer bedauerliche 
Zuſtand ſoll jetzt beſeitigt werden durch den Nacht⸗Omni⸗ 
bus. Dieſes wohlthätige Gefährt ſoll in kurzen Zwiſchen⸗ 
räumen die ganze Nacht hindurch fahren, ſo daß man nun 
endlich mit Ruhe immer noch ein Schlußglas Pilſener und 
einen „kleinen Schwarzen“ zum endlichen Abſchluß wird trin⸗ 
ken können. Der erſte dieſer Omnibuſſe fährt bereits ſeit eini⸗ 
gen Nächten, freilich auf einer Linie, die wir nicht brauchen 
können, aber iſt erſt einmal der Anfang gemacht, dann kommen 
ſchnell weitere Linien hinzu und einſt wird kommen die Nacht, 
da man in keiner Straße mehr wird nöthig haben, verſchlafene 
Droſchkenkutſcher zu wecken, da man ruhig überall wird in den 
Nacht⸗Omnibus einſteigen können — wenn man eben noch Platz 
bekommt. 2 

Jedenfalls werden dieſe Nacht⸗Omnibuſſe mehr Zuſpruch 
finden, als gegenwärtig die Italieniſche Oper, die ſeit 
einigen Tagen unter Sonzognos Leitung ſich hier aufgethan 
hat. Von dem geſchäftskundigen Herrn Sonzogno hätte man 
erwarten müſſen, daß er eine erleſene Truppe nach Berlin führen 
würde, zumal man ja alle Augenblick von den in Italien wild 
wachſenden neu entdeckten Tenören hört, ganz abgeſehen von 
den vielen durch Sonzognos Scharfblick erſpähten phänome⸗ 
nalen neuen Komponiſten⸗Talenten. Doch ſchon der erſte 
Abend brachte ſo ſtarke Enttäuſchungen, daß das für ſechs 
Wochen geplante Gaſtſpiel der Italiener auf vierzehn Tage 
beſchränkt werden wird. Die Theilnahme des Publikums iſt 
ſehr gering trotz der billigen Preiſe — Parkett koſtet nur fünf 
Mark, während man vor zwei Jahren bei dem Faſtaff⸗Gaſt⸗ 
ſpiel der Italiener für einen Parkettſitz im Opernhauſe ein 


„Martire* ſchuf ein Martyrium von Langerweile. 


ſie noch nicht gut. Ihr Komponiſ' Spiro Samara kommt 
ſelten über die italieniſche Schablone hinaus, er beſitzt wohl 
Gewandtheit, geht aber nicht in die Tiefe und vermag faſt 
niemals wirklich Lebensvolles, Wahres zu ſchaffen. Und das 
wäre doch ſehr nöthig geweſen, um den Stoff des Librettiſten 
Illica erträglich zu machen. Das roh gezimmerte Stück 
endet mit dem Selbſtmord ſeiner Heldin, herbeigeführt durch 
Erſtickung an Kohlendunſt ... Hierzu kam eine ganz provinz⸗ 
mäßige Regie und eine Reihe unzulänglicher Sänger; ſelbſt 
die als Stern geprizfene Primadonna Frandin, eine vir⸗ 
tuoſe Darftelleria, iſt geſanglich unbedeutend. Kurz, Herr 
Sonzogno hat mit ſeinem „Internationalen lyriſchen Theater“ 
bei uns Fiasko gemacht. 

Mit einem Fiasko oder präziſer bezeichnet mit Konkurs 
hat dieſer Tage die ſog. Ausſtellung „Italien in Berlin“ 
geendet. Im vorigen Jahre herrſchte dort ein originelles, fröh⸗ 
liches Treiben, man erfreute ſich an den italieniſchen Volks⸗ 
ſängergeſellſchaften, die viel Urſprüngliches hatten. In dieſem 
Jahre wollte der Unternehmer ſich billiger einrichten, das 
mangelnde Intereſſe des Publikums ſuchte er durch Reporter⸗ 
Reklame und vor Allem dadurch anzuregen, daß er dieſes 
Berliner Venedig zu einem Tummelplatz der Halbwelt, mehr 
noch der Viertelswelt machte. Infolgedeſſen blieb das beſſere 
Publikum diesmal bald ganz fort und als nun auch die 
Hungerkünſtelei des Signor Succi die erhofften Ueberſchüſſe 
nicht erbrachte, brach der Konkurs herein. 

Italien hat zur Zeit kein Glück in Berlin, ſelbſt nicht, 
wenn es wie auf dieſer Ausſtellung von einem Bierwirth 
protegirt wird. Noch im vorigen Jahre waren alle Berliner 
durchweg italianissimi: da hatten wir die Duſe, die Bellin⸗ 
cioni, da ſchwärmte man noch für Mascagni und Leoncavallo. 
Jetzt iſt, von dem unvergeßlich ſtarken Eindruck der Duſeſchen 
Kunſt abgeſehen, das Alles ſo ziemlich vergeſſen. Selbſt die 
Idee einer von Leoncavallo zu komponirenden Berliner Oper 
nach Willibald Alexiſchen Motiven ſcheint aufgegeben zu 
ſein. Die Vorliebe der Berliner für Fremdländiſches ſcheint 
auf eine k eine Weile nachgelaſſen zu haben und in dieſer Woche iſt 
ſogar das Unerhörte geſchehen, daß in den beiden Theatern 
des am nachdrücklichſten den Franzoſenkultus pflegenden Di⸗ 
rektors Lautenburg, im Neuen Theater und im Reſtdenz⸗ 
Theater, zwei deutſche Schwänke aufgeführt werden konnten. 
Der eine von der bekannten Firma v. Moſer und von 
Trotha heißt „Frau Müller“, der andere von den 
Schauſpielern Jarno und Fiſcher heißt „Der Raben⸗ 
vater“. Der eine Schwank iſt ſogar gut, d. h. nicht der 
eine, ſondern der andere, der Schwank vom Rabenvater. 
Die Herren Moſer und Trotha bringen mit verſchämter 
Draſtik drei Akte heraus, die auf einer Variation der Char- 
leys Tante Idee beruhen. Ich finde den Spaß ziemlich flach, 


Die vorgeführte Oper! die Komik ſehr erquält, aber flott geſpielt hat der Schwank, 


Samoa. 


Sie der übrigens eine ſehr gut gezeichnete Dienſtmädchenfigur ent⸗ 
iſt natürlich im Stile des verismo gehalten, aber darum iſt hält, dem Publikum Bet 15 een von 


Eine in feinen Genre 


ſehr gute Arbeit, ſehr ergötzlich, von oft hinreißender Draſtik, 


in ganz vorzüglicher Situationskomik einen originellen Ge⸗ 
danken durchführend, friſch und übermüthig, auf jede Zote ver⸗ 
zichtend, iſt der Schwank vom „Rabenvater“, der ja im 
Laufe der Saiſon auch auf Ihrer Bühne erſcheinen dürfte. 
Bei der Premſöre am Mittwoch kannte das jubelnde, oft den 
Dialog verſchlingende Lachen des Publikums keine Grenzen. 
Die beiden als Schauſpieler vielbewährten Autoren haben keine 
„Stapellmeifterarbeit“ geliefert, fie haben friſche originelle 
Bühnenbegabung gezeigt und es verſtanden, die Wirkung des 
tollen Schwankes von Scene zu Scene, von Akt zu Akt zu 
verſtärken. Leider ging dieſer amüſanten Arbeit ein Einakter 
von Paul Linſemann „Aber die Ehe!“ voraus, in 
der der junge Verfaſſer altklug, in franzöſelnder Geiſtreichig⸗ 
keit ſeine aus allerlei Lektüre zuſammengeleſenen Ueberzeugungen 
gegen die Ehe und gegen die Frau in anspruchsvollen trivialen 
Apergus vorträgt. Eine ſehr unſympathiſche, beinahe verletzende 
Arbeit — fie hat aber auch vielfach gefallen. 

Tags zuvor hatten wir die herzliche Freude, die Schöpfung 
eines wirklichen Dichteringenuums zu ſehen: „Die 
Mütter“ von Georg Hirſchfeld, die im Deutſchen 
Theater in einer Muſtervorſtellung vorgeführt wurden. Das 
köſtliche Werk des erſt 21 jährigen Dichters fand die gleich 
begeiſterte Aufnahme wie bei der Mal⸗Aufführung der „Frelen 
Bühne“: da ift ein ſtarkes dichteriſches Talent, auf das 
Literatur und Bühne große Hoffaungen ſetzen kann. 

Seit Mittwoch Abend haben wir exotiſche Gäſte 
hier — ſieben Männer und 35 Frauen und Mädchen aus 

Es ſind dies die ſchönſten, herrlichſten Farbigen, 
die je zu uns gekommen ſind. Freilich ſtammen ſie auch aus 
den „beſten Familten“. Die Männer ſind durchweg Häuptlings⸗ 
öhne, ſämmtlich von athletiſchem Wuchs; ihr Antlitz zeigt 
Energie und Intelligenz. Von überraſchender Schönheit ſind 
die weiblichen Mitglieder der Truppe, von ſtolzem, üppigen 
Wuchs. Sammetweich iſt die faſt durchſichtige, hellbraune 
Haut; das lockige etwas harte Haar endet geſchmackvoll hoch 
feiftet in einem Knoten, das Auge leuchtet dunkel, die Zähne 
ſind von blendender Weiße. Die Schönſte von allen, 
wirklich eine Schönheit erſten Ranges iſt die Nichte des 
Königs, die 16 jährige Prinzeſſin Fa. Die liebliche 
Anmuth des reizenden Geſchöpfs wird durch den edlen 
Schnitt der Geſichtszüge noch gehoben. Intereſſant iſt die 
Fähigkeit dieſer Südſee⸗Inſulaner, ſich europäſſchem Brauche 
anzupaſſen. In ihrer Heimath waren ihnen Gabel und Meſſer 
unbekannte Begriffe. Ecſt auf der Seereiſe haben ſie den 
Gebrauch dieſer Inſtrumente kennen gelernt und jetzt bedienen 
ſich dieſe Südſee⸗Schönen der Gabel und des Meſſers bereits 
mit vollendeter Grazie. Dleſes Stück Samoa im Paſſage⸗ 


Panoptikum wird auf Monate hi 
ausüben. f Ri Binaus fake Anziehungskraft 
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im Obſt⸗ und Gartenbau, 


eine reich illuſtrirte Wochenſchrift für Gärtner und Gartenfreunde. 


Erſcheint an jedem Sonntage. 


| Der praktiſche Rathgeber bat die Aufgabe, alle, die praktiſch Gartenbau treiben, 
ſei es als Beruf, ſei es aus Liebhaberei, fortlaufend in einer allgemein verſtändlichen 
Sprache zu belehren über alles, was den Gärtner intereſſirt: Bodenlehre, Bodenver⸗ 
beſſerung, Düngung, Bewäſſerung, Pflanzenſchutz, Pflanzenkrankheiten, dann im Obſtbau, 
über Anzucht und Pflege der verſchſedenen Obſtarten, Obſtſorten Obſtverwerthung, im 
Gemüſebau über die verichtebenen Gemüſearten, ihre Anzucht, Pflege, Treiberel, Ver⸗ 
werthung, ebenſo in der Blumenzucht und Landſchaftsgärtnerei; alles, was dem 
Liebhaber und Gärtner zu wiſſen nöthtig fit. 
5 Darin unterſcheſdet ſich der praktiſche Rathgeber von anderen Zeit⸗ 
ſchriften, darin wurzelt ſeine große Beliebtheit und Verbreitung über anz Deutſchland, 
daß er ſeine Spalten nicht mit theoretiſchen Abhandlungen füllt, fondern feine Lehren 
unmittelbar aus der Praxis ſchöpft: unter den Fenſtern der Redaktion liegt ein wiſſen⸗ 
schaftlicher Verſuchsgarten, unter ihrer Oberleitung ſteht ein 45 Morgen großer Obſt⸗ 
und Gemüſegarten, der Hedwigsberg, in dem nach allen tegeln der Kunſt Sbſt⸗ 
bau und Gemüſezucht betrieben werden. 8 12619 
\ Für den Gärtner, den jungen und den erfahrenen, für den Gurtenliebhaber in 
[Stadt und Land giebt es nichts Anregenderes als das Leſen des Rathgebers, das beweiſt 
der große Stamm treuer Freunde, die lernend oder belehrend in ſteter Beziehung zur 
Redaktton ſtehen. 


1 Grat 


is-Probenummern d „Grosse Modenwelt“. bill. Ausgabe. durch alle Buchhandlungen. Abonnements zu 75 Pf. 
M ebendaselbst. bei der Post und durch John Menry Schwerin, Berlin W. 35, Steglitzer-Strasse II. 


Billige Ausgaben 


iliestes ü 


( 


mit bunter Fächer -Vignette) 


de 


in Grossfolio-Format 

8 Seiten Moden- u. Hand- 
arbeiten, Genrebilder, erste Pariser 

Modelle, sowie alle 14 Tage: doppeltseit. ® 5 
Schnittmuster - Bogen; vierteljährlich viele A& 
ügürliches Stahistich-Modemeolorit. Die 1 Nk.- ANA 
Ausgabe, welche bestehen bleibt, enthält ausserdem alle # 
14 Tage reich illustr. Belletristik u Frauen-Zeitung, sowie vierteljährt. 
3 vierseit. Extra-Handarbeiten-Beilagen u. 3 Stahlstich-Modencolorits u. hat: 


‚000 Abonnenten!! 


Man achte genau auf den Titel: Verlag John Henry Schwerin, Berlin! & 


Modenwelt” vi bunter Fächer-Vignettal } 


Dom 09599 DN 


0 2 7 7 2 A 
Der praktiſche Rathgeber iſt reich illuſtrirt. 8. Nie Phyſlalisch⸗kechniſch e 
Alle Abbildungen werden von einer Reihe tüchtiger Künſtler nach Modellen 2 4 Ss onen 12725 
eigens für den Rathgeber gezeichnet. 2 25 N RN N 5 Max Kaufmann 8 
. ‚Der Abonnementspreis — bei der Poſt oder bei der nächſten Buchhandlung == R 5 ff \' Wolfen San r 
vierteljährlich 1 Mark, in das Haus beſtellt 1,15 Mark — iſt jo niedrig, daß an SS kl ai f W i — — 
ibm ſich gewiß Niemand zu ſtoßen braucht. Wer aber ganz ſicher gehen will, beſtelle — — W . eee 
ſich etne Probenummer die gern umſonſt und frei zugeſchickt wird von dem Geſchäfts⸗ . tteſtirt N 8 f Prima 
amt des praktiſchen Rathgebers im Obſt und Gartenbau in Frankfurt a. Oder, EB Se W 6888 Torfſtreu u Torfmull 
1 i 2 28 das 8 N 2 
ee 8 für das N 
| RENT 2 8 8 a N N N. Complelter von unferen Fabriken 
„ e a, N NS * Budda, Station Pr. Stargard, ®@ 
u: 2 * N ar Ap p arat Neuhof, Station Vandsburg 
5 8 K V 2 offertren billtaſt 
A Natives ⸗Auſlern ae Ss 6 Mark. Arens & Co., 
aus der Fabrik von A, L. Mohr in Altona Bahrenfeld : 5 85 sg is Perls, Markt 37, Be Pr. Stargard, 
| beſitzt nach dem Gutachten des Gerichts⸗Chemikers Herrn Dr. von jetzt ab täglich friſch 2 e 
Biſchoff in Berlin deuſelben Nährwerth und Geſchmack empfiehlt 10510 22.5 für die Provinz Poſen Apotheker S. Schweltzer's 
wie gute Naturbutter, und tft bei jetzigen ſteigenden Butter⸗ Fritz Bremer, I= > YET ER LE luie, 
; 


preiſen als vollſtändiger und billiger Erſatz für feine Butter 
zu empfehlen, ſowohl zum Aufſtreichen auf Brod, als zu allen 
Küchenzwecken * 
Zu haben bei: 
E. Bandmann, 
C. R. Bartz, 
E. Brecht's Wwe., 
A. Eichowiez, 8 
M. Domagalski, 
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Globus-Putz-Extract 
von Fritz Schulz jun., Lelp ig. 
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A. Lorenz, 
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Mob. Fabian, J. Radt's Wwe & Co., 
Alf. Freundlich, Derm. Reinke, 
. Glabiiz, Osw. Schaepe, 
Ad. Glaſer, K. Schulz, 
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St. Zietkiewiez. 
J. N. Leitgeber, 


General⸗Depot: Heinrich Dobriner, Poſen, 
St. Martinſtr. 56. Fernſprecher 138. 
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Sparsame Hausfrauen 
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für Lampen mit Rundbrenner nur noch 


Patentkugeleylinder 


(D. R. P. 76356), den vortheilhaftesten und im 
a Gebrauch billigsten Cylinder. 
Vorzüge: Herrliches weisses Licht! Fast kein Zer- 
springen! Keine Explosion möglich! 25% Petroleum- 
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vom 17. November 1891 (Justiz-Ministerialblatt 
S. 9) und di e 
enthalten, empfiehlt zu billigen Fabrikpreisen 


Papierhandlung, Buch- und Steindruckerei. Jetzt 
Wilhelmstrasse 6 im neuen Baumannschen Hause. 


g 13 6. Y . ol , Wilhehufte. 6. 
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Müßige feste Preiſe. Bonlante Bedienung. 
SS 


Arteſiſcher Bohrbrunnen 


Kartoffel⸗Erntemaſchinen 
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ME. 
S. Schweitzer, Apotheker. 
Berlin 0, Holzmarktſtr. 69. 

Porto 20 Pf. 8279 


Grössere Parthie 


Lesehalter 
billig abzugeben. 
Exped. der „Posener 
Zeitung“. 


Normalpapiere. 


Normal papiere, welche nach den Vorschriften 


e Normalklasse als Wasserzeichen 
D. Goldberg (Inhaber Eduard Waltner), Posen. 


Gegründet 1820. 
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Echte | 
chinesische Thee’en 
in frischer Wanre 
empfinge u. empfehlen 
Gebr. Andersch. 
Sehr ſchöne, fette 


kugliſche Auſtern 


andſchuh⸗Fabrik. Herren⸗Modeartikel. 


Damen, Herten, Offizier⸗Handſchuhen. 


Prima doppelt geſteppte Handſchuhe, 
dekannt unter der Marke 


„Hundele der.“ 


€ a e geräte 12691 28 Raul. 13047 
eiden⸗ und Filz⸗Hüte, apeaux mech. 
Serrenwäſche, Hoſenträger, Ledertvaaren. 5 ler fiagrank 


Franzöſiſche und engliſche Parfüms. Hotel de Rome. 


Schwerhörige 


können aus den Mundbewegungen 
das Geſagte erkennen. Ein Hör⸗ 
rohr iſt entbehrlich Prospekte 
oratts. Julius u. Friedr. Müller, 
Berlin W., Bülowſtr. 87. 12778 
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Ingenieur für Tiefbohrung 


Olaf Terp, Breslau. 
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Kein Laden, Berlinerstrasse 20 I. Etage 


Grösstes Special-Reste-Geschäft. 
Täglich Eingang von RESTEN in Kleiderstoffen, Seide, Waschstoffen, 


Ein grosser Posten 


Champagner: 


Bowl t / El. 0,95 
Buxkin, Leinen & Baumwollwaaren, sowie allen in die Manufactur- Kon ne 4.15 
waarenbranche einschlagenden Artikeln. are lousseux 3 
12960 Die Reste sind in brauchbaren Längen von 1—10 Metern vorräthig. e N 295 
N 2 = D riercelin, Carte d'or 
2 10 DE . 3,10 
zum Alleräusserste, aber streng feste Preise. | Be 
Umtausch bereitwilligst. — Besichtigung meines Etablissements ohne ee 
1 gern 1 | 
. DEREN. e .. Pr'heinweine: 
ee — — (essen AR 035 
Pra eilen Bona At, Seil 8 eee , 
in, Unter Ben ed unker & Ruh-Öfen I F 
Scammt- al Ende 015 5 "ii 000 000 Nr, 3 Liebfraienmilh 1760 
ährt ettgemäßen Bedingungen Daır= | W | Y 
ine a in de Sete orale ie 10 ale 10 ie ef. die ae e e eee . e le erger 1 10 
1 t eſellſchaft unkündbore Amor 5 se 
a a arge bullen wie kleine Beſitzungen bis Junker & Ruh 5 ohannisberger 57 2,20 
zum Mindeſtwerth von 2500 M. Anträge wolle man entweder in Karlsruhe (Baden). A 
der Direktion oder den Agenten der Geſellſchaſt, an die eine Pro⸗ Eingrosser Vorzugder Junker & Ruh- Moselweine: 


fen gegenüber anderen Konstruk- 
tionen, die nicht nach amerikanischem 
System gebaut sind, besteht darin, dass 


piſion nicht zu zahlen if, einreſchen. An Prüfungsgenühren | 
und Texkoſten find zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten f 


N Josephshöfer per / Fl. 0,85 
jedoch mindeſtens 30 und böchſtens 300 Mart zu! k 


Zeltinger Schlossberg 1,30 


Darlehusjumm e, 170 


Berncastler Doctor 


TONEINUaA pda man aplamapag Aeg 


entrichten. Die Direktion. en ‚getrennt vom Feuer- 1 
8 F orb ist, die Kohlen im Füllschacht vor \ a 

Ludloff 8 geräuſchloſe dem Anbrennen gewahrt bleiben und Bordeaux Weine 8 
Mi N) 79 and ce trifu fe nur nach Bedarf nachsinken; daher auh 5 5 

N der ausserordentlich sparsame Chat Lanessan p. / Fl 0,95 

Neues verbeſſertes Modell 895. Materlalverbraueh der Junker & E31 „ Duplessis. 1,10 

Zu ermäßigten Wreifen. Ruh-Öfen, der ihnen ihre Verbreitung „ Leoville . 1,40 

ssaärjfte Entrapmung. — Erſparniß über ganz Europa ermöglicht hat. „ Montrose . . 1,85 


e neue geschmackvolle Modelle. 
Über 65,000 Stück im Gebrauch. 
Vor er olnes 15 6 man Preisliste 


Allein- Verkauf: RER 


N Boah Nen 4. Moritz Brandt. iE 


bis zu 3 Liter Milch bei einem 
Pſund Butter gegenüber dem 
Sattenverfahren. 878 
Leichter, geräuſchloſer Gang. 
ae Geringe Abnutzung. Bequeme Rei: 
nigung. 
Die Centriſugen find ſtets auf Lager 
und werden zur Probe gegeben. 
ſämmtliche Molkere'geräthe, als 


Weniger als 


Ferner empfehlen wir 


Für prämiirte Ausſteller. 


eee e Milchkühler, Buttermaſchinen telame⸗Medalllon in Sener e genau dem Original 85 
Gebrüder Lesser, Posen, „ W Pau 500m. mg 
1 16. Heat 12761 


M. Biagini, Halbdorfſtraße 20. 


Alnter Gehaltsgaranlie eee 50 / Gasersparniss. 


offeriren wir Superphosphate, Knochenmehle Rudolph Joachim, Posen, 

aller Art, Superphosphatgips und Thomas⸗ 

ſchlackenmehl mit 14 bis 17 Proz. citratlöslicher Berlinerstrasse 15 
Phosphorſäure, ſowie alle übrigen künſtlichen a 5 General Vertreter 

mittel. 


Chemische Fabril Aktien. eſelſchat 


vorm. Moritz Milch & Co. Poſen. 


Provinz Posen. 


Preis Mark 8,50. 


Installateuren 


Talk 8,0, 


1 Rabatt. 


Als die tonangebenden, Vebertriift 
elegantesten an 7022 
Modezeitungen Leuchtkraft, Güte u. Dauerhaftigkeit 


alle bisherigen Fabrikate. 
Ersatz-Glühkörper unter Garantie 
stets vorräthig. 


empfehlen wir zum Abonnement: 12786 


Der Bazar 


Illustrirte Damen-Zeitung. 
Erscheint alle 8 Tage. — Preis / jährl. 2½ Mark 
oder 


Die elegante Mode 


INustrirte Zeitung für Mode und Handarbeit. 


18 Verkäufe s Ferpachtungen 7 


Bauplatz, ſchönſte Lage, ſofort 
preisw. z. verk. an Selbſtkäufer. 
Off. v. Geſchäft“ 0 poſtl. Poſen. 


a 3% his 9% Zinlen 
w. Stadt: u. Landarundſtucke auch 


induſtrielle Etabliſſements 
hypothekarlſch beltehen, Staats, 


wm 


Erscheint alle 14 Tage. — Preis ½ jährl. 1°/a Mark. gute Bank⸗ Induſtrie⸗ u. ſonſtſge 
——ů — EEE 2 ans rern d. 99995 
FR ohn 10! 
Beide Zeitungen bringen kolorirte Stahlstich-Modenbilder, M ae 9 ER „ zen 
en Sn ua 1 als 1 0 ersten IN Ländliche Grundſtücke 
odenjournale Deutschlands; sie zeichnen | 2 5 
sich durch die elegante Hinfachheit der | 65 Kae 200 2 1. el Mar He’ 2 bon 50 ne 


Toiletten und durch nützliche) 7 


Bu: Proz. hypothekarſſch 
Handarbeits- Vorlagen aus, | Bars 222 den ei handel kauflch. beliehen und Vorſchüſſe auf 


Wunſch gewährt. 


zu 3% 


G. Jacoby & Sohn 
2 7 i B r + £) 
Man abonnirt bei allen Postasstalten und en | Königäbeı 13 44 19 
.. — — — 


Louis Grand- Posen I Bekanntmachung, 


In der Liquidations-Sache der Firma Dünn- 
wald Gebrüder Nachfolger (gegr. 1857) kommen # 
durch den Unterzeichneten bei Gericht unter 186/10928 DE 

bestellten Liquidator noch nachfolgend verzeichnete 
Waaren zum schleupigen, öffentlichen Verkauf: 99 


Champagne Re 


Für tadellose Waare wird garantirt. 


= Flaschen, Kisten, Packung ete, werden nicht 
berechnet. 

12 Flaschen werden nicht abgegeben. 

Vorhersendung oder Nachnahme des Betrages. 


Weinkellereien und Bureaux 
Berlin., Hoher Steinweg 15, geöffnet von 11—1 Uhr. 5 
Filiale Friedrichstrasse ist geschlossen. el 


Bestellungen an den bei Gerichtbestellten 
alleinigen Liquidator Kirschner, Berlin, 
Hoher Steinweg 15. 


findet in dieſem 
ei, Garniſon Poſen 


Zoologiſche Garten. 
2 


Chat Brane Mouton . 2,30 
„ Milon - Duh art 1 
(Original-Schloss- 
Abzug) 3,40 
„ Climons (Weiss) 1,65 
„ La Tour blanche 


(Weiss) .. . 2,80 


Diverse Weine: 


Feiner alter Port- 
wein per / Fl. 
Fine old Portwine su- 

perior . . 1580 
Feiner alter Sherry 
superior . . . 1,20 
Fine old Xerres su- 100 
Perio ß 1,80 Ws 
Feiner alter Madeira 1.20 5 
Fine old Madeira. . I, 80 
Fine old Malaga su- 
perior . . 
Feiner Ruster Aus- 
bruch 
Feiner süsser Medici- 
nal-Ungarwein . . 1,70 
Malvesan (Blutwein) 1,65 
Vermouth di Torino er 
Cognae flns- Bois * 2, 
Cognac fins Bois *,* 3,30, 
Prunier & Co, . 4,00 


Bisquit Dubouche 
be & Co. Cognae fine 
— 
per; 
2.25 75 


1,20 00 1 


Feiner Trac 
/ El 1,50 und. 
Feiner Rum per ¼ FI. 
70 und 7 


n= 
5 
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Der Verkauf ber anrunalk 


Dienſtpferde 
Jahre u der 


12639 


am 20. September cr. 


wie folgt ftott: 


a) bei 1 0 eee 
ment Nr. 20 
Vormittags 11 Uhr 
am Grolmansplatze. 
b) bet dem unterzeichneten Re⸗ 
aiment: 
Vormittags 9 Uhr 


auf dem Hofe der Huſaren⸗ 
Kaſerne in Bartholdshof. 


2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment 


Kaiſerin Nr. 2. 


Pferde⸗Verkauf. 


In der Artillerie Kaſerne, 
Magazinſtr.,ſtehens O fi fte pferde, 
eine br. ‚Stute, 6 J 
ein dkbr. Wallach, 9 J., 5 1 
ein Rappwallach, 7 J. 
zum Verkauf. Die Pferde And 
geritten u. gefahren. Beftchtinung 
jeder Zeit a. 13048 


Jagdhund, 

8 engl. go Krzg., 
4 Mon. alt, welt u. braun ge el 
für 10 M. verlfl. Offerten sub- 

N. 10 Exped. d. Bra. 13083 


Echten 
Schweizer 1. um 


13046 
in friiher Waare 
empfehlen billigſt 
Gebr. Andersch. 


Kleiner Ladentſſch und 
Bücherregale billig zu verk. 
Näheres 1. d. Exp. unt. X. I 


Für ausrangirte 
Pferde iſt Abnehmer der 
13080 


| 
f 
| 
j 


Kopf, bis er ih aus deſſen Händen losreißen konnte. 


Nr. 663. Sonntag, 


3. Beilage zur Poſener Zeitung. 


22. September 1895. 


Militäriſches. 


allerdings nicht zu verwundern; in Deutſchland hat man daher 
für dieſen Z veck Pferde kaltblütigen Schlages in die Beſpannungs⸗ 
abtheilungen eingeſtellt, die bei einigen Trainbataillonen vor⸗ 
handen find Die Mannſchaften ſollen bei der Bedienung durch 
Stahlſchilde geſchützt geweſen ſein. Bei den deutſchen Manövern 
ſind die ſchweren Batterien nicht herangezogen warden, es finden 
dagegen Uebungen im Gelände mit gemiſchten Waffen ſtatt, an 
denen Fußartillerkie mit Beſpannung theilnimmt. Da die Pferde 
des Trains nicht ausreichen, müſſen Geſpanne von Privat⸗Unter⸗ 
nehmern gemtethet werden, ein Zuſtand, der auf die Dauer 
unhaltbar erſcheint und der Abhilfe dringend bedarf. 


Aus dem Gerichts ſaal. 5 

F. Oſtrowo, 20. Sept In der geſtern begonnenen und heute 
ſoxtgeſetzten Schwurgerichtsſitzung wurde gegen den 
Btegeleiarbeiter Joſeyyh Jankowskk aus der Pläner Vorſtadt 
hei Krotoſchin wegen Wilddiebereiund Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt verhandelt. Der Anklage liegt 
folgender Thatbeſtand zu Grunde. Am Abend des 26. Juli cr. 
wurde der ſtädtiſche Revierförſter M. au? Krotoſchin von einem 
Bekannten zu einer kleinen Spazierfahrt abgeholt, welche ſich nur 
auf kurze Zeit beſchränken follte, höchſtens wollten fi: bis Gregors⸗ 
ruh fahren, um ein Glas Bier zu trinken. Beide fuhren indeß zus 
nächſt nach der Ziegelei des Herrn Robinskt, dem auch das Geſpann 
gehörte. Nach kurzer Zeit trat M. den Rückweg an. Als er bereits 
in kurzer Hörweite des Forſthauſes, an der Wiskot'ſchen Wiefe war, 
entdeckte er im linkſeitigen Straßengraben einen Menſchen, welchen 
er für einen Betrunkenen hieſt. Mit dem ſchwachen Stocke, welchen 
allein der Beamte nur bei ſich trug, wollte er den vermeintlichen 
Trunkenen anſtoßen, um ihn zum Nachhauſegehen zu veranlaſſen. 
Bevor er dieſes jedoch ausführte, bemerkte er, daß unter dem Körper 
ein Flintenkolben hervorlugte. M. warf nun ſeinen Stock weg, 
ſprang mit kühnem Satz auf den Wilderer ſo, daß er unter den 
rechten Fuß die Flinte bekam. Der Wilderer frug nun, was M. 
wolle, worauf bieſer antwortete: „Die Flinte her, oder ich ſchleße 


Dir eine Kugel vor den Kopf“, obwohl der Beamte keine 


Waffe bei ſich führte. Alsdann begann ein heftiges Ringen, 
der Wilderer packte den auf ihm liegenden Gegner, der aber 
die Flinte an fich geriſſen halte, un mehrere Male mit ber» 
ſelben dem Wilderer auf den Kopf zu ſchlagen. In feiner Wuth 


pberſuchte Jankowski auch fein Gebiß zu gebrauchen und ſtürzte er 
ſich nunmehr, da M. zu erſchöpft war, auf den Beamten. Derſelbe 


fiel nun hintenüber längs des Grabens. Nun glaubte M. fein 
letztes Stündlein gekommen, da feine Arme von der übergroßen 
Anſtrengung wie gelähmt waren und ihm auch der Blu fluß aus 
ſeines Gegners Kunden, fait den Athen benahm Die Angſt um 
ſeine Familie und der Selbſterhaltungstrieb ſtählten in dieſem ent⸗ 
ſcheidenden Moment noch einmal ſeine Kraft und brachten ihm 


Rettung. Als der Wilderer ſich auf ihn ſtürzen wollte, traf ihn C 


ein wuchtiger Schlag mit dem rechten Stiefelabſatz in die Zähne. 
Jetzt gelang es M. ſich aufzuraffen und der Ringkampf begann 
von neuem. Beide fielen auf den oberen Grabenrand und 
Beamte zog dem Wilderer den Rock über den Kopf. Indem er 


ihn mit der linken Hand im Nacken gefaßt hielt, ſchlug feine Rechte S 


f des Wil erers 
Jener fiel 
M. 


mit der wiedererrungenen Flinte mehrmals au 


nun betäubt in den Graben zurück und blieb röchelnd liegen. 


ging nun zurück zu Herrn R. und bat um einen Wagen, um den 


Verwundeten nach dem Krankenhauſe fahren zu können. Beide 
fuhren daraufhin nach der Kampfſtelle, wo jedoch der Verletzte 
nicht aufgefunden werden konnte. Noch in der Nacht wurden in 
der Pläner Vorſtadt einige Hausſuchungen vorgenommen und der 
Name der Wilderexrs feſtgeſtellt. Eine Nachſuchunz auf dem 
Felde mit Laterne und eine ſolche am darauf folgenden Tage 
durch die Voltzet, Gendarmen und Militär hatten nur den Exfolg, 
daß ein blutgetränkter Hut und eine Tabaksdoſe auf dem Kampf⸗ 
platze, ein friſch geſtreiftes Haſenfell dagegen in der Nähe deſſelben 
gefunden wurden, auch iſt feſtgeſtellt worden, daß ſich der 
Wilderer in der Cohn'ſchen Ziegelei verborgen hielt. Derſelbe 
hatte aber ſelbſt am Sonntag ſein Verſteck verlaſſen und wurde 
alsdann in das Krankenhaus gefahren. Die Waffe des Wild⸗ 
diebes war eine großkalibrige, einläufige, kurze Perkufſtonsflinte, 
war mit 6 Rehpoſten und einem Schrotkorn geladen. Revler⸗ 
förſter M. hat aus dem gefährlichen Kampfe nur eine geringe 
Verwundung an dem linken Handgelenk und ein blaues Auge 
davongetragen. Auf Grund dieſer durch die Bewelsaufgahme feſt⸗ 
geſtellten Thatſachen bejahten die Geschworenen die Schuldfragen, 
worauf der Gerichtshof den Angeklagten zu fünf Jahren 
drei Monaten Zuchthaus verurtheilte. 

II. Bromberg, 19. Sept. In der heutigen Sſtzunz der 
Strafkammer gelangten nur Strafſachen in der Berufung s⸗ 
Inſtanz zur Verhandlung. Der Arbeiter Carl Zuehlke 
aus Grünkirch hatte bei einer ihm drohenden Zwangs vollſtrecku ng, 
in der Abſicht die Befriedigung eines Gläubigers zu vereiteln, Be⸗ 


ſtandtheile ſeines Vermögens, nämlich ihm gehöriges Geld, 500 Mk., ft 


bei Seite geſchafft. Bezüglich dieſer 500 Mk. hatte er unter dem 
5. Juli v. J. eine Anzeige bei der hieſigen Staatsanwaltſchaft 
eingereicht dahin gehend, daß ihm die 590 Mk. am 12. Jult ge⸗ 
ſtohlen ſeien, wenigſtens habe er an dieſem Tage den Verluſt be⸗ 
merkt. Am 7. Jun hatte er im Termin zur Ableiſtung des Offen: 
barunggeides erklärt, daß ſich jene Summe in ſeiner Wohnung bei 
ſeinen Eltern befinde, wenn ſie inzwiſchen nicht geſtohlen wäre. 
Das Schöffengericht verurtgeilte den Zuehlke zu bier Wochen Ge⸗ 
fängniß. Auf die von ihm hlergegen erhobene Berufung erkannte 
der Gerichtshof auf Verwerfung der Berufung — 
Der Arbeiter Johann Kosmowski in Inowrazlaw hatte 
den praktiſchen Arzt Dr. P. durch Schläge mittels eines Stockes 
gemißhandelt und war vom Schöffengericht hier zu drei Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden. Die von ihm hiergegen eingelegte 
Berufung hatte den gewünschten Erfolg, denn der Gerſchtshof nahm 
nach beendeter Beweisführung an, daß nur fahrläſſige Körper⸗ 
rue vorlag und verurtbeilte den Zuehlke zu 30 Mk. Gel d⸗ 
rafe. 


C. Leipzig, 20. Sept. Das Landgericht Schneidemühl 


hat am 6. Auguſt den Polizeiſergeanten Oskar Hermann Hüber 


wegen Verbrechens im Amte zu zwei Jahren Zuchthaus und zehn 
Jahren Ehrberluft verurtheilt. Hüber iſt Eigenthümer eines Hauſes 


i dex Bahnhoffiraße in Schneſdemühl, in welchem der Gaſtwirth F 
7 Bruch gegen elne jährliche Pacht von 1000 Mk. das Schankgewerbe 


daß er aus Ei zennutz ſtrafbare Handlungen feiner P 


der B 


ſauſten und pfiffen, 


betreibt. Die Kellnerinnen der Bruch'ſchen Wirthſchaft führten 
in der offenkundigſten Weiſe einen unſittlichen Lebenswandel und 
Hüber wußte dies nicht nur, ſondern machte auch ſelbſt von der 
ſich darbletenden Gelegenheit Gebrau h. Die Poltzeibehörde erfuhr 
auch von dem kuppleriſchen Treiben Bruchs und beauftragte Hüber, 
daſſelbe zu überwachen reſp. zur Anzeige zu bringen. Er nahm 
den Auftrag an, erſtattete aber keine Anzeige und ließ es geſchehen, 
daß die Unzucht immer mehr überhand nahm. Nach Schluß des 
Lokals, d. h. nach der Polizeiſtunde, kam er häufig in Cſpſl in das 
Lokal und gab Anderen ein ſchlechtes Beispiel. Es f. 1 
icht zuwider 
nicht zur Anzeige gebracht hat. — Die von dem Angeklagten ein. 
gelegte Reviſſon, welche nur unbeachtliche Rü fen enthielt, 

wurde heute vom Reichsgericht verworfen. 
C. Leipzig, 20. Sept Wegen Freiheitsberau⸗ 


bung iſt von der Strafkammer in Krotoſchin am 16. Mai R 


der Arbeiter Friebrich Kurz in Zduny zu pier Wochen Ge⸗ 
känaniß verurtheilt worden. Er batte elnes Tages bald nach 
Pfingſten v. J. eine Frauensperſon in einen Stall geſperrt. — 
Seine Reviſton, welche ungenügende Feſtſtellung der Zelt 
der That rügte, wurde vom Reichsgericht verworfen. 


Vermiſchfes. 

Wie Rom vor 25 Jahren von den Piemonteſen ein⸗ 
genommen wurde, ſchlidert ſehr anſchaulich im „N. Wien. Tabl.“ 
Karl Winter, der dadel gewe en. 50 000 Mann rückten am 
19. September 1870 vo: Rom fürchtend, fie würden ohne Wider⸗ 
Hand zu finden, einziehen müſſen. Dem war aber nicht fo. Winter 
erzählt: Die ewige Roma, die große Völker und Pilgerherberge, 
lag verſchloſſen. Ein flüchtiger Rekognoszirungsritt um die nord⸗ 
weſtlichen Mauern überzeugte uns davon, daß gutwillig den 
ſtalieniſchen Regimentern keine Paſſage gegeben werde. Mit 
Schanzkörben und Faſchinen waren die altersgrauen Mauern be⸗ 
deckt, über deren Wallkrone hinweg gähnende Kanonenmäuler uns 
entgegengrinſten. Die ſonſt gaſtlich welt aufgethanen Stadtpforten 
waren geſchloſſen, bis zum halben Thorbogen förmlich verſchüttet 
durch klafterhohe Sandhaufen, Steinbarrikaden, ſcharſgezahnte 
Paliſſaden, und die ausgeſandten Streifdetachements lehrten mit 
der Meldung zurück, daß ſogar das ganze Vorterrain um die 
Porta Salaria und die Porta Pla mit Fußangeln, Wolfsgruben, 
paniſchen Reitern und dergleichen improve ſirten Annäherungs⸗ 
hinderniſſen förmlich geſpickt jet. Zur Verſtärkung dieſer Sicher- 
heitsmaßregeln hatten zahlreiche fromme Hände auf die altersge⸗ 
ſchwärzten Mauern blutrothe Kreuze gemalt, die von der Graben⸗ 
ſoble bis zur Zinne reichten. Sie ſollten, wie wir ſpäter erfuhren, 
eine Art Kugelſegen darſtellen gegen die Kanonen der „buzzuri“, 
wie damals die Italiener oder vielmehr [die Piemonteſen 
von den Päpſtlichen ſpottweiſe genannt wurden. Zwar 
waren ſämmtliche Angriffsdispoſttionen bereits in Terni bis auf 
das i-Tüpfelchen ausgekügelt worden, aber den ganzen Abend 
pielte noch der Feldtelegraph von der Villa Albani, dem Haupt⸗ 
q dartler des Obergenerals Cadorna, ohne Unterlaß. Es war ein 
ſtetiges Frage⸗ und Antwortſpiel, beſſen Kern ſich darum drehte, 
ob überhaupt oder wann das Bombardement Romas beginnen ſolle. 
Die endgültige Antwort traf erſt nach 10 Uhr Nachts ein mit der 
Beſttiamung, daß am nächſten Morgen 5 Uhr früh die Kanonade 
ihren Anfang nehmen dürfe, der Beginn derſelben jedoch durch Parla⸗ 
mentäre angeſagt werden müſſe. Jetzt wurden erſt die Dispoſi⸗ 
tionen an die verſchiedenen Divlſtonen durch reitende Boten beför⸗ 
dert. „Die Diviſion Angelini,“ heißt es in dem Schlachten ⸗Ukas 
adornas, „nimmt Front gegen die Thermen des Caracalla und 
demonſtrirt gegen die Porta Latina; die Diviſton Ferrero: Front 
gegen den Esqailin, rückt auf der Tiburtiner Straße gegen die 
orta San Lorenzo vor: die Diviſtoa Coſenz: Front gegen die 
Ludoviſiſchen Gärten und den Circus des Solluſt, greift die Porta 
alaria an. General Mazé de la Roche auf der nomentinischen 
Straße folgt deſſen Bewegung ꝛc. — In purpurnem Glanze be⸗ 
gann es über den Sabinerbergen zu leuchten, in ſieghafter Pracht 
ſteigt die Sonne des 20. September empor, die zu unſern Füßen 
„ebettete Siebenhügelſtadt in einen feenhaften Farbenzauder 
tauchend. Die zahlreichen Wachtfeuer erlöſchen; in den ttaltentichen 
Lagern wird es lebendig; Trommelwirbel ſcheucht die Schläfer 
des Biwaks von ihrem harten Lager; Trompetenſtöße tönen mit 
ſolcher Gewalt, als gälte es die Mauern Jexichos niederzublaſen. 
Die allerletzte Friſt iſt um, ohne daß ſich die Thore geöffnet haben; 
eine blutrothe Fahne, die auf dem Signalmalt der Villa Falſa 
cappa aufiteigt, ertheilt der längſt feuerbereiten Artillerie das Wort. 
Es ſchlägt halb ſechs Uhr. Noch iſt das Glockengeläute der hun⸗ 
dert und aber hundert Kirchen Roms nicht verſtummt, da dröhnt 
als rauhes Echo des frommen Glockenklanges der erſte Kanonen⸗ 
chuß. Es iſt das Geſchütz des Oberlieutenants Paolitti vom 10, 
Artillerieregiment, welches dieſer ſelbſt perſönlich gerichtet und ab⸗ 
gefeuert hat, denn ein ſtrenger Befehl des Königs war aus Florenz 
ergangen, daß nur Offiziere dieſes (ſonſt von Oberkanonſeren ber 
ſorgte) Geſchäft ſelbſt verrichten müſſen, auf daß ja keine Kugel 
den Weg in das Innere Roms finde. Nur als Mauerbrecher 
ol die Artillerie wirken. Aber ebenſo machtlos wie Schrot⸗ 
lörner an dem Schuppenleibe des Alligators prallt die much: 
tige Granate von den harten Rippen des von den Cäfaren noch 
aufgethürmten Mauerrieſen ab. Schallendes, bis zu unſern Ohren 
reſchendes Gelächter, höhniſche Bravorufe begleiten den wirkungs⸗ 
loſen Schuß von jenſeits der Mauern. Dann erfolgt Gewehr⸗ 
feuer der päpſtlichen und — Paolittl, der junge Offizier, der 
den erſten Kanonenſchuß abgefeuert, liegt durch das Herz getroffen 
todt in ſeinem Blute. Pauſe von etwa zehn Minuten. Cadorna 
hatte gehofft, daß der erſte Kanonenſchuß den vatlkaniſchen Wider⸗ 


— 


— 


tand brechen und der ganzen Farce ein Ende machen werde. Aber 
dem war nicht Jo, denn auch die Päpſtlichen führten Geſchütz, zwar 
durchwegs veraltetes Material, auf morſchen Lafetten und Bettun⸗ 
gen ruhend, aber noch kräftig genug, um einen Höllenlärm zu ver⸗ 
ürſachen und eine bei der kurzen Entfernung zwiſchen Belagerern 
und Belagerten todesſchwangere Kartätſchenlage zu löſen. Uns 
ſchlen, als hätten die ſtalieniſchen Batterlen nur auf die Feindes⸗ 
antwort gewartet, um ſelber ordentlich zu wettern und zu donnern. 
Jetzt erſt ging der eigentliche Hexenſabbath an. Es blitzte und 
dröhnte, die Erde ſchien unter den Füßen zu wanken, die Kugeln 
ſodaß man in elne wirkliche Feldſchlacht ver⸗ 
ſetzt zu fein glaubte. Die Paläſte der Patrici Alban, Torlonia, 
Maſſimo, Falſacappa haben ſich in feuerſpetende Vulkane umge⸗ 
wandelt, deren Krater ganze Wagenladungen von Stahl und Eilen 
gegen die Mauern Roms ſchleudern. Jetzt aber welſen auch dle 
Papalini gehörig die Zähne. Vom Aventin und vom Mariusberg, 
vom Monte Teſtaccio donnert es nieder auf die Belagerer; der 
Monte Pincio engagirt ſich auf ein feuriges Artillerxteduell mit der 
Villa Borgheſe und ſchier hat es den Anſchein, als wollten ſich 
die beiden zur Laſt der Menſchheit geſchaffenen Orte in blinder 
Kampfeswuth gegenſeitig von der Erde fegen. Weſtwärts hören 
wir auf einmal gleichfalls ſchweren Kanonendonner; er kommt von 
den vatlkaniſchen Batterien her, welche den anrückenden Bixlo ins 
Feuer nehmen und nach Herzensluſt hinüberſchleßen dürfen, ohne 
das Zurückſchieß n befürchten zu müſſen, denn ſtrengſter köniallcher 


Befehl: Kein einziger Schuß darf gegen das Leoniniſche Viertel, 
ergo auch gegen den Vatikan abgegeben werden. Von den Scipionen⸗ 
aräbern ber raſen die Kranlenwagen; fie finden zahlreiche Fahrgäſte. 
Noch immer brüllt die bereits drei Stunden währende Kanonade 
fort. Endlich triumphirt die Wucht der Kanonenkugel üder die 
Felſenhärte der Mauern, klaffende Lücken, eine davon 30 Meter 
breit, reißen ſich bei der Porta Pia auf, die Bruſtwehren und 
Zinnen beginnen zu ſchwanken und ſtürzen mit Donnergepolter auf 
die Poternen nieder, lichterloh brennen die beiden Thorflügel der 
Porta Salaria, Rauch und Flammen ſcheuchen die Vertgeidiger 
zurück, die Artillerie hat ihr Werk vollbracht — 9%, Uhr — die 
Kanonen verſtummen auf der ganzen italtentichen Linie. Die 
Signalhörner rufen zum Sturm, die Baronette werden auf⸗ 
gepflanzt, dreimal ſteigt eine ritſige Trikolore über dem Marmor⸗ 
ſchloß der Fürſten Albani empor: das Zeichen zum Sturm auf 
om. Wie um muſikaliſch zu präludiren, ſtimmt die Feldmuftk 
die wildfeurigen Klänge der Garibaldi⸗Hy une an. Und in dem 
Augenblick, als die letzten Töne des Schlachtenliede) verhallen 
mit dem ſtegesfreudig aufiauchzenden Schlußakkord: Ja fuori 
d'Italia, stranier! (Hinaus aus Italien mit dir, Fremdling(, da 
orauſt wie Meeresbrandung aus 50 000 Kehlen wie einziger Ruf 
d'e Parole: „Roma capitale“, und nun umtoſt das wilde Menſchen⸗ 
heer die rauchenden, zerklüfteten, wankenden Mauern, ein ſchrecklich 
ſchönes, faft derauſchendes Schauſpiel. Auf den Mauern eis letzter 
Trommelwirbel der Zuaven, eine letzte eiſerne Kartätſchenſalve, 
dann ohrbetäubendes Slegesgeſchrei, das bis zu Larinendonner 
anwächſt, Pulverdampf, Staubwirbel, der uns die ganze Ausſicht 
für Minuten lang verſperrt. Todtenſtille — wir hören die Art 
hiebe der Sappeure, die gegen das Thor ſchmettern, eine Petarde 
ſprengt die Porta Pia gänzlich und dann erneuter Jubel, die drei⸗ 
farbigen Fahnen tauchen von der Mauerkroge her aus dem ſich 
verztehenden Palvernebel, das Thor iſt offen, die ktalieniſchen Re⸗ 
gtmenter ſimmeln ſih zum Einzug in den Gärten des Salluſt, 
auf dem Kapitol ſteigt langſam und majeſtätiſch die Trikolore 
Italiens empor. Die Italiener zählen ihre Todten und Ver⸗ 
wundeten: 17 Offiziere und 487 Mann. Um dleſen geringen 
Blutzins war Rom erkauft und man ſah den Stegern ihren 
eue Kummer an, keine größere — Verluſtliſte aufweiſen zu 
nnen 

7 Der VI. internationale Kongreß der Thierärzte trat 
am 16. o. M. in Bern zuſammen. Es hatten ſich 70) Th eil⸗ 
nehmer gemeldet; 200 wohnten der erſten Sitzung bei. Den 
wichtiaſten Verhandlungsgegenſtand des Kongreſſes bilden nach der 
„Frankf. Ztg.“ folgende Punkte: Die faternattonale Thierſeuchen⸗ 
polizei, Vorſchlag einer internationalen Konvention betreffend den 
Vkehverkehr, Herausgabe eines internationalen Bulletins über die 
anftedenden Kranlheiten der Husthiere. Hierüber erſtatteten Bea 
richt Direktor Berdez (Bern), Direktor Degive (Brüſſel). Profeſſor 
Huty a (Budapeſt), Profeſſor Perroncito (Turin) Von Hutyra 
liegt überdies in franzöſiſcher Sprache ein gedruckter Bericht über 
die Internationale Veterinärpoltzei vor. Die Berichterſtatter waren 
darin einig, es ſei wünſchenswerth, daß der Schweizer Bundesrath 
die Initiative ergreife für die Einberufung einer Konferenz der 
europälſchen Staatsregterungen, die ſich mit dem Abſchluß einer 
internationalen Viehſeuchenkonvention, ſowie mit der Herausgabe 
eines regelmäßig erſcheinenden Viehſeuchenbulletins zu befaſſen hätte. 
Raupach (Dorpat) wies auf die beſonderen Verhältniſſe des ruſſi⸗ 
ſchen Reiches hin. Man müſſe einen Unterſchled machen 
zwiſchen dem europätſchen und dem aſtatiſchen Rußland. Würden 
die europäiſchen Nachbarſtaaten die Unterſcheidung nicht machen, jo 
müßten ſie Jahr ein Jahr aus gegen Rußland ſperren, denn im 
ganzen ruſſiſchen Reiche hören die Vießſeuchen niemals auf. 
Moskau ſei von gewiſſen ruſſiſchen Gebietstheillen jo ent⸗ 
fernt wie England von Nord-Amerika. Lydtin (Karls⸗ 
ruhe) begrüßte es, daß der Kongreß hinſichtlich der inter⸗ 
nationalen Regelung der Vlehſeuchenfrage keine beſtimmte 
Reſolution faſſe, ſondern die Ergebniſſe der Berathungen dem 
ſchweizeriſchen Bundes rathe unterbreite, damit er davon Kenntalß 
nehme und alsdann die Initiative zu einer internationalen diplo⸗ 
matiſchen Konferenz ergreife. Beim Abſchluß einer Viehſeuchen⸗ 
konvention könne es ſich nur um den Verkehr mit Schlachtvieh 
handeln. Diefer müſſe in erſter Linie international geregelt wer⸗ 
den. Dies laſſe ſich leicht erreichen, da man an den modernen Ver⸗ 
kehrswegen die Mittel beſitze, den Feind einzuſchließen. Solche 
Organiſattonen feten ſchon jetzt im Ganze, ſo in Nordamerika, wo 
die Viehherden in geſchloſſenen Wagen nach den Hauptſchlachthöfen 
transportirt werden. Bei Nacht werde das geſchlachtete Fleiſch nach 


äme. 


Dargeſtllt von den Höchſter Farbwerken in Höchſt Das 
Migränin⸗Höchſt iſt in den Apotheken aller Länder erhältlich. 


— —————— . t˙r7i r —— — — 

Die ſeit 1857 beſtehende Weingroß handlung Dünnwald Ge⸗ 
brüder Nackt. befindet ſich in Liquidation und werden die reichen 
Vorräthe alter abgelagerter Weine, wie aus dem heutigen 
Inſerat zu erſehen iſt, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ausver⸗ 
kauft. Weinliebhaber mögen von dieſer günſtigen Gelegenheit, 


vo 
ihren Keller zu complettiren, baldigſt ausgiebigen Gebrauch machen. 
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MEY& EDLICH, LEIPZIG-PLAGWITZ 


Kgl. Sächs. und Kgl. Rumän. Hoflieferanten. 
Eleganteste, praktischste Wäsche, von Leinenwäsche 
nicht zu unterscheiden. 


Billiger als das Waschlohn leinener Wäsche. 


** MEY: Jedes Stück trägt den Namen und die Handelsmarke 


Vorräthig in POSEN bei: C. W. Kohlschütter, Breslauerstr. 3; Rudolf Hummel, 5 
strasse 7; jullus Busch, Wilhelmsplatz 10; K. Ignatowioz, Breslauerstr. 40; F. Peglau Firma 
Aquila, St. Martinstr. 15; m Gnesen bei: Elias Cohn, J. Themal. 
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Fernsprecher: Amt I. Nr. 1682. 


Unsere 1 
Triumph-Spiritus-Glühlichtlampef 
in der Praxis einzig bewährtes System, erspart 25 Proz. 
gegen Petroleum bei bedeutend grösserer Leuchtkraft. 
jede Petroleumlampe kann ohne Weiteres mit 
unserem Glühlichtapparat versehen werden. 


Unser Gas-Glühlicht 


übertrifft alle anderen an Leuchtkraft, Dauerhaftigkeit 
der Glühkörper und Gasersparniss. 
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Der neueſte große Roman 


„Der Stern des Glücks“ 


erſcheint im 4. Quartal d. Is. im 


täglichen Romanfeuilleton 


des „Berliner Tageblatt“. 


Als Zeitung großen Styls hat das täglich 
zweimal in einer Morgen- und Abend⸗ 
Ausgabe erſcheinende , „Berliner Tage⸗ 
blatt“ in Folge feines” reichen, gedie⸗ 
genen Inhalts, ſowie durch die 
Schnelligkeit und Zunerlüffigkeit 
in der Berichterſtattung (vermöge der an 
allen Weltplätzen angeſtellten eigenen Kor⸗ 
reſpondenten) die ſtürkſte Verbreitung 
im In- und Auslande erreicht. Nicht 
minder haben zu dieſem großen Erfolge 
die en e Original-Feuilletons 
aus allen Gebieten der Wiſſenſchaft 
und ſchönen Künſte ſowie die hervor⸗ 
ragenden belletriſtiſchen Gaben, ins⸗ 
bejondere die norzüglichen Romane 
und Novellen beigetragen, welche im täg⸗ 
lichen Roman⸗Feuilleton des „B. T.“ 
erſcheinen. Die Romane und Feuilletons 
des B. T. erſcheinen in Deutſchland 
allein in dieſem Blatte und niemals 
gleichzeitig in anderen Zeitungen, 
wie dies jetzt vielfach üblich iſt. Im 
nächſten Quartal gelangt ein neuer 


großangelegter, höchſt ſpannender Roman 
der allbeliebten deutſchen Erzählerin: 


Nataly von Eschstruth: 
„Der Stern des Glücks“ 


zum Abdruck. Derſelbe wird ſicherlich 1 


bei der Leſerwelt dieſelbe begeiſterte Auf⸗ 


nahme finden, wie der Verfaſſerin frühere 5 


Werke: „Polniſch 


Blut“, „Hofluft“, 
„Gänſelieſel“ꝛc. Die Abonnenten des B. T. 


empfangen allwöchentlich folgende 5 höchſt B 
werthvolle Separat⸗Beiblätter: das illu- 


ſtrirte Witzblatt „ULK“, die feuille⸗ 
toniſtiſche Montagsausgabe „Mer Zeit- 
„ die „Technische Rund- 
„das belletriſtiſche Sonntags⸗ 


blatt „Deutſche Leſehalle“ und die 


„Mittheilungen über Fgandwirthſchaft, 
Gartenbau und Bauswirthſchaft“. 


Die ſorgfältig redigirte, vollftändige 
„Haudels-Zeitung“ des B. T. erfreut 
ſich wegen ihrer unparteiiſchen Haltung 


in kaufmänniſchen und induſtriellen Kreiſen 
eines beſonders guten Rufes. 


8. A. 4 
u. Installateuren hohen Rabatt. Prospecte gratis und franco we 


eu Sauerkraut, 


We ter en M., ‚fe 750 


‚1308. bon x 


Vierteljährliches Abonnement koſtet 5 Mk. 25 Pf. bei allen Poſtämtern. Probenummern franco. 


1 50 3 3 ieee 1 eee 8 1 F. 4. Köhler & Co., Magdeburg, gearündet 1835. 


Moſel⸗ u. Rheinweine. Indem ich die theueren Reiſeſpeſen 
meinen wen. Abnehmern zu gute en 500 offerire auf i 0 
5 92 r v. 83 Moſe wem à Fl 5 0, 75 Pf., 92er und 

ger Sn à Fl. 55, 6), 70, 75 855 ce Sect à Fl. 


1.50 1,60 M., 175 M. I! Kiſten à 50 Fl. u. Fäſſer von 100 ö 
re 9 1 9 Weinhandlung Ph. Letzerich, Magdeburg, 
Weinfußſtraße ba. A 12563 


Die oben politiſchen und ſozialen Gegenſätze, von denen unſere Zeit erfüllt ift, bedürfen zu ihrer Ueberwindung Abonnements 55 Einladung 


der Hingabe des geſammten Volkes. Jeder von uns fühlt auf die eine oder andere Weile die Fortdauer dieſer Gegenſätze ü 
mehr oder weniger ſtörend, und Niemand kann ſich der Parteinohme und der Theilnahme an den politiſchen und ſo⸗ 95 Du 15 10 e auf die in unſerm Verlage 6 mal 
en erſchemende J 


Aalen Kämpfen des Tages entziehen. Niemand findet ſich heute in dieſem Durcheinander, dieſem Wirrwarr der Tages⸗ 
Schneidemühler Zeitung 


ſtrömungen zurecht. Die „Berliner Morgen⸗Zeitung“ dient ihren Leſern als ſicherer Kompaßz, 
0 wir uns ganz ergebenſt einzuladen. 


mit deſſen Hilfe der Rathloſe und der Richtung Unkundige ſich raſch orientirt. Wir Alle müſſen hinein in den 

Kampf; Niemandem iſt Ruhe noch Raſt gegönnt. Wohl aber können wir dafür ſorgen, daß wir Ueberblick über Schneidemühler Zeitung erſcheint 6 Mal wöchentlich 

das Kampffeld gewinnen. Die Berliner Morgen⸗ Zeitung“ will dieſen Ueberblick verſchaffen; fie hebt ihren 0 0 den Wufteirten Weiblattern und landwirthſchaſtlichem Wochen⸗ 

Leſer auf eine höhere Warte, von der aus er das Ganze überblick, Dieſen Vorzug vermag nur eine größere Zeitung Die Schneidemühler Zeitung bringt in überſichtlicher Weiſe 
Leitartikel, poſiit che Rundschau, Hofe und Perſonal⸗Nachrichten, „ 


wie die „Berliner Morgen- Zeitung“ ihren Leſern zu bieten, deren Verbreitungsgebiet das ganze e e e lt 
rlamweatsbe! e Lokalnachrichten, Feuflleion, Lotterle⸗Gewinnliſte, 
Deutſchlaud iſt. (Im Winter: ca. 150 000 Abonnenten) 12835 Berliner und Schneidemühler Markıprelfe, amtliche Vetannk⸗ 


9 9 u 5 machungen, Famtlien⸗Nachrichten und Geſchäfts⸗Anzeigen. 
Die „Berliner Morgen⸗ Zeitung“ zaman e viertetiährlic „1 M. 


Inſexote baben ue der letzt in 3000 Exemplaren erſchelnende 91 1 
An dle 


r Zeitung beuen Erfolg 
Expedition der „Berliner „Morgen⸗ Zeitung“ Berlin SW 


reis für die Schneidemmiler Zeitung beträgt bre 


1 Mark 50 Pf. 


Beſtellungen übernehmen alle Kaiſerl. Poſtanſtalten. 
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Beſtellungs⸗FJormular für die Poſt. 


(Name. Stand 
und Wohnort) 
beftellt hiermit für das IV. Vierteljahr 1895 
1 e e Morgen⸗Zeitung“ 
„Täglichem Familienblatt“ 
Stetetiäetiß. 1 Mark (und 40 Pfennig für das Bringen). 


Quittung. 
Mark für IV. Quartal 1895 find heute richtig bezahlt 


1895 


Schneidemühl. 
Die Expedition der Schneidemühler Zeitung. 


Der Unterzeichnete wünſcht die Zuſendung einer 
Probe⸗Nummer 


der „Berliner Morgen⸗ Zeitung ! nebit 
„Täglichem Familienblatt“ 


Ort: 


on allen holzkonservierenden 
Anstrichen bewährt sich stets 
als weltaus wirksamster das 


Avenarius 


Carbolineum 
D. H. - Fat. No, 46021. 


Einzig eohte, seit 2 Jahrzehnten 
5 orprohte Originalmarko, 2880 
iederlage bei 


F. 0. 17 Nachfolger, 
Posen, Breitestrasse 14. 
Drogen, Farben ‚Wagenfette & Oele 


In 3 bis 4 Tagen 
werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkranch., ferner 
Schwäche, Pollution und Welssfluss 


(Gustav Elehstädt) 
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83 blu, Brand, „. chwarz 
Chersiot 


zum Aszuge für 10 arf 215 
Mieter desgl. zum Haletot f.s Maul 
Ia Anzug, u. Hoſenſtoe augen, 
billig berſendet freo gegen Nag, 
nahme ] Büntgeas, Tuchtahrite, 
Eupen bei Aachen, Zinwufam 


vorzugfne Bezugsquelle. Uiner 0 
anco zu Dienten, 0 
fd. 0 


Name: 
Obige 


den 
Mit 3 Pfg. Marke zu frankiren! 


| Daberſche 
Speiſekartoffeln 


Kleider-Sammet 


glatt, gerippt und bedruckt 


Prüfet! 


Nur echt, wenn die Dose den gesetzl, 
geschützten Namen „Amor““ trägt. 


Metall- Putz- Glanz „Amor“ 


Amor 


prämiirt Lübeck 1895. 


das vorzüglichste 


r alle Metalle. 


12778 


In Dosen à 10 u. 20 Pfg. überall zu haben. 


Fabrik Lubszynski & Co., BerlinC. 


in reichster Farbenwahl. 
Mäntelplüsche 
aller Art (glatt, Krimmer 
etc.) sowie Möbelplüsche 
aller Art liefert zu Fabrik- 
preisen direct an Private 
E. Weegmann, 
Plüschweberel u. Färberei, 
Bielefeld. 
Muster bereitwilligst franco 
gegen franco. 12667 
. 
3 armıy, elegante Gaskrone zu 
kaufen geſuch' Off R. 0. pritla 


von bekannter Güte offertre pro 


Centner 2 Mark frei Sa) bet 
1 Ml. 


Entnahme von 10 Ctr. à 
8) Pf. Beſtellungen Er Poſt⸗ 
karte oder bet Herrn Hummel, 
Friedrichſtr. 10, erbeten. 


Lagiewnik bei Ziotnik. 


12918 Helling. 


Selbiiverfhuldet Schwäche 


der Männer, Pollut., ſämmtl. Ge 
ſchlechtskranth. heilt ſicher nach 
25jähr. prakt. Exfahr. Dr, bag 
nicht approb. Arzt, Hambur 

Seflerſtr. 27. I. Ausw. brieflich. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderet von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer In 
Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 
I Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brleflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit, 12882 


[DR 


uTeııe _ _— _ 5 
N. Platons, ZIMMErEr je mög. 8. vertrauensv, Wend. 
d. tee S gern. 
Wilhelmstr 122a Il. 115 


St. Martin 36 (Altes Deutſches 
Haus) empfiehlt ſich zur Ueber⸗ 
nahme jämmtilger Zimmer⸗ 
arbeiten zu billigen Breifen. 


ar. Filodendron 


it 3. verk. 
Sckützenſtr. 20 p zu ſ. f. d. N. St. 


6. Berlin, 
16 


